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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Anlass 

Die Entwicklung der Stadt Kaltenkirchen, vor allem im Bereich der Innenstadt, steht vor großen 
Herausforderungen, die hohe Ansprüche nicht nur an die Planung, sondern auch die aktive Ent-
wicklung und finanzielle Förderung stellen.  

Die Stadt Kaltenkirchen hat sich in den zurückliegenden Jahren stark entwickelt. Es sind zahl-
reiche neue Wohn- und Gewerbegebiete sowie Wohnprojekte der Nachverdichtung im Innen-
bereich entstanden. Die Stadt verzeichnet seit dem Jahr 2000 einen überdurchschnittlichen 
Bevölkerungsanstieg von 26,5 % auf 22.877 Einwohner im Jahr 2020. Kaltenkirchen zählte am 
31.12.2021 nach eigener Fortschreibung (Basis Zensus 2011) 23.522 Meldungen mit Haupt-
wohnung und 599 Meldungen mit Nebenwohnungen. 

Weitere Wohn- und Gewerbegebiete sind geplant sowie die Hebung der Potenziale zur Innen-
entwicklung. Die Bevölkerungsprognose bis 2030 geht von einem kontinuierlichen Wachstum 
für das Mittelzentrum Kaltenkirchen aus.  

Die Innenstadt ist unter den Gesichtspunkten dieser Entwicklung der Gesamtstadt und dem 
Bevölkerungsanstieg neu zu betrachten. Mit der umfassenden Bahnhofsentwicklung der letz-
ten Jahrzehnte ist ein wichtiger Schritt zur östlichen Erweiterung des zentralen Einkaufsbe-
reichs erfolgt. Neben der Flächenerweiterung und Aktivierung für zentrale Nutzungen rund um 
den Bahnhof ist es notwendig, den gesamten Innenstadtbereich städtebaulich und funktional 
an die strukturellen Veränderungen anzupassen.  

Abbildung 1: Untersuchungsbereich gem. Interessenbekundung, Stadt Kaltenkirchen September 2017 

Die Innenentwicklung auf der durch zwei Landesstraßen definierten Innenstadt soll weiter vo-
rangetrieben und dabei die Funktionsvielfalt als Ort für Wirtschaft, Kultur, Wohnen und Arbei-
ten dauerhaft erhalten und weiter ausgebaut werden. Darüber hinaus soll die Entwicklung der 
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öffentlichen Räume im Fokus stehen. Vor dem Hintergrund der Verkehrswende und der Anfor-
derungen an den Klimaschutz ist die Entwicklung der Innenstadt mit einem stadtverträglichen 
Verkehrs- und Mobilitätskonzept in Einklang zu bringen. 

Mit Schreiben vom 31.07.2019 wurde die Stadt Kaltenkirchen in das Städtebauförderungspro-
gramm „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ aufgenommen. Der darin vorgeschlagene Untersu-
chungsraum ist durch den Zuwendungsbescheid bestätigt worden (vgl. Abbildung 1). 

 
Abbildung 2: Erweiterter Untersuchungsbereich, Stadt Kaltenkirchen März 2021 

Im Rahmen der 1. Lenkungsgruppensitzung am 21. Januar 2021 wurden die Missstände und 
Potenziale im Untersuchungsbereich diskutiert. Hierbei kristallisierte sich heraus, dass eine Er-
weiterung des Untersuchungsbereiches sinnvoll sei. Die Gründe für die Erweiterung nach Os-
ten hin bestehen in der Zubringerfunktion zum Innenstadtbereich. Hier befinden sich bereits 
anliegend an der Straße Kisdorfer Weg einzelne kleinere Geschäfte. Die Attraktivität des östli-
chen Bereiches der Innenstadt soll erhöht werden. Um die Straßen Am Bahnhof und Kisdorfer 
Weg in ihrer zentralen Leitfunktion nicht nur optisch aufzuwerten, sondern auch zu stärken, 
sollen hier gerade in Bezug auf die AKN (Eisenbahn Altona-Kaltenkirchen-Neumünster) und 
den Radverkehr weitere Möglichkeiten geschaffen werden. Das Thema Verkehrssicherheit, 
Verkehrslenkung und Barrierefreiheit wird hier eine große Rolle spielen. Die Kreuzung Am 
Bahnhof/Kisdorfer Weg/Holstenstraße hat hier nochmal eine besondere Bedeutung mit dem 
Zugang zur AKN sowie der Umsteigemöglichkeit zwischen den Buslinien. Auch eine Aufwer-
tung der angrenzenden Flächen bzgl. Erholungsfunktion und Ruhezone ist denkbar. 

Der Erweiterung des Untersuchungsbereichs (vgl. Abbildung 2) wurde mit Schreiben vom 
11.02.2021 durch das Innenministerium zugestimmt.  

Im Auftrag der Stadt Kaltenkirchen erarbeitet das Büro Architektur + Stadtplanung, Hamburg 
seit Oktober 2020 die Vorbereitenden Untersuchungen gem. § 141 BauGB. 
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Anlass der Vorbereitenden Untersuchungen: 

• eine in verschiedenen Bereichen ungeordnete städtebauliche Struktur sowie Nutzungs-
struktur  

• Leerstände von Läden und sonstigen gewerblichen Nutzflächen 

• starke Fluktuation von Dienstleistern 

• monotones Dienstleistungsangebot (Apotheken, Frisöre, Handyläden, Dönerbuden etc.) 

• die in verschiedenen Bereichen mangelnde Qualität des öffentlichen Raums aus stadtge-
stalterischer Sicht und fehlende Aufenthaltsqualitäten in Form von Grünflächen 

• die in verschiedenen Bereichen mangelnde Straßenraumgestaltung mit einer starken Kfz-
Dominanz 

• fehlende Wegeverbindungen, vor allem Rad- und Fußwege  

• unübersichtliche / nicht zeitgemäße Verkehrssituation bzw. Gefahrenpunkte 

Aufgabenstellung  

Zur Vorbereitung der städtebaulichen Gesamtmaßnahme zur Behebung der Missstände sind 
vorbereitende Untersuchungen (VU) gemäß dem § 141 Baugesetzbuch (BauGB) unter ande-
rem mit einer umfassenden Bestandsaufnahme der Darstellung von Mängeln und Missständen 
sowie der Bewertung der städtebaulichen Situation durchzuführen, welche Gegenstand des 
vorliegenden Gutachtens sind.  

In einem zweiten parallelen Schritt wird ein integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept 
(IEK) erarbeitet, das unter anderem als Grundlage des Sanierungsverfahrens ein Maßnahmen-
konzept definieren soll.  

Beides ist an der Strategie des Programms „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ auszurichten. 

Programmstrategie „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ 

Der Ansatz dieses Förderprogramms ist es, den Funktionsverlust durch Stärkung der Zentren 
als zentraler Ort für Wirtschaft und Kultur, zum Arbeiten und Wohnen, für Versorgung und 
Freizeit entgegenzuwirken und als Ort der Identifikation der Bevölkerung mit ihrer Stadt und 
als Kristallisationspunkt für das Alltagsleben aufrechtzuerhalten. Dazu sollen mit Hilfe des För-
derprogramms Maßnahmen zur Behebung von funktionalen und städtebaulichen Mängeln ein-
geleitet und umgesetzt werden, um strukturellen Schwächen und Defiziten entgegen zu 
steuern und die Entwicklung der Ortsmitte zu stärken.  

Demzufolge sind die wichtigsten Ziele des Programms „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ 1: 

• Nutzungsvielfalt durch Stärkung der Wohnfunktion sowie der kulturellen und öffentlichen 
Einrichtungen 

• Vielfältigkeit im Wohnen für unterschiedliche Gesellschaftsgruppen 

• Sozialer Zusammenhalt 

• Zugänglichkeit und Nutzbarkeit von öffentlichen Räumen 

• Belebung der Zentren durch Attraktivierung der Aufenthaltsorte 

 
1 Ziele Aktive Stadt- und Ortsteilzentren aus der Programmstrategie zum Zentrenprogramm der Städtebauförderung, 
2017 Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
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• Herstellen von Barrierefreiheit 

• Stärkung und Pflege der stadtbaukulturellen Qualitäten 

• Schaffung guter Anbindungen durch öffentliche Verkehrsmittel 

• räumliche Vielfalt 

Das Programm soll damit zur Erhaltung und Entwicklung des zentralen Versorgungsbereichs in 
den Teilbereichen Wohnen, Arbeiten und Leben sowie Wirtschaft, Handel und Kultur dienen.   

„Mit der Bund-Länder-Verwaltungsvereinbarung 2020 haben Bund und Länder eine neue Pro-
grammstruktur festgelegt: Die bisherigen sechs Programme der Städtebauförderung in Schles-
wig-Holstein wurden durch drei neue Programme ersetzt. Die Entwicklung von Schleswig-
Holsteins Innenstädten, Quartieren und Ortskernen wird seitdem durch die Städtebauförde-
rungsprogramme "Lebendige Zentren", "Sozialer Zusammenhalt" sowie "Wachstum und nach-
haltige Erneuerung" unterstützt. Die bisherigen Förderinhalte bleiben bestehen. Ein besonderer 
inhaltlicher Schwerpunkt wird auf die Schaffung von grüner Infrastruktur und Maßnahmen zum 
Klimaschutz und zur Klimaanpassung gelegt. Dementsprechend sind Maßnahmen des Klima-
schutzes nun Voraussetzung für eine Förderung.“2 (vgl. Kapitel 4.9.1)  

Zu einem späteren Zeitpunkt erfolgt eine Überführung in eines der drei Programme. 

 
2 https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/S/staedtebau_und_stadtenwicklung/staedtebaufoerderung.html 
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2 Vorgehensweise und projektbegleitender Beteiligungsprozess 

Abbildung 3: Projektablauf, Stand Januar 2022 
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Zum Nachweis eines Förderbedarfs sind vor der Festlegung eines Sanierungsgebietes struktu-
relle, funktionale und städtebauliche Missstände und Defizite zu erheben und im Rahmen einer 
Vorbereitenden Untersuchung (VU) nach § 141 BauGB durchzuführen. 

Die Bestandsaufnahme erfolgte durch örtliche Inaugenscheinnahme mit Foto-Dokumentation 
der Gebäude sowie der öffentlichen Räume und Freiflächen, um die baulichen und funktionalen 
Zustände zu erheben. Darüber hinaus wurden bestehende Daten und Gutachten sowie die 
kommunale Bauleitplanung (Flächennutzungsplan (FNP) und Bebauungspläne (B-Pläne) im Un-
tersuchungsgebiet) ausgewertet. 

Zur Entwicklung einer Strategie für Schlüsselgrundstücke im Untersuchungsbereich wurden 
Einzelgespräche mit ausgewählten Eigentümer*innen und Nutzer*innen geführt. 

Zu Beginn der VU hat die Stadt Kaltenkirchen eine Lenkungsgruppe zur Begleitung der beauf-
tragten Gutachter gegründet. Die Lenkungsgruppe ist eine projektbegleitende und -koordinie-
rende Arbeitsgruppe mit Vertreter*innen aus der Stadtverwaltung, Mitgliedern der einzelnen 
Fraktionen sowie den beteiligten Fachplaner*innen und Büros. Die Lenkungsgruppe begleitete 
das gesamte Verfahren. Die wesentlichen Ziele für das Untersuchungsgebiet „Innenstadt Kal-
tenkirchen“ sowie die Maßnahmenvorschläge wurden gemeinsam mit der Lenkungsgruppe er-
arbeitet.  

Projektbegleitender Beteiligungsprozess 
Während der gesamten Projektbearbeitung fand ein intensiver Beteiligungsprozess zwischen 
den Auftragnehmern, der Politik und Verwaltung sowie der Öffentlichkeit statt. So wurden ins-
besondere in den Planungswerkstätten vergangene Entwicklungen und Besonderheiten erör-
tert sowie Entwicklungswünsche berücksichtigt und in die Planung mit eingearbeitet. 

Die Planungswerkstätten bilden einen zentralen Baustein des Beteiligungsprozesses. Die Bür-
ger*innen wurden in allen Bearbeitungsphasen aktiv mit einbezogen und konnten ihre Wün-
sche und Anregungen äußern, auch über die festen Beteiligungstermin hinaus. 

Abbildung 4: Stadtspaziergang 2021 
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Als erster Schritt wurde eine Auftaktwerkstatt mit anschließendem Stadtspaziergang durchge-
führt (s. Abbildung 4). Die Veranstaltung war in beiden Teilen mit ca. 100 Teilnehmenden sehr 
gut besucht. Im Anschluss hatte die interessierte Öffentlichkeit die Gelegenheit, sich im Rah-
men einer dreiwöchigen Online-Beteiligung mit Hilfe eines Fragebogens und Kommentaren, die 
auf einer Karte im Untersuchungsbereich abgegeben werden konnten, weiter in den Prozess 
einzubringen. Hiervon machten 217 Nutzer*innen Gebrauch.  

 
Abbildung 5: Altersverteilung der Onlinebeteiligung September/Oktober 2021 

 

Die vielfältigen Hinweise, Wünsche, Anregungen sowie Arbeitsergebnisse aus den ersten Len-
kungsgruppensitzungen, der Auftaktwerkstatt mit Stadtspaziergang sowie der Online-Beteili-
gung sind in die Analyseergebnisse eingeflossen.  

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) er-
folgte im Rahmen der Bestandsanalyse im März 2022. Dabei wurde über die ersten Analyseer-
gebnisse der VU sowie erste Leitziele informiert und um Stellungnahme und fachspezifische 
Auskünfte über das Untersuchungsgebiet gebeten. Die abgegebenen Stellungnahmen wurden 
in die weitere Planung soweit erforderlich und möglich eingestellt.  

Im September/Oktober 2022 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
(TöB) gem. § 4(2) BauGB sowie die Öffentlichkeit gem. § 3(2) BauGB erneut beteiligt (Unterla-
gen haben ausgelegen und waren im Internet einsehbar). Dabei wurde um Hinweise und Anre-
gungen zu den erarbeiteten Zielen und Maßnahmen gebeten.  

 

Zeitraum Beteiligungsform  Ziel 

21. Januar 2021 1. Lenkungsgruppensitzung  

Sommer 2021 Anschreiben an Eigentümer und 
Pächter im Untersuchungsgebiet 

Informationen zu den Zielen der 
Städtebauförderung 
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Veröffentlichung von Informationen 
zu VU + IEK über die Website 

11. September 2021 Auftaktveranstaltung  
mit Stadtspaziergang 

erste Informationen zu den Zielen 
der Städtebauförderung 

Verfahrensweise 

Inhalte VU + IEK 

Anregung der Betroffenen zur 
Mitwirkung 

11. September bis  
03. Oktober 2021 Online-Beteiligung Anregung der Betroffenen zur 

Mitwirkung 

28. Oktober 2021 2. Lenkungsgruppensitzung  

März 22 
Beteiligung und Mitwirkung öffentli-
cher Aufgabenträger gem. § 139 
BauGB 

 

08. März 2022 Runder Tisch „Bahnhofsumfeld“ Anregung der Betroffenen zur 
Mitwirkung 

24. März 2022 Runder Tisch „Innenstadt und Ver-
kehr“ 

Anregung der Betroffenen zur 
Mitwirkung 

30. März 2022 3. Lenkungsgruppensitzung  

21. April 2022 Kinder- und Jugendwerkstatt Anregung der Betroffenen zur 
Mitwirkung 

28. April 2022 Konzeptwerkstatt Anregung der Betroffenen zur 
Mitwirkung 

30. Juni 2022 4. Lenkungsgruppensitzung  

05. September 2022 Interfraktionelle Sitzung zur Abstim-
mung der Ziele und Maßnahmen  

September/Oktober 
2022 TöB-Beteiligung + Öffentlichkeit Auslage und Homepage 

laufend aktuelle Informationen auf der Web-
site  

Tabelle 1: zeitlicher Projektablauf, Stand Dezember 2021 
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 TEIL A – Bestandsaufnahme und Bewertung 

3 Grundlagen und planerische Rahmenbedingungen 

3.1 Lage der Stadt Kaltenkirchen 
Die Stadt Kaltenkirchen liegt im Süd-
westen des Kreises Segeberg in Schles-
wig-Holstein, ca. 35 km nördlich von 
Hamburg. Kaltenkirchen gehört zur 
Metropolregion Hamburg und liegt 
verkehrsgünstig zwischen Hamburg 
und Kiel an der Bundesautobahn A 7. 
Außerdem verfügt die Stadt mit vier 
Haltestellen über einen guten An-
schluss an die Regionalbahnlinie A 1 
der AKN. Kaltenkirchen stellt nach dem 
LEP und Regionalplan Schleswig-Hol-
steins den Endpunkt der Aufbauachse 
Nord in der Metropolregion Hamburg 
dar.  

Abbildung 6: Lage der Gesamtstadt 

Neben dem Hauptort Kaltenkirchen, in dem auch die Siedlungstätigkeit konzentriert ist, liegen 
am westlichen Stadtrand die Ortsteile Moorkaten und Heidkaten, jenseits der Bundesautobahn 
A 7. Das Stadtgebiet wird im Norden von den Gemeinden Nützen und Schmalfeld, im Osten 
von den Gemeinden Oersdorf und Kisdorf, im Süden von der Gemeinde Henstedt-Ulzburg und 
der Gemeinde Alveslohe sowie im Westen von den Gemeinden Langeln (Kreis Pinneberg) und 
Heidmoor umgeben. 

3.2 Lage des Untersuchungsgebiets in der Stadt 
Die Innenstadt ist durch die Hauptverkehrsstraßen Hamburger Straße, Friedenstraße, Am 
Markt, Königstraße, Schützenstraße und Am Bahnhof erschlossen. Städtebauliche wichtige Ein-
gangsbereiche zur Innenstadt stellen die Kreuzungsbereiche Friedenstraße / Kieler Straße / 
Hamburger Straße / Funkenberg im Nordwesten, die Hamburger Straße / Prignitzer Weg / 
Verbindungsstraße Am Bahnhof im Südosten von Süden her auch die Kreuzung Hamburger 
Straße / Flottkamp und von Norden die Kreuzung Schmalfelder Straße / Friedenstraße dar. Die 
Kreuzung Hamburger Straße / Brauerstraße hat für den über den Marschweg ankommenden 
Verkehr ebenfalls eine gewisse Eingangssituation.  

Der Bahnhof Kaltenkirchen mit der AKN-Haltestelle Kaltenkirchen liegt im südöstlichen Be-
reich der Innenstadt. Der zentrale Bereich für Einzelhandel und Dienstleistungen befindet sich 
rund um den Bahnhof und erstreckt sich, mit der Holstenstraße als zentrale Einkaufslage, zwi-
schen den Straßen Hamburger Straße im Süden und der Friedensstraße / Am Markt ca. 600 m 
in nordwestliche Richtung.  
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Der Bereich des Bahnhofes (B-Plan Nr. 65) wurde in das Städtebauförderprogramm von 1998 
– 2002 aufgenommen. Diese Maßnahme ist in zwei Abschnitten durchgeführt worden. Die 
Tieferlegung der AKN (2002 bis 2004) und eine begleitende Ortsentwicklung mit der Wirt-
schaftsförderung. Hierzu zählten als Maßnahmen, für die Städtebaufördermittel eingesetzt 
wurden: Städtebaul. Rahmenplan, Aufstellung B-Plan Nr. 65, Grunderwerb Schlüsselgrundstü-
cke, Überdeckelung des Trogs, Bahnhofsplatzgestaltung (Wassertor, Spielplatz). Die letzten 
Maßnahmen wurden erst 2009 fertig gestellt. Der jetzige Untersuchungsbereich schließt den 
Bereich von 1998 – 2002 vollends ein, geht jedoch im östlichen und südlichen Bereich deutlich 
darüber hinaus (im Osten: von der Straße Am Bahnhof bis zum Oersdorfer Weg; im Süden durch 
die nunmehr aufgenommenen Grundstücke genutzt für Wohnbebauung sowie Gastronomie 
und Kleingewerbe). 

 
Abbildung 7: Untersuchungsbereich 

Das Schulzentrum Marschweg/ Flottkamp grenzt südlich an das Untersuchungsgebiet an und 
stärkt damit die Zentralität der Innenstadt. Das Schulzentrum liegt innerhalb des 600 m Radius 
um den Bahnhof. Die (Fuß)-Wegeverbindungen zwischen den Schulen und der Innenstadt sind 
jedoch verbesserungsbedürftig. Einzelne weitere Schulen und das Schulzentrum Lakweg im 
Nordosten sowie diverse Kindertagesstätten im übrigen Stadtgebiet sind im Hinblick auf eine 
wohnortnahe Versorgung vorhanden.  

Wichtige Landschaftsachsen sind die der Krückau-Niederung im Süden, die bis in das innere 
Stadtgebiet hinein reicht, und die Landschaftsachsen der Ohlau-Niederung, die nördlich der 
Ortslage Kaltenkirchens verläuft. Von Norden her reicht der Landschaftsraum z.T. bis direkt an 
den Innenstadtbereich heran, hier in Form noch vorhandener landwirtschaftlicher Nutzfläche. 
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Die großflächigen Gewerbegebiete im Süden der Stadt Kaltenkirchen beginnen mit dem AKN-
Depot bereits nahe der Innenstadt.  

3.3 Historische Entwicklung des Untersuchungsgebiets 

Der Grundstein zur Entstehung des Ortes Kaltenkirchen wurde offenbar mit dem Bau einer 
Kirche Anfang des 14. Jahrhunderts gelegt. Die Abbildung 8 zeigt die Keimzelle Kaltenkirchens 
um die Michaelis-Kirche und die umliegenden Gebäude vor ungefähr 160 Jahren. Die Grund-
stücksgrenzen um die Kirche haben früher einen Kreis um den heutigen Kirchenvorplatz gebil-
det. 

  
Abbildung 8: Michaeliskirche und Umfeld vor ca. 160 Jahren 

Der heutige „Grüne Markt“ war ursprünglich eine Ackerfläche, auf der regelmäßig im Herbst, 
nach der Ernte, ein Krammarkt abgehalten wurde. Im Jahre 1911 verkaufte der damalige Eigen-
tümer die Fläche an die Gemeinde Kaltenkirchen mit der Auflage, den Marktplatz nie zu be-
bauen. Aus dem Krammarkt wurde bald der Jahrmarkt. 1984 zog der Jahrmarkt auf den 
Festplatz um. Seit 1956 findet jeden Samstag der Wochenmarkt auf dem Marktplatz im südli-
chen Bereich des Grünen Marktes statt. 3 

An der Ecke Holstenstraße/Am Markt stand früher das alte Rathaus (ehemals Meierei). Mit dem 
Bau des neuen Rathauses an der Schulstraße wurde das alte Gebäude abgerissen. In der histo-
rischen Abbildung ist auch das ortsbildprägende Strohdachhaus am westlichen Rand des Mark-
tes zu erkennen, das 2001 abbrannte und durch einen Neubau in ähnlichen Kubaturen ersetzt 
wurde (vgl. Abbildung von 2004). 

 
3  Broschüre Stadt Kaltenkirchen, Stadtarchiv (Mai 2006): Der Marktplatz in Kaltenkirchen. Broschüre für eine Projektwo-

che der Grundschule Lakweg. Text Karl-Michael Schröder (Fotos Sandra Löwe) 
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Abbildung 9:   
Grüner Markt (Datum unbekannt)  

Abbildung 10:  
Grüner Markt von Südosten (ca. 2004)  

Der Bau der Bahnstrecke Hamburg-Kaltenkirchen geht auf das Jahr 1884 zurück, die 1916 nach 
Neumünster verlängert wurde. Diese Infrastrukturmaßnahme hat die Entwicklung der Innen-
stadt Richtung Südosten verstärkt.  

 

Abbildung 11: Kaltenkirchen Mitte der 1950er Jahre  

Für die Gesamtstadt Kaltenkirchen in ihrer heutigen Form ist die Entwicklung seit dem 20. Jahr-
hundert entscheidend. Kennzeichnend ist die starke Zunahme der Bevölkerung nach dem 
2. Weltkrieg von ca. 2.000 Einwohner*innen im Jahr 1936 auf heute über 23.000 Einwohner.4 
Das Wachstum wurde begleitet von einer regen Gewerbeansiedlung und dem Ausbau der Inf-
rastruktur. Wichtige Einflussfaktoren der Entwicklung waren zunächst die Aufnahme von 
Flüchtlingen, die Nähe zu Hamburg und die raumordnerische Festlegung als nördlicher End-
punkt der Siedlungsachse Hamburg-Kaltenkirchen, die Überlegungen zum Bau eines Großflug-
hafens Kaltenkirchen, die Wiedervereinigung Deutschland u.a.m. 1973 erhielt Kaltenkirchen 
seine Stadtrechte.5   
Das starke Wachstum hat auch zu stetigen Veränderungen in der Innenstadt geführt.  

 
4 Stand 31.12.2021 nach eigener Fortschreibung der Stadt Kaltenkirchen auf Basis des Zensus 2011 
5  www. kaltenkirchen.de - Geschichte 
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3.4 Übergeordnete Planungsvorgaben und örtliche Planungen 

3.4.1 Ziele der Raumordnung 

Der Regionalplan für den Planungsraum I, Fortschreibung 1998 (Regionalplan I 1998) formu-
liert für die Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg einen Entwick-
lungs-, Förder- und Ordnungsrahmen mit dem Ziel, die Funktionsfähigkeit der Region und ihres 
Naturhaushaltes zu sichern und ihre Wettbewerbsfähigkeit zu stärken.6 Diese Ziele wurden 
bestätigt durch den fortgeschriebenen Landesentwicklungsplan 2021 (LEP), in Kraft getreten 
am 17.12.2021. 

Kaltenkirchen liegt innerhalb des Ordnungsraumes um Hamburg und ist nördlicher Endpunkt 
der Siedlungsachse Hamburg – Norderstedt – Quickborn – Henstedt-Ulzburg – Kaltenkirchen. 
Gemäß Regionalplan I 1998 und Landesentwicklungsplan 2021 soll sich die kräftige Wirt-
schafts- und Siedlungsentwicklung insbesondere in den nördlichen Teilen der Achse fortsetzen. 
In diesem Zusammenhang wird auf die Notwendigkeit zur Lösung von städtebaulichen Proble-
men u.a. auch in Kaltenkirchen und zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse auf der gesam-
ten Achse hingewiesen.7 Kaltenkirchen ist als Mittelzentrum eingestuft. In diesem 
Zusammenhang ist auch ein baulich zusammenhängender Siedlungsbereich dargestellt, der den 
Siedlungsbereich der Nachbargemeinde Oersdorf einschließt. Mit der beabsichtigen Fortschrei-
bung des Regionalplanes wird die Funktion der Stadt erhalten bleiben, sofern die Ziele des Lan-
desentwicklungsplans umgesetzt werden.  

 
Abbildung 12: Regionalplan für den Planungsraum I, Fortschreibung 1998, Ausschnitt Kaltenkirchen 

Des Weiteren werden im Regionalplan für die Stadt Kaltenkirchen folgende konkretere Ziele 
genannt: 

  

 
6 Regionalplan I 1998, Kap. 3.1, S. 9 

7 Regionalplan I 1998, Kap. 5.3, S. 19 
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Ziel Regionalplan 1998 Umsetzung 

Stärkung der zentralörtlichen Funktionen 
durch den weiteren Ausbau des Stadtkernes 
insbesondere des Bahnhofsumfeldes. 

wurde z. T. umgesetzt 

Stärkung des öffentlichen Personennahver-
kehrs durch einen zentralen Omnibusbahnhof. 

wurde nicht nachhaltig umgesetzt 
(vgl. GGR, Verkehrskonzept) 

Entlastung der Stadt vom gewerblichen Durch-
gangsverkehr durch eine neue Straßenverbin-
dung zwischen B 433 und A 7 
(Autobahnzubringer).  

wurde umgesetzt, zusätzlich Tieferlegung AKN im 
Ortskern, trotzdem weiterhin starker Durchgangs-
verkehr in Nord-Süd-Richtung (vgl. GGR, Ver-
kehrskonzept) 

Planerische Freihaltung der Trasse für eine 
mögliche Umlegung der AKN 

aufgrund der Tieferlegung AKN im Ortskern nicht 
mehr erforderlich 

Tabelle 2: Ziele aus dem Regionalplan 

Das Ziel einer Stärkung des Mittelzentrums wird durch den Landesentwicklungsplan bekräftigt. 
Die Stadt Kaltenkirchen stellt als zentraler Ort u.a. einen Schwerpunkt für die Bereitstellung 
von Infrastruktur dar und hat damit eine besondere Verantwortung für die Sicherung von Flä-
chen für Gemeinbedarfseinrichtungen. Zudem soll die Innenentwicklung grundsätzlich Vorrang 
vor der Außenentwicklung haben.  

Aktuell wird der Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein fortgeschrieben, um die Entwick-
lungen und Perspektiven für die nächsten 15 Jahre aufzuzeigen. Am 15. November 2021 hat 
die Landesregierung die Planfortschreibung endgültig beschlossen. Der Landesentwicklungs-
plan Schleswig-Holstein – Fortschreibung 2021 ist am 17. Dezember 2021 in Kraft getreten 
und zu beachten.  

Die raumordnerische Zielsetzung für das Mittelzentrum gemäß der Fortschreibung des LEP 
weicht nicht von dem o.g. Regionalplan ab. 

3.4.2 Flächennutzungsplan 
Der seit 1999 wirksame Flächennutzungsplan hat mittlerweile 19 Änderungen erfahren. Der 
Plan geht von einer Einwohnerzielzahl in Höhe von 21.500 Einwohnern aus, die mit heute über 
23.000 Einwohnern schon überschritten worden ist. Im Sinne eines „Qualitativen Wachstum“ 
ist beabsichtigt, in allen Teilräumen der Stadt eine ausgewogene Nutzungsstruktur herzustellen 
bzw. zu sichern. Trotz Verdichtung und Erweiterung der bebauten Stadtfläche soll Kaltenkir-
chen seinen Charakter als durchgrünte Stadt mit attraktiven Erholungsflächen und funktions-
fähigem Naturhaushalt sichern und stetig weiterentwickeln. Weiterhin wird ein hoher 
Versorgungsstandard für die Stadtbevölkerung angestrebt. Die städtischen und regionalen Ver-
kehrssysteme sind so miteinander zu verbinden bzw. zu verflechten, dass neben einem hohen 
Grad an Funktionsfähigkeit und Erschließungsqualität auch eine stadt-, umwelt- und sozialver-
trägliche Abwicklung des Verkehrs gewährleistet werden kann und die Innenstadt die Aufgaben 
eines Kommunikationspunktes voll erfüllen kann. 8 

 
8 Flächennutzungsplan 1999, Erläuterungsbericht S. 18. 
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Abbildung 13: Ausschnitt Flächennutzungsplan inkl. der 2. Änderung (Bereich Bahnhof)  
und der 8. Änderung (Gemeinbedarfsfläche Schule) 
 

Für das Untersuchungsgebiet stellt der Flächennutzungsplan folgende Nutzungen dar: 

• Entsprechend der vorhandenen und auch zukünftig angestrebten Nutzung sind ein 
Großteil der Flächen des Untersuchungsgebietes als gemischte Bauflächen dargestellt 
worden. Auch das Bahnhofsareal wurde als Fläche mit erheblichem Entwicklungspoten-
zial und zur Stärkung der Innenstadt erkannt und im Zuge der 2. Änderung als gemischte 
Baufläche dargestellt.  

• Die westlich und östlich angrenzenden Gleisbereiche sind als Bahnanlagen dargestellt.  

• Die Bereiche des Bürgerhauses (Friedenstraße), der Michaeliskirche (Kirchenweg), des 
Rathauses (Schulstraße) sowie der ehemaligen Stadtbücherei und des Schulzentrums 
am Marschweg (zum Großteil südlich ans Untersuchungsgebiet angrenzend) sind als Ge-
meinbedarfsflächen dargestellt.  

• Der Grünzug im Norden reicht bis an die Innenstadt heran. Die südliche Fläche des 
Grünzugs ist als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Der als öffentliche Grünfläche 
dargestellte „Grüne Markt“ stellt eine innerstädtische Fortführung dieser Landschafts-
achse dar. 

3.4.3 Bebauungspläne 
Für den Bereich des Untersuchungsgebietes liegen die im Anhang (vgl. Kapitel 9) kurz beschrie-
benen Bebauungspläne vor.  

Im Norden des Untersuchungsgebietes bestehen für weite Teile sogenannte einfache Bebau-
ungspläne (B-Plan Nr. 45 und 46), für die eine Mischgebietsnutzung (MI) festgesetzt ist, 
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während die Vorhaben ansonsten nach § 34 BauGB (Vorhaben im Innenbereich) zu beurteilen 
sind. Demnach müssen sie sich bezüglich des Maßes der baulichen Nutzung und der Gestaltung 
in die Umgebung einfügen. 

Die Nutzung des Grünen Marktes ist durch eine Vereinbarung geregelt, zu der sich die Stadt 
beim Kauf der Fläche im Jahre 1911 gegenüber dem damaligen Besitzer verpflichtete. Darin 
wird jegliche Bebauung ausgeschlossen.  

Im weiteren Untersuchungsgebiet sind überwiegend Mischgebiete festgesetzt.  

Im Bereich zwischen Holstenstraße und Hamburger Straße ist entlang der Straßen vielfach eine 
geschlossene Bauweise festgesetzt, während sonst eine offene Bauweise vorherrscht. Aller-
dings sind die einzelnen Baufenster z.T. vergleichsweise klein geschnitten, so dass auch bei ge-
schlossener Bauweise nicht durchgängig zusammenhängende Baufronten erzielt werden.  

Bezüglich der Geschossigkeit dominieren Festsetzungen mit zwei bis drei, punktuell vier Voll-
geschossen.  

Richtung Bahnhof sind z.T. auch vier Geschosse zulässig (B-Plan Nr. 62). Im Bahnhofsumfeld ist 
eine Kerngebietsnutzung festgesetzt, mit geschlossenen sowie abweichenden Bauweisen und 
einer Geschossigkeit von ein bis fünf Vollgeschossen (B-Plan Nr. 65). Südlich des Bahnhofes (B-
Plan Nr. 49) grenzt ein allgemeines Wohngebiet mit einer Geschossigkeit von drei bis vier Voll-
geschossen an. Zur Hamburger Straße hin gilt auch für diese Blöcke eine Mischgebietsfestset-
zung mit vier Vollgeschossen sowie ein Sondergebiet (Einzelhandel). 

Für einen Teil der im Untersuchungsgebiet befindlichen Gemeinbedarfseinrichtungen (Bürger-
haus, B-Plan Nr. 31 und Rathaus, B-Plan Nr. 7A) sind Gemeinbedarfsflächen festgesetzt. Das 
Sondergebiet (SO) im Bereich des B-Plans Nr. 7B setzt die Ansiedlung überörtlicher Einkaufs-
einrichtungen sowie öffentlicher und privater Dienstleistungen fest.  

3.4.4 Städtische Planungen und Konzepte 

Regionales Verkehrskonzept 
Das Regionale Verkehrskonzept (RVK)9 hat zum Ziel, die vorhandenen und durch künftige Ent-
wicklungen induzierte Verkehrsbelastungen im Untersuchungsraum abzuschätzen und zu be-
urteilen. Der Untersuchungsraum, bestehend aus der Stadt Kaltenkirchen, der Gemeinde 
Henstedt-Ulzburg sowie den Ämtern Auenland-Südholstein (ehem. Amt Kaltenkirchen-Land), 
Kisdorf und Itzstedt, liegt im Achsenraum der Siedlungsachse Hamburg-Norderstedt-Kaltenkir-
chen. Es ist u.a. durch seine unmittelbar angrenzende Lage zu Norderstedt und der Stadt Ham-
burg sowie seine sehr gute regionale und überregionale Verkehrsanbindung über die A7 
geprägt. 

Das RVK analysiert mit Hilfe von Prognoseszenarien die Spannweite der möglichen Entwick-
lungen und schlägt davon ausgehend einen Maßnahmenkatalog vor, mit dem eine Entlastung 
des Straßennetzes und der betroffenen Ortslagen erreicht werden kann. Dabei werden neben 
dem Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur auch der ÖPNV als auch sonstige innovative Lö-
sungsansätze berücksichtigt.   

Ziele und Maßnahmenvorschläge mit Relevanz für die Innenstadt Kaltenkirchens: 
• Stärkung des schienengebundenen ÖPNV: 

o Erhöhung des Takts 

 
9 Regionales Verkehrskonzept, Schlussbericht 2021, Gertz Gutsche Rümenapp GbR, Hamburg 
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o Verdichtung des Angebots in Richtung Barmstedt und Neumünster 

o Prüfung der Einrichtung von Expresszügen nach Hamburg 

• Integriertes Stadtbussystem zur Erhöhung der Attraktivität des ÖPNV 
o Erhöhung des Takts 

o Verbesserte Vernetzung mit den umliegenden Gemeinden 

• Förderung von Verknüpfungspunkten und Intermodalität 
o Ausbau der Bike & Ride-Kapazitäten 

o Errichtung eines Fahrradparkhauses am Bahnhof 

o Aufbau von Verleihsystemen (Car- & Bike-Sharing) 

o Verbesserung der Umsteigesituation zwischen Bahn und Bus 

o Ausstattung mit dynamischen Fahrgastinformationssystemen 

• Optimierung des Verkehrsablaufs auf der L 320 Hamburger Straße – Kieler Straße in 
Verbindung mit der Straße „Am Bahnhof“ 

• Förderung alternativer Antriebe 
o Ausbau der Ladeinfrastruktur 

o Bereitstellen von Parkplätzen für Elektrofahrzeuge 

 

 
Rahmenplan Innenstadt 

  
Abbildung 14: Rahmenplan, Stand: 09.03.2010 
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Der „Rahmenplan Innenstadt“ wurde 2010 fortgeschrieben.10 2016 wurde das dazugehörige 
Planbild redaktionell an die zwischenzeitlich realisierten bzw. beabsichtigten Projekte ange-
passt.  

Der Rahmenplan stellt eine „informelle Planung“ dar, die keine Rechtsnorm für die Eigentümer 
und Mieter entfaltet.  Sie ist aber durch die Beschlüsse der städtischen Gremien mit dem Cha-
rakter der Selbstbindung für alle späteren Planungen Entscheidungsgrundlage.  

Die Rahmenplanfortschreibung fokussierte - unter Berücksichtigung gesamtstädtischer und 
übergeordneter Einflussfaktoren - auf die Analyse und Masterplanentwicklung der Innenstadt. 
Parallel zu dieser Rahmenplanfortschreibung wurde 2009 ein Verkehrsentwicklungskonzept 
(Büro Gertz Gutsche Rümenapp) für die Gesamtstadt mit Schwerpunkt auf die Innenstadt er-
arbeitet, wobei die Bearbeitung der beiden Gutachten aufeinander abgestimmt wurde. Des 
Weiteren wurde im Oktober 2007 zu Beginn der Rahmenplanfortschreibung basierend auf 
einem bereits älteren gesamtstädtischen Einzelhandelsgutachten ein gesondertes Einzelhan-
delsgutachten (Büro GFK-GeoMarketing GmbH – Gfk Prisma Institut) für die Innenstadt erar-
beitet. 

Viele Aussagen der Rahmenplanfortschreibung haben nach wie vor Gültigkeit und fließen in 
die Erarbeitung der Vorbereitenden Untersuchungen und des Integrierten Entwicklungskon-
zeptes mit ein. 

 
10 Rahmenplan Innenstadt – Fortschreibung und Maßnahmenvorschläge – Architektur + Stadtplanung, Hamburg 

09.03.2010 
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4 Bestandsanalyse 

4.1 Städtebauliche Einbindung in die Gesamtstadt 

 
Abbildung 15: Verortung des Untersuchungsraumes 

Städtebauliche Struktur 
Insgesamt nimmt der Siedlungskörper der Stadt entsprechend den Hauptverkehrswegen die 
Form zwei sich kreuzender Achsen auf. Die breitere südwestliche Achse wird von Wohnnut-
zungen dominiert, während die südöstlich-nordwestlich verlaufende Achse durch gewerbliche 
(insbesondere Gewerbegebiet im Süden) sowie übergeordnete Standorte aus dem Bereich Ein-
zelhandel (Dodenhof, Ohland-Center) und Freizeit (Holstentherme) geprägt ist. Die Innenstadt 
befindet sich am Kreuzungspunkt der beiden Achsen. Die von Norden kommende Landschaft-
sachse reicht bis an den Innenstadtrand heran.  

Bedeutung der Innenstadt 
Der Innenstadtbereich bildet stadtstrukturell den Versorgungs- und Kommunikationsmittel-
punkt von Kaltenkirchen und verbindet verkehrlich die angrenzenden Wohnbereiche, das 
Schulzentrum Marschweg / Flottkamp und den Bahnhof. 

Zusammenfassende Bewertung / SWOT-Analyse11 
Für den Bereich Lage und Bedeutung des Untersuchungsgebietes können die Stärken und 
Schwächen sowie Chancen und Risiken wie folgt zusammengefasst werden:  

 
11 Die SWOT-Analyse (engl. Akronym für Strengths (Stärken), Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen) und 

Threats (Risiken)) ist ein Instrument der strategischen Planung 
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Stärken Schwächen 

Lage am Kreuzungspunkt der Hauptverkehrswege Bereich durch den Kfz-dominierten Verkehr be-
lastet, insbesondere Durchgangsverkehr Hambur-
ger Straße 

Mit Bahnhof und ZOB gut an den ÖPNV ange-
bunden 

Bahnhofsumfeld wirkt ungeordnet, die Nähe zur 
Innenstadt erschließt sich nicht intuitiv 

Historische Gebäude Heterogenes Erscheinungsbild 

Lage grenzt an übergeordnete Landschaftsachse 
an 

Verbindung in den grünen Landschaftsraum er-
schließt sich nicht 

Zentrale Grün- und Freiflächen mit Naherho-
lungspotenzial 

Einzelhandelsnutzung Friedensstraße von der In-
nenstadt „abgehängt“ 

Beliebter Wohnstandort, wachsende Stadt  

Chancen Risiken 

Standortvorteil Bahnhof – Innenstadt kann zu-
künftig stärker herausgearbeitet werden und für 
eine positive Entwicklung Kaltenkirchen genutzt 
werden.  

Die zukünftig weiter bestehende Nachfrage nach 
Wohnraum kann zu weiteren Verdichtungen im 
Untersuchungsbereich führen, was mit der ge-
wünschten Attraktivierung hinsichtlich Einzelhan-
dels und Freiflächengestaltung  kollidiert 
(Flächeninanspruchnahme, weiterer Rückgang in-
nerörtlicher Freibereiche, Erhöhung des Park-
drucks).  

Standortvorteil „wachsende junge Stadt“ weiter 
nutzen, um auch jüngere Klientel in die Innenstadt 
zu holen  

Die Innenstadt bleibt unattraktiv für junge Men-
schen, Abwanderungen nach Hamburg oder Ver-
lust an Kaufkraft ins Internet sind die Folge 

Tabelle 3: SWOT-Analyse 1 

4.2 Stadtbild und Bebauungsstruktur 

4.2.1 Gebäudetypologien 

Das Untersuchungsgebiet ist geprägt durch eine gewachsene heterogene Bebauungsstruktur. 
Gebäude unterschiedlicher Größe, Formen, Fassaden und Nutzungen, aus unterschiedlichen 
Entstehungszeiten liegen oft innerhalb eines Straßenzuges oder nur Straßenzüge voneinander 
entfernt. Im Untersuchungsgebiet befinden sich vielfach ältere, oft 2-geschossige Wohn- und 
Geschäftsgebäude neben jüngeren oft 3-4-geschossigen Gebäuden (vgl. Abbildung 16: Plan 
„Geschossigkeit“).  

Die nördlich des Grünen Marktes befindlichen vier Gebäude stellen aufgrund Ihrer Kubatur und 
Gestaltung der Außenfassade ein städtebauliches Ensemble dar. Im Zuge der 1. Änderung des 
B-Planes Nr. 46 wurden Festsetzungen zur Erhaltung dieser Gebäude gemäß § 172 BauGB ge-
troffen, um langfristig das Ortsbild der Nordseite des Grünen Marktes zu schützen und zu er-
halten. Weitere Zielsetzung war es, durch gestalterische Festsetzungen eine positive 
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Stadtbildpflege zu betreiben, um diesen Teil der Innenstadt vor weiteren Beeinträchtigungen 
zu bewahren. 

Im Blockinnenbereich am Jungfernstieg zwischen Holstenstraße und Hamburger Straße befin-
den sich jüngere Geschosswohnungsbauten, zum Teil als Seniorenwohnanlage, die eine zent-
rale, aber dennoch durchgrünte attraktive Wohnlage bieten. 

Die Gebäude entlang der Hamburger Straße sind durch eine kleinteilige Struktur mit i.d.R. ein- 
bis zweigeschossigen Einzelhäusern und einer typischen Mischnutzung aus Wohnen, Gastro-
nomie, Kleingewerbe und Läden gekennzeichnet. Großflächige Parkplätze, zurückspringende 
Gebäudefronten sowie größere Lücken zwischen den Gebäuden verhindern die Bildung einer 
einheitlichen Raumkante.  

Auch an der Friedensstraße zeigt sich im Bereich zwischen den Kreuzungen Hamburger Straße 
und Schmalfelder Straße ein heterogenes Bild. Während das Bürgerhaus ein städtebauliches 
und stadtgeschichtliches Kleinod darstellt, befinden sich in unmittelbarer Umgebung zwei 
kleine nicht integrierte Wohnhäuser mit Sanierungsbedarf sowie zwei- bis viergeschossige 
Mehrfamilienhäuser mit z.T. gewerblich genutzten Flächen im Erdgeschoss. 

 

 
Abbildung 16: Plan „Geschossigkeit“ 

Vom Grünen Markt aus zieht sich die Einzelhandelsnutzung mit der Markt-Passage bis zur Hütt-
mannstraße. Die Hüttmannstraße selbst ist durch eine heterogene Baustruktur mit z.T. klaren 
Raumkanten, aber auch baulich untergenutzten Bereichen und fehlenden Raumkanten gekenn-
zeichnet. 

Der Bereich südöstlich des Bahnhofs ist durch eine kleinteilige heterogene Bebauung, z.T. mit 
Sanierungsbedarf geprägt. Die kleinteilige Körnung bildet keine Raumkanten aus. 
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4.2.2 Gebäudebestand 
Im Untersuchungsbereich wurde ein großer Anteil der Gebäude mit mittlerem Modernisie-
rungsbedarf identifiziert (vgl. Plan 4 „Instandsetzung- und Modernisierungsbedarf“). Insbeson-
dere südlich der Hamburger Straße und in den rückwärtigen Bereichen nördlich und östlich des 
Grünen Marktes befinden sich Gebäude mit erhöhtem Sanierungsbedarf. Dies betrifft auch ei-
nen Bereich nördlich der Holstenstraße. Im gesamten Untersuchungsbereich finden sich diffus 
verteilt Leerstände bzw. hohe Fluktuation. 

Gebäude mit z.T. unansehnlichen Fassaden in Kombination mit Lücken und fehlenden Raum-
kanten prägen das Erscheinungsbild der Hamburger Straße. Dies verstärkt den Charakter einer 
Durchgangsstraße, die ohnehin stark Kfz-dominiert ist.  

 
Abbildung 17: Plan „Instandsetzungs- und Modernisierungsbedarf“  

4.2.3 Modernisierungs- und Instandsetzungsbedarfe / Energetische Ertüchtigung 
Zum Zustand oder zur Gestaltung der Gebäude wurden im Rahmen der Bürgerbeteiligung von 
den Teilnehmer*innen keine expliziten Aussagen gemacht. Zur Feststellung des Zustands der 
Bausubstanz wurde eine augenscheinliche Einzelhausbetrachtung durchgeführt, in der auf-
grund der von außen erkennbaren Merkmale eine Einstufung der Gebäude vorgenommen 
wurde. Bewertet wurde der Zustand des Daches, der Fassade und der Fenster.   

Durch die Ermittlung der Instandsetzung- und Modernisierungsbedarfe werden Rückschlüsse 
auf die energetische Ertüchtigung der Gebäude gezogen. Dabei besteht die Schwierigkeit, dass 
die Dachdämmung meist von außen nicht erkennbar ist und generell die Dämmstärke auch im 
Fassadenbereich nicht bestimmt werden kann. Demnach können keine Aussagen zur Energie-
bilanz getroffen und die im Folgenden dargelegte Beurteilung darf nur als Annahme verstanden 
werden.  

Eindeutig hingegen kann ermittelt werden, ob Gebäude grundsätzlich eine energetische Ertüch-
tigung im Fassaden- und Fensterbereich haben. Ebenfalls kann von den nach 2005 errichteten 
Gebäuden von einer für den heutigen Standard ausreichenden Ertüchtigung ausgegangen 
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werden. Wesentliche weitere Aspekte im Rahmen der energetischen Ertüchtigung von Gebäu-
den betreffen die Energieversorgung und weitere Dämmungen von z.B. der Kellerdecke, die 
hier unberücksichtigt bleiben. 

Die Einstufung des Gebäudezustands erfolgte nach folgenden Gliederungsmerkmalen: 

• Gebäude in einem guten Zustand, ohne wesentliche Schäden:  
Die Gebäude verfügen über einen Standard, der dem heutigen entspricht oder nahe-
kommt. Teils wurden die Häuser nachträglich energetisch ertüchtigt. Wenn Bedarfe 
bestehen, dann handelt es sich um einzelne Bauteile. 

• Gebäude mit mittlerem Modernisierungs- und Instandsetzungsbedarf, mit geringen 
bis mittleren Schäden oder Mängeln: 
An mindestens einem Bauteil wurde in der Vergangenheit eine energetische Ertüchti-
gung vorgenommen, die jedoch nicht mehr dem heutigen Standard entspricht. Über-
wiegend handelt es sich um eine Erneuerung der Fenster und Türen. 

• Gebäude mit erheblichem Modernisierungs- und Instandsetzungsbedarf, mit erhebli-
chen Schäden und Mängeln: 
Es fehlt großflächig und an mehreren Bauteilen eine energetische Ertüchtigung. Hier 
sollte zumindest eine Erneuerung der Fenster verfolgt werden.   

 

Situation im Untersuchungsraum (Stand der Erhebung: Juni 2021) 

Von den 185 begutachteten Hauptgebäuden im Untersuchungsgebiet wurde bei knapp der 
Hälfte (49 %) kein oder nur ein niedriger Instandsetzungs- und Modernisierungsbedarf ermit-
telt.   

Ein hoher Instandsetzungs- und Modernisierungsbedarf wurde bei 21 Gebäuden (11 %) festge-
stellt. Ein mittlerer Instandsetzungs- und Modernisierungsbedarf wurde bei 74 Gebäuden 
(40 %) ermittelt.  

Damit liegt bei insgesamt rund der Hälfte (51 %) des Gebäudebestandes im Untersuchungsbe-
reich ein Instandsetzungs- und Modernisierungsbedarf vor.   

4.2.4 Stadtbildprägende Gebäude und Gebäudeformen 
Den zentralen Bereich und wichtigen Identifikationspunkt für die Kaltenkirchener Innenstadt 
bildet der Marktplatz, der aufgrund seiner Gestaltung als Parkanlage „Grüner Markt“ genannt 
wird. Die meist zweigeschossige Blockrandbebauung nördlich und östlich sowie das neue ein-
geschossige Wohn- und Geschäftshaus (Ersatz für ehemaliges, abgebranntes Bauernhaus) ein-
schließlich des südlich angrenzenden Gebäudes im Westen sind von prägender Bedeutung für 
die Atmosphäre und die Betonung dieser Grünfläche. 

Der Bereich um den Grünen Markt sowie die Holstenstraße bilden den Haupt-Einzelhandels-
bereich mit einer überwiegend kleinteiligen Gebäudestruktur. Die Straßenfronten werden 
durch eine Vielzahl von Ein- und Ausfahrten unterbrochen. Entlang der Holstenstraße befinden 
sich prägende dreigeschossige Solitäre wie das Ärztehaus (Ecke Brauerstraße), das Rathaus 
(Ecke Schulstraße) und ein Einzelhandels- und Dienstleistungskomplex (zwischen Holsten-
straße und Königstraße).  

Das Bahnhofsareal wird durch die große Bahnhofsüberdachung dominiert. Die Bebauung rund 
um den Holstenplatz ist erst in den letzten Jahren als Innenstadterweiterung mit einem 5-ge-
schossigen Gebäude zur nördlichen Begrenzung des Platzes, direkt angrenzend an das 
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historische zweigeschossige Bahnhofsgebäude entstanden. Die Bebauung nördlich des Bahn-
hofes, an der Straße Am Bahnhof, ist uneinheitlich, insbesondere gegenüber dem Bahnhof fehlt 
eine klare Raumkante. 

Der Parkplatz südlich des Bahnhofs wird im Südosten durch das REWE-Gebäude begrenzt. Der 
zweigeschossige Block öffnet sich mit einer verglasten Fassade und dem Eingangsbereich zum 
Parkplatz. Die Fassade zur Hamburger Straße ist durch die Rampe zum Parkdeck und durch die 
Anlieferzone geprägt. Die Nord- und die Ostfassade sind weitestgehend geschlossen. Das Ge-
bäude wirkt durch seine räumliche Ausdehnung und die drei geschlossenen Fassaden als städ-
tebaulicher Fremdkörper, der sich nicht mit seiner Umgebung verzahnt.  

Die südlich des Bahnhofes gelegenen viergeschossigen Gebäude in Blockrandbebauung mit La-
dennutzungen im Erdgeschoss aus den 90er Jahren sowie großflächige Nahversorgungseinrich-
tungen entlang der Straßen Flottkamp und dem östlichen Teil der Hamburger Straße prägen 
den östlichen Eingang zur Innenstadt.  

Das Bürgerhaus (ehemaliges Pastorat) an der Friedenstraße ist als historisches Fachwerkge-
bäude ein städtebaulich und funktional wichtiges Gebäude. Im September 2022 wurde das Bür-
gerhaus bei einem Brand schwer beschädigt. Das Reetdach im vorderen Gebäudeteil wurde 
nahezu vollständig zerstört und muss weitgehend erneuert werden. Darüber hinaus sind an der 
Gebäudestruktur diverse Sachschäden durch den Brand sowie durch die Löscharbeiten ent-
standen.  

Die Michaeliskirche mit dem aus dem Mittelalter stammenden Rundturm wirkt zusammen mit 
ihrer Umgebung als Identifikationspunkt für die Kaltenkirchener Bürger*innen.  

Im Rahmen der Stadtspaziergänge wurde darüber diskutiert, wie die weitere bauliche Entwick-
lung der Innenstadt bewertet wird. Viele Teilnehmende konnten sich grundsätzlich eine Nach-
verdichtung vorstellen, sofern der kleinteilige Charakter erhalten bleibt. Diesbezüglich wurde 
angeregt, auf den Erhalt alter Gebäude Wert zu legen, zumindest in ihrer Fassadenwirkung. 
Weiterhin wurde angeregt, dass Eingangsbereiche in die Innenstadt städtebaulich aufgewertet 
und betont werden sollten, dies dürfe auch durch höhere Gebäude geschehen.   

4.2.5 Denkmalschutz 
Im Untersuchungsbereich selbst befinden sich keine Gebäude, die unter Denkmalschutz ste-
hen.  

Die Gebäudereihe, die den Grünen Markt im Norden begrenzt (Gebäude Am Markt Nr.5, Nr. 6, 
Nr. 7 und Nr. 8), unterliegen einer Erhaltungsfestsetzung gem. § 172 (1) Nr. 1. Der Rückbau, die 
Änderung oder die Nutzungsänderung baulicher Anlagen sowie die Errichtung baulicher Anla-
gen bedürfen im festgesetzten Erhaltungsbereich der Genehmigung. (vgl. Anhang, B-Plan Nr. 
46, 1. Änd.)  

Nördlich an den Untersuchungsbereich angrenzend befindet sich die Michaeliskirche. Die neo-
gotische Kirche mit einem aus dem Mittelalter stammenden Rundturm ist als Kulturdenkmal 
gelistet. Mit dem Vorplatz, dem historischen Pastoratsgebäude und dem grünen Umfeld bildet 
die Kirche einen attraktiven, ruhigen Bereich aus, der in kurzer Entfernung zu den belebten 
Kernbereichen der Innenstadt liegt. 

Innerhalb des Untersuchungsbereiches befindet sich auf dem Grundstück Friedenstraße 17+19 
(Flurstück 171/3) eine Eiche, die als Naturdenkmal Nr. 3-1 „Eiche vor der Glaserei Wohler“ 
eingetragen ist. Die „Friedenseiche“ wird als Wahrzeichen Kaltenkirchens von der Bevölkerung 
geschätzt und markiert das historische Zentrum Kaltenkirchens. Davon unabhängig ist sie 
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städtebaulich bedeutsam für die Betonung der wichtigen Ecksituation Schmalfelder Straße / 
Friedenstraße am Rand der Innenstadt.  

4.2.6 Zusammenfassende Bewertung / SWOT-Analyse 
Bezogen auf das Untersuchungsgebiet können für den Bereich Stadtbild und Bebauungsstruk-
tur die Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken wie folgt zusammengefasst werden:  

Stärken Schwächen 

Historische und kleinteilige Bebauung, insbeson-
dere um den Grünen Markt 

Heterogenes Erscheinungsbild – insbesondere in 
Bezug auf Geschossigkeit, Kubatur und (Fassaden-) 
Gestaltung 

Stadtbildprägende Gebäude:  

• Wohn- und Geschäftshaus Am Markt 2  

• historische Bebauung Am Markt 5, 6, 7, 8 (Er-
haltungsbereich) 

• Bürgerhaus 

• Michaeliskirche 

Große Lücken in der Bebauung, fehlende Raumkan-
ten – insbesondere im Bereich Hamburger Straße 
Marktpassage mit erheblichen baulichen Mängeln 
und hoher Leerstands- und Fluktuationsquote 
Freiflächengestaltung wird der Bedeutung der 
stadtbildprägenden Gebäude nicht gerecht. 

Nutzungsdurchmischung z.T. geschlossene Fassaden, fehlende ansprechende 
(Schau-)Fenster, Mangel an sozialer Kontrolle 
(Holstenplatz, Bushaltestelle Am Bahnhof) 

Überwiegend wenige Modernisierungs- und In-
standsetzungsbedarfe 

Gebäudequalität an der Hamburger Straße z.T. 
mangelhaft 

Chancen Risiken 

Ggf. durch Investitionsbereitschaft der Eigentü-
mer*innen  

Imageverlust durch bauliche Mängel und Leer-
stände 

Potenziale für Nachverdichtung durch unterge-
nutzte Flächen 

Verlust des Kleinstadtcharakters durch unpassende, 
unmaßstäbliche Bebauung 

Tabelle 4: SWOT-Analyse 2  

4.3 Einzelhandel und sonstige Nutzungen 

4.3.1 Einzelhandelskonzept 
Parallel zur Bestandsaufnahme der VU „Innenstadt Kaltenkirchen“ wird das Einzelhandelskon-
zept der Stadt Kaltenkirchen fortgeschrieben (GMA Gesellschaft für Markt- und Absatzfor-
schung mbH, Hamburg). Ausschlaggebend für die Evaluierung und Fortschreibung waren der 
anhaltende Strukturwandel im Einzelhandel. Die Fortschreibung konzentrierte sich auf die Aus-
gestaltung von Strategien und Maßnahmen zur Entwicklung des Einzelhandels insbesondere 
der Innenstadt, um innerstädtische Angebotsstrukturen zu erhalten und die Innenstadt vor Be-
deutungsverlust zu schützen. Im Rahmen der Fortschreibung ist der zentrale Versorgungsbe-
reich weitestgehend parzellenscharf festgelegt worden (vgl. Abbildung 18). Zentrale 
Versorgungsbereiche zeichnen sich durch ein gemischtes Angebot an öffentlichen und privaten 
Versorgungseinrichtungen (Einzelhandel, Gastronomie, Dienstleistungen, Handwerksbetriebe, 
Büronutzungen, Wohnungen) aus, die städtebaulich und funktional eine Einheit bilden.  
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Zur Stärkung eines zentralen Versorgungsbereiches sind außerhalb üblicherweise keine zen-
tren-relevanten Einzelhandelsnutzungen zulässig. 

 
Abbildung 18: Zentraler Versorgungsbereich  

Der Untersuchungsbereich der VU + IEK umfasst weitestgehend den zentralen Versorgungs-
bereich bzw. Randbereiche davon.  

„Räumlich ist die Mehrzahl der Einzelhandelbetriebe (ca. 58 %) in der Kaltenkirchener Innen-
stadt konzentriert. Der Großteil der Betriebe befindet sich entlang der Holstenstraße, die die 
Innenstadt mit Übergang in die Straße Am Bahnhof als Hauptachse durchzieht, sowie in der 
Königstraße und der Straße Am Markt, welche in die Schützenstraße übergeht. An der Bahn-
hofstraße sind rund um die Haltestelle der AKN und den dort situierten Rewe Markt weitere 
Betriebe ansässig. Entlang bzw. im direkten Umfeld der parallel zur Holstenstraße verlaufenden 
Landesstraße L 320, die im Bereich der Innenstadt als Hamburger Straße verläuft, befindet sich 
der Großteil der großflächigen Supermärkte und Discounter im Stadtgebiet, u. a. Aldi, Lidl, Rewe 
und Penny. Außerhalb der Innenstadt findet sich der Einzelhandel konzentriert vor allem an den 
Sonderstandorten Kieler Straße, u.a. mit XXXLutz Dodenhof und Globus Baumarkt, sowie dem 
Ohland Park am Kisdorfer Weg, u.a. mit Famila, dm Drogerie und Dänisches Bettenlager sowie 
MEGA Bike auf der gegenüberliegenden Straßenseite. Außerhalb der Innenstadt und der Son-
derstandorte sind nur wenige einzelne Einzelhandelsbetriebe zu finden, darunter Penny Am 
Kretelmoor und an der Kieler Straße mit Nahversorgungsfunktion für einzelne Wohngebiete 
sowie einige Baustoffhändler und Fabrikverkäufe in den Industriegebieten im Südosten Kalten-
kirchens.“12 

Insgesamt ziehen die Gutachter folgendes Fazit13: 

 
12 Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes der Stadt Kaltenkirchen – Entwurfsfassung vom 02.11.2021 

GMA Hamburg, S. 22 
13 Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes der Stadt Kaltenkirchen – Entwurfsfassung vom 02.11.2021 

GMA Hamburg, S. 61 
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• Das Hauptzentrum Innenstadt übernimmt im nahversorgungsrelevanten Bedarf eine 
wesentliche Versorgungsfunktion für den zugeordneten Nah- und Mittelbereich, was 
neben dem ausdifferenzierten Lebensmittelangebot vor allem der Ausstattung bei Ge-
sundheit, Körperpflege mit zahlreichen Dienstleistungen und Gesundheitsangeboten 
(Fach- und Allgemeinärzte, Ergotherapie etc.) geschuldet ist.   

• Im mittelfristigen Bedarf fällt das Angebot mit den Sonderstandorten stark zu Gunsten 
der Dodenhof ModeWelt und zum „Tatex Modecenter“ aus, die das Bekleidungsange-
bot des Mittelzentrums Kaltenkirchen größtenteils alleine repräsentiert. Auch die Tat-
sache, dass neben mehreren kleineren Modegeschäften auch der Ableger „LOOK AND 
LIKE by Dodenhof“ am Holstenplatz nach fünfjährigem Betrieb ersatzlos weggefallen 
ist und erst nach einem längeren Zeitraum durch das Kleinkaufhaus Woolworth neu 
besetzt werden konnte, spricht für ein eher geringes Nachfragepotenzial im Modebe-
reich für die Innenstadt.  

• Als Magnetbetriebe fungieren in erster Linie Lebensmittelmärkte, die sich in der ver-
kehrsgünstigeren Randlage der Innenstadt befinden. Die kleinteiligen Einzelhandels-
strukturen im Bereich der Holstenstraße können so nur bedingt von 
Kundenzuführungseffekten durch die Magnetbetriebe profitieren. 

• Gegenüber den großen Sonderstandorten kann die Kaltenkirchener Innenstadt mit ei-
nem umfangreichen Angebot an Komplementärnutzungen aufwarten und weist höhere 
Aufenthaltsqualitäten auf. Diese Qualitäten sollten weiter ausgebaut werden. 

• Die kleinteilige Hauptlage weist Unterbrechungen im Einzelhandelsbesatz auf und ist 
nicht als zusammenhängende Lage wahrnehmbar.  

• Entwicklungsperspektiven für die Innenstadt bestehen v. a. in Sortimentsbereichen, die 
nicht durch die Sonderstandorte dominiert werden, für kleinteiligen (inhabergeführten) 
Einzelhandel bzw. für alternative Formate (z. B. Pop Up Stores, Unverpackt-Läden, re-
gionale Angebote etc.). Passende Ergänzungen wären z. B. Nonfood-Discounter mit ho-
hem Anteil zentrenrelevanter Sortimente wie Action oder Kleinkaufhäuser wie 
Woolworth, im kleinteiligen Bereich wird z. B. ein klassischer Fleischer zusätzlich zu 
ERSA 2 vermisst. Auch der Textilfilialist NKD ist nach der Corona-Pandemie wieder auf 
Expansionskurs und würde eine passende Ergänzung darstellen. Grundsätzlich ist die 
Wiederansiedlung von Bekleidungsanbietern wünschenswert. 

• Städtebaulich ist das eher weitläufige Hauptzentrum Innenstadt durch überwiegend 
kleinteilige, zwei bis drei-geschossige Bebauung geprägt. Die Innenstadt gliedert sich in 
den kompakten, kleinteilig strukturierten Zentrumsbereich um die Holstenstraße (u. a. 
Königstraße, Am Markt, Schützenstraße, Hüttmannstraße) mit schmalerem Straßen-
querschnitt im Norden und die Hauptverkehrsachse Hamburger Straße mit großmaß-
stäblicherer Bebauung im Süden. Die Bereiche um den Grünen Markt und am 
Holstenplatz weisen besonders hohe Aufenthaltsqualitäten auf, die zur Hamburger 
Straße hin jedoch abnehmen.   

• ÖPNV-Anbindung: Durch den Bahnhof Kaltenkirchen ist eine Anbindung an die AKN 
(Linie A1) gewährleistet, die Bushaltestelle A Kaltenkirchen (Westseite) wird von zahl-
reichen Regional- und Stadtbussen angefahren (überwiegend im Verkehrsverbund 
HVV).  

• Öffentliche Parkplätze sind größtenteils einseitig straßenbegleitend in Längsaufstellung 
vorhanden, teilweise sind Geschäften Parkplätze direkt vorgelagert. Die Parkplätze sind 
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überwiegend bewirtschaftet bzw. die Parkdauer wird auf 2 Stunden begrenzt. Während 
die Betriebe an der Hamburger Straße größere Kundenparkplätze aufweisen, fallen 
diese im Bereich Holstenstraße / Königstraße (z. B. Rossmann, Erdkorn) teils deutlich 
kleiner aus. Die meisten Parkplätze befinden sich in Randlage der Innenstadt; im P+R 
Parkhaus an der Brauerstraße sind 244 kostenlose Parkplätze vorhanden, auch am Bür-
gerhaus sind weitere Parkplätze zu finden.   

• In der kleinteilig bebauten Innenstadt finden sich einzelne, überwiegend nicht zusam-
menhängende Leerstände. Somit sind kleinteilige Potenzialflächen diffus im Bestand zu 
finden.  

Für die Innenstadt Kaltenkirchens werden Entwicklungspotenziale und Ziele14 definiert: 
• Beibehaltung und Sicherung der kleinteiligen Einzelhandels- und Dienstleistungsstruk-

turen im Bereich Holstenstraße 

• Beseitigung der Leerstände 

• Sicherung und Weiterentwicklung der bereits guten Aufenthaltsqualitäten 

• Schaffung einer eigenständigen Identität zur Stärkung der Innenstadt als zentrale Ein-
kaufslage 

• Nutzung der kleinteiligen Potenzialflächen zur Schaffung moderner Handelsformate 
und ergänzender innenstadtprägender Nutzungen, die das Angebotsspektrum sinnvoll 
ergänzen und Aufenthaltsqualitäten schaffen. 

• Verbesserung der verkehrlichen Erreichbarkeit der kleinteilig strukturierten Hauptlage, 
Verbesserung der Anbindung der Holstenstraße an Magnetbetriebe des Lebensmittel-
vollsortiments 

• Sicherung der Versorgungsfunktion im Bereich der Nahversorgung, z. B. durch Moder-
nisierung / Erweiterung im Bestand und Angebotsergänzungen 

• Stärkung einer zusammenhängenden Hauptlage 

• Ausbau des zentrenrelevanten Einzelhandelsangebotes, v. a. im kleinteiligen Bereich 

 
14 Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes der Stadt Kaltenkirchen – Entwurfsfassung vom 02.11.2021 

GMA Hamburg, S. 62 
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Abbildung 19: Handlungsempfehlungen für die Innenstadt 

4.3.2 Nutzungsverteilung 

 
Abbildung 20: Plan „Gebäudenutzungsstruktur“  

Einzelhandel / Dienstleistung / Gastronomie 
Gemäß den Ergebnissen der Nutzungskartierung (vgl. Plan Nr. 3 - Gebäudenutzungsstruktur) 
und des Einzelhandelsgutachtens befindet sich der zentrale Einzelhandelsschwerpunkt derzeit 
in den Bereichen um den Grünen Markt sowie der Holstenstraße. Hier sind auch mehrere gast-
ronomische Angebote vorhanden. Darüber hinaus sind mehrere Einzelhandelsgeschäfte mit 
z.T. kleinen Schwerpunkten über die sonstige Innenstadt verstreut.  



 Stadt Kaltenkirchen              VU + IEK „Innenstadt Kaltenkirchen“ 

 

 ARCHITEKTUR + STADTPLANUNG, HAMBURG                      06.06.2023 - 35 - 

 Druckdatum: 06.06.23 15:27                                

 

Entlang der Hamburger Straße befinden sich außerdem vermehrt Kfz-orientierte Nahversor-
gungsmärkte mit großflächigen Parkplatzangeboten.  

Außerhalb der Innenstadt fungiert XXXLutz/Dodenhof als Einzelhandelsschwerpunkt am nord-
westlichen Stadtrand von Kaltenkirchen mit Anziehungskraft über die Stadtgrenzen hinaus. Die 
Sparte „Dodenhof ModeWelt“ sowie das „Tatex Modecenter“ an der Kieler Straße machen den 
größten Anteil des Bekleidungsangebotes des Mittelzentrums Kaltenkirchen aus.15 

Die Holstenstraße einschließlich der um den Grünen Markt befindlichen Straßenzüge stellt die 
zentrale Einkaufslage mit insgesamt guten Qualitäten des Einzelhandels dar. Es besteht jedoch 
auch hier ein geringer Filialisierungsgrad und eine zu geringe Verzahnung (z.B. Unterbrechung 
durch Rathaus, Grüner Markt, Sparkasse) zu der Umgebung. Städtebaulicher wie einzelhändle-
rischer Aufwertungsbedarf ist verstärkt im östlichen Teil der Holstenstraße erkennbar. Dies 
entspricht auch Äußerungen aus dem Stadtspaziergang (vgl. Anlage 2, Protokoll zur Auftakt-
veranstaltung am 11.09.2021) nach denen der Bereich, vom Bahnhof kommend, nicht als Teil 
der Innenstadt wahrnehmbar ist. Weiterhin wurde angemerkt, dass durch die räumlich sehr 
zerstreute Innenstadt kein positives Einkaufserlebnis aufkommt, die Innenstadt lädt nicht zum 
Bummeln ein.  

Im gesamten Untersuchungsbereich finden sich gastronomische Angebote. Hier prägen insbe-
sondere kleinere Angebote wie Bäckereien und Fastfood-Restaurants das Bild. Gastronomische 
Angebote konzentrieren sich vor allem östlich des Grünen Marktes und entlang der Hamburger 
Straße, darüber hinaus finden sich vereinzelt weitere Angebote wie z.B. das Bürgerhaus. Im 
Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung wurde häufig angemerkt, dass sich die Bürger*innen 
mehr Vielfalt an gastronomischen Angeboten wünschen.  

Der Bereich Friedenstraße wirkt insgesamt von den zentralen Bereichen abgehängt und weist 
aufgrund der verkehrlichen Funktionen eine eher geringe Aufenthaltsqualität auf.  

Deutliche Defizite hinsichtlich der Einzelhandelsstruktur mit Leerständen bzw. häufigem Wech-
sel bestehen im Bereich der Marktpassage und z.T. umgebender Areale.  

Neben dem Einzelhandel befinden sich im Untersuchungsgebiet zahlreiche Nutzungen aus dem 
Bereich Dienstleistung / Büros / Praxen. Häufungen sind im östlichen Innenstadtbereich an der 
Schützenstraße und östlichen Holstenstraße sowie der Schulstraße erkennbar. 

Wohnen 
In der gesamten Innenstadt sind Wohnnutzungen vorhanden. Schwerpunkte sind im Blockin-
nenbereich zwischen Holstenstraße und Hamburger Straße und an der Straße Jungfernstieg 
erkennbar. Des Weiteren sind die Wohnblocks südlich des Bahnhofes zu nennen. Die Wohn-
bereiche weisen wie die im Norden und Süden an die Innenstadt angrenzenden Wohnbereiche 
im Allgemeinen gute städtebauliche Qualitäten auf.  

Gemeinbedarf 
Ein Schwerpunkt von Gemeinbedarfseinrichtungen befindet sich südlich des Untersuchungs-
gebietes. Hier ist der wichtigste Standort mehrerer Schulen und zugeordneter Sportanlagen für 
die Stadt und die Region.  

Im Untersuchungsgebiet selbst sind jeweils an eigenen Standorten weitere Gemeinbedarfsein-
richtungen vorzufinden: Kirche im Norden, Rathaus in der Mitte, Agentur für Arbeit im Osten 

 
15 Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes der Stadt Kaltenkirchen, GMA Hamburg, Entwurfsfassung November 2021, 

S. 61 
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und Bürgerhaus im Westen. Der Umzug der Stadtbücherei an den Grünen Markt hat zur Bele-
bung der Innenstadt beigetragen und wurde von vielen Teilnehmenden des Stadtspaziergangs 
lobend erwähnt.  

Seit Ende 2021 befindet sich mit dem Mehrgenerationenhaus direkt am Grünen Markt ein 
Treffpunkt mit diversen Kursangeboten und kulturellen Veranstaltungen.  

An der Bahnhofstraße befindet sich die Volkshochschule mit einem vielfältigen Programm, das 
sich an alle Altersgruppen richtet.   

Ein Defizit stellt dabei die mangelnde Verknüpfung zwischen einigen Gemeinbedarfseinrich-
tungen dar. Es fehlt vor allem an Sicht- und Wegebeziehungen. Das Umfeld des Bürgerhauses 
ist durch die trennende Wirkung der Friedensstraße nicht mit der Innenstadt verknüpft, die 
Volkshochschule von der Holstenstraße aus – obwohl in der Nähe gelegen – nicht wahrnehm-
bar. Generell stellt das große Angebot an zentrumsnahen Gemeinbedarfsflächen ein großes Po-
tenzial dar, das deutlicher herausgearbeitet und beworben werden sollte.  

4.3.3 Leerstand und Unternutzung 
Im Rahmen der Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes wurden 17 einzelne, überwiegend 
nicht zusammenhängende Leerstände identifiziert. Damit ergibt sich eine Leerstandsquote von 
7,2 %.  

Darüber hinaus werden die Einzelhandelsangebote durch Dienstleistungsbetriebe wie Banken 
und Versicherungen unterbrochen, die durch ihre Schaufenstergestaltung nicht zur Belebung 
der Innenstadt beitragen. Der Eindruck einer sehr weitläufigen Innenstadt wird dadurch ver-
stärkt, das Einkaufserlebnis eingeschränkt. Im Rahmen des Stadtspaziergangs wurde bemän-
gelt, dass hierdurch kein „Bummel“ möglich ist.  

4.3.4 Zusammenfassende Bewertung 
Bezogen auf das Untersuchungsgebiet können für den Bereich Nutzungsstruktur die Stärken 
und Schwächen sowie Chancen und Risiken wie folgt zusammengefasst werden:  

Stärken Schwächen 

Mix aus Wohnen, Einzelhandel, Dienstleistung 
und Gastronomie 

Wenig hochwertige Angebote, insbesondere im 
Bereich der Gastronomie 

Gemeinbedarfseinrichtungen (Rathaus, Bücherei, 
Bürgerhaus, Mehrgenerationenhaus …) in der In-
nenstadt 
Mehrere Lebensmittelmärkte mit größerer Ver-
kaufsfläche in der Innenstadt 

mangelnde Verknüpfung der Einzelhandels-
schwerpunkte Marktplatz / Holstenstraße u. Um-
gebung, Bahnhofsareal sowie den im 
Innenstadtbereich verteilten Gemeinbedarfsein-
richtungen 

Hoher Anteil an seniorengerechtem Wohnen Öffentliche Räume vielfach nicht barrierefrei 

 diffus verteilte Leerstände 

 Kein „Einkaufserlebnis“ (Bummeln) durch große 
Lücken zwischen den Einzelhandelsangeboten 
und z.T. nicht erlebnisorientierte Nutzungen (Ver-
sicherungen, Banken etc.). 

 Mangelnde Aufenthaltsqualität, kaum Außengast-
ronomie etc. 
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 Geringe Kopplungseffekte 

 Angebotslücken 

Chancen Risiken 

Durch Bevölkerungswachstum erhöht sich die 
Nachfrage für spezielle Angebotssegmente 

Angebotslücken insbesondere für jüngere Ziel-
gruppen, dadurch Abwanderung / Verlust der 
Kaufkraft 

Nutzung der Leerstände durch Frequenzbringer, 
z.B. Pop-Up-Stores 
Neustrukturierung der Marktpassage 

Nutzung der Leerstände durch minderwertige An-
gebote (Trading-Down-Prozess) 

Verlängerung der Verweildauer durch Ausbau der 
Angebote und der Aufenthaltsqualität 

 

Durchgehende Hauptlage an der Holstenstraße 
entwickeln 

 

Kleinteiligen Einzelhandel konzentrieren  

Tabelle 5: SWOT-Analyse 3 

4.4 Grün- und Freiräume 

 
Abbildung 21: Plan „Städtebau, Grün- und Freiflächen“  

4.4.1 Öffentliche Grün- und Freiflächen 
Als innerstädtische Fortführung der von Norden kommenden Landschaftsachse bildet der 
„Grüne Markt“ den gestalterischen und funktionalen Mittelpunkt der Innenstadt. Der „Grüne 
Markt“ ist ein wichtiger Identifikationspunkt und wird als Treffpunkt genutzt und gut angenom-
men. Durch seine Gestaltung als Parkanlage mit randlichen Bäumen und Boulebahn stellt er 
eine besondere freiraumbezogene Stärke dar, allerdings erschwert die Gestaltung mit dem 
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Brunnen in der Mitte eine Bespielbarkeit durch Märkte und Feste oder kulturelle Veranstaltun-
gen. Der südliche Teil des Platzes ist gepflastert und dient als Parkplatz sowie Standort für den 
Wochenmarkt.  

Der Rathausgarten stellt mit seiner rückwärtigen Lage und naturnahen gärtnerischen Gestal-
tung eher einen Rückzugsraum mit grundsätzlich guter Aufenthaltsqualität dar. Im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung wurde hier ein Mangel an Sitzmöglichkeiten und Spielgeräten für Kinder ge-
nannt (vgl. Anlage 2, Protokoll zur Auftaktveranstaltung am 11.09.2021). Darüber hinaus läuft 
dieser Bereich durch seine nicht gut einsehbare Lage Gefahr, aufgrund mangelnder sozialer 
Kontrolle auch ein Treffpunkt für randständige Menschen zu werden. 

Der Kirchplatz und -garten um die Michaeliskirche nördlich des Untersuchungsbereichs stellt 
ebenfalls eine freiraumbezogene Stärke dar. Darüber hinaus wird der Kirchgarten auch für kul-
turelle Angebote wie Konzerte genutzt.  

Der Freibereich um das Bürgerhaus (Biergarten) in Verbindung mit dem Fußweg zum Kamper 
Weg weist eine hohe Aufenthaltsqualität auf. Die Vorfläche ist jedoch durch die Friedensstraße, 
die im Kurvenbereich einen sehr großen Querschnitt aufweist eingeschränkt. Eine Querung ist 
hier kaum möglich.   

4.4.2 Straßen und Plätze 
Die Holstenstraße als zentraler Innenstadtbereich weist aus städtebaulicher und freiraumge-
stalterischer Sicht diverse Mängel auf. Es fehlt an Aufenthaltsqualität und Begrünung. Zwischen 
Durchgangsverkehr, der Nutzung der Ladenvorzonen für Auslagen u.ä. sowie dem Radfahrer- 
und Fußgängerverkehr bestehen Nutzungskonflikte. Städtebaulicher und einzelhändlerischer 
Handlungsbedarf besteht insbesondere im östlichen Teil der Holstenstraße – auch zur Wahr-
nehmung als Verbindungsachse zwischen dem Holstenplatz und den Einkaufslagen um den 
Grünen Markt. Darüber hinaus ist die Pflasterung in die Jahre gekommen und entspricht nicht 
den heutigen Anforderungen an Barrierefreiheit. 

Der Bereich zwischen Holstenstraße, Königstraße und Kirchenstraße stellt den westlichen Ein-
gang in die Holstenstraße dar, ist aber gestalterisch als Auftaktplatz nicht erkennbar. Der Platz 
wird durch den ruhenden Verkehr dominiert, Fußwegebeziehungen zum nahen Bürgerhaus 
oder zur Michaeliskirche werden nicht deutlich.  

Der Kleine Markt wird derzeit ausschließlich als Parkplatz genutzt. Der Platz ist stark versiegelt, 
die Pflasterung ist nicht mehr zeitgemäß und z.T. schadhaft (lockere Pflastersteine). Die Pflas-
terung reicht bis dicht an den Baumbestand heran. Stellenweise wurden optisch Parkplätze ge-
pflastert, die aber durch die Baumstandorte nicht genutzt werden können. Es fehlt an 
Aufenthaltsqualität und Abstellmöglichkeiten für Fahrräder. Die Bezüge sowohl zum Kirchen-
stieg als auch zum Grünen Markt werden nicht deutlich. Insbesondere zum Grünen Markt wirkt 
die Straße trennend, dieser Eindruck wird durch den ruhenden Verkehr noch verstärkt.  

Der Holstenplatz wird seiner Funktion als Ankommensplatz am Bahnhof und Tor zur Innenstadt 
nicht gerecht. Die Gestaltungselemente auf dem Platz spiegeln dessen Funktion nicht wider, 
und die Brunnenanlage ist defekt und wirkt gestalterisch nicht mehr zeitgemäß. Die Fassaden 
des Bäckers und der Seniorenwohnanlage bieten nur einen geringen Anteil an öffentlicher Nut-
zung und wirken sich durch ihre Geschlossenheit negativ auf die Atmosphäre des Platzes aus. 
Dem Platz fehlt es an Begrünung; an sommerlichen Hitzetagen bilden sich durch das hohe Maß 
an Versiegelung und dem Mangel an schattigen Bereichen Hitzeinseln.   
Im „Gelenk“ zur Innenstadt, am Übergang zur Holstenstraße, ist die Sichtachse zur Innenstadt 
durch parkende Pkw verstellt. Der Beginn der Innenstadt wird hier nicht deutlich. Im Zuge der 



 Stadt Kaltenkirchen              VU + IEK „Innenstadt Kaltenkirchen“ 

 

 ARCHITEKTUR + STADTPLANUNG, HAMBURG                      06.06.2023 - 39 - 

 Druckdatum: 06.06.23 15:27                                

 

Online-Befragung und des Stadtspaziergangs wurde mehrfach geäußert, dass das Sicherheits-
gefühl auf dem Holstenplatz nach Einbruch der Dunkelheit eingeschränkt ist, insbesondere 
auch im Durchgang zum Parkhaus (vgl. Anlage 2, Protokoll zur Auftaktveranstaltung am 
11.09.2021).  

Der Bereich östlich des Bahnhofs ist durch eine hohes Maß an Versiegelung gekennzeichnet. 
Südlich des alten Bahnhofsgebäudes, das heute durch ein Schnellrestaurant genutzt wird, 
schließt sich die dazugehörige Stellplatzfläche an. Vom Parkplatz aus blickt man auf die Schie-
nen der AKN und das etwas tiefer liegende Dach der Bahnsteigüberdachung, das hier eine 
deutliche Zäsur bildet. Der südlich anschließende REWE-Markt bietet auf der Dachfläche Kun-
denparkplätze an. Das Gebäude orientiert sich mit seinem Eingang zum Parkplatz südlich des 
Bahnhofs, die drei weiteren Fassadenflächen sind weitestgehend geschlossen. Dadurch entste-
hen zum Teil Bereiche ohne soziale Kontrolle; insbesondere am Durchgang zwischen Gebäude 
und Schienen als auch an der Fassade zur Ecke Hamburger Straße / Am Bahnhof sind Spuren 
von Vandalismus festzustellen.  

Die Straße Am Bahnhof wird ihrer Funktion als östlicher Eingang in die Innenstadt nicht gerecht. 
Die Fahrbahn im Einmündungsbereich ist deutlich überdimensioniert und liegt auf einem höhe-
ren Geländeniveau als die südlich angrenzende Stellplatzfläche (südlich des alten Bahnhofsge-
bäudes) und wird von dieser durch einen Metallzaun abgegrenzt.  

Die Hamburger Straße ist durch den Kfz-Verkehr dominiert. Die randlichen Geh- und Radwege 
sind weitestgehend sehr schmal. Der Kfz-orientierte Ausbau der Straße sowie das hohe Kfz-
Aufkommen sorgen für einen Durchgangsstraßencharakter und Nutzungskonflikte zwischen 
Fußgängern und Radfahrern. Fehlende Straßenraumbegrünung mindert die Aufenthaltsquali-
tät. Darüber hinaus führt das ungeordnete Erscheinungsbild der heterogenen Bebauung, ver-
bunden mit Brachflächen (z.T. bereits im Bau) und der Straßenseite zugewandten Parkplätzen 
zu einem auseinanderfließenden Charakter. Die Querung ist nur eingeschränkt möglich. An die 
Hamburger Straße schließt der Schulweg an, der durch den engen Weg und die Begrünung 
dunkel und wenig einladend wirkt.  

Die Friedensstraße weist im Kurvenbereich vor dem Bürgerhaus einen sehr großen Querschnitt 
auf. Daher wird die Querung an dieser Straße für Fußgänger fast unmöglich, es entsteht eine 
trennende Wirkung. Die Gehwege sind sehr schmal. Die Pflasterung ist uneben und bei Nässe 
glatt. Die Freiflächen, die an das Bürgerhaus angrenzen, sind durch Bepflanzung mit Bodende-
ckern und Parkplätze (für die benachbarte Bäckerei) geprägt.  

4.4.3 Barrierefreiheit 
In Bezug auf Barrierefreiheit weist die Kaltenkirchener Innenstadt deutliche Mängel auf. Dies 
betrifft z.B. mangelnde Querungsmöglichkeiten und zu schmale Gehwege. Aber auch die Ober-
flächengestaltung in der Innenstadt ist verbesserungsbedürftig: Bei Nässe besteht Rutschge-
fahr auf den Pflastersteinen, darüber hinaus bergen Schäden in den Oberflächen Stolperfallen. 

4.4.4 Zusammenfassende Bewertung 
Bezogen auf das Untersuchungsgebiet können für den Bereich Grün- und Freiflächen sowie 
Straßen und Plätze die Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken wie folgt zusam-
mengefasst werden:  
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Stärken Schwächen 

„Grüner Markt“: Treffpunkt und Erholungsraum 
im Zentrum der Stadt; der an die Holstenstraße 
angrenzende gepflasterte Straßen- und Park-
raum wird regelmäßig für Wochenmarkt ge-
nutzt 

Wenig Aufenthaltsqualität an der Holstenstraße und 
Straße Am Markt 
Die Oberflächengestaltung bietet keine klare Füh-
rung in die Innenstadt 

Kirchplatz und -garten Ecke Kirchenstraße: 
idyllisch und verkehrsberuhigt gelegenes 
Kirchareal in unmittelbarer Nähe zur freien 
Landschaft 

Geringe Aufenthaltsqualität entlang der Hamburger 
Straße: keine Gestaltung der Außenflächen ansässi-
ger Geschäfte; fehlende Straßenraumbegrünung, en-
ger Straßenquerschnitt mit engen kombinierten 
Geh-/Radwegen in schlechtem Zustand und wenige, 
sichere Querungsmöglichkeiten 

minder genutzte Grün- und Freiflächen mit 
verbesserungsfähiger Aufenthaltsqualität im 
Kreuzungsbereich Hamburger Straße/Marsch-
weg/Brauerstraße  

Mangelnde Barrierefreiheit 
Mangelnde Platzgestaltung durch Dominanz des ru-
henden Verkehrs (Kleiner Markt, Holstenstraße) 

Grün- und Freifläche am Bürgerhaus mit Auf-
enthaltsqualität, als Treffpunkt genutzt 

Mangelnde gestalterische und funktionale Verknüp-
fung Bürgerhaus – Holstenstraße sowie Holsten-
straße – Hamburger Straße 

Rathausgarten als innenstadtnahe Erholungs-
fläche 

Mangelnde Ausstattung im Rathausgarten (fehlende 
Sitzmöglichkeiten, Kinderspielgeräte) 

 Pflasterung der Gehwege defizitär  

 Mangelnde Aufenthaltsqualität Holstenplatz durch 
Mängel in Freiflächengestaltung und Funktionalität 
(z.B. Brunnenanlage defekt) 

 Teilweise entstehen Angsträume (Holstenplatz, 
Durchgang zum Parkhaus) 

 Hohes Maß an Versiegelung rund um den 
Bahnhof 

Chancen Risiken 

Belebung der Innenstadt durch Aufwertung der 
öffentlichen Flächen in Bezug auf Aufenthalts-
qualität, Sicherheit und Barrierefreiheit 

Verweildauer der Innenstadtbesucher reduziert sich  

Potenzial „Grüner Markt“ durch mehr Veran-
staltungen, kulturelle und gastronomische An-
gebote nutzen 

Akzeptanz der Innenstadt nicht gegeben 

Tabelle 6: SWOT-Analyse 4 

4.5 Verkehrsinfrastruktur 

Verkehrstechnische Untersuchung 
Parallel zur Bestandsaufnahme der VU „Innenstadt Kaltenkirchen“ wird eine vertiefende Ver-
kehrsanalyse für das Untersuchungsgebiet „Innenstadt“ erarbeitet (Gertz Gutsche Rümenapp 
GbR, Hamburg / Berlin). Im Rahmen der Verkehrsanalyse werden auf Basis einer 
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Bestandsanalyse Maßnahmen und Strategien zur Weiterentwicklung der Verkehrsinfrastruktur 
und Verkehrsangebote im Fußverkehr, Radverkehr, öffentlichen Personennahverkehr sowie im 
fließenden und ruhenden Kfz-Verkehr entwickelt. 

4.5.1 Fußverkehr 
Eine gute Infrastruktur für den Fußverkehr ist zum einen auf den Wegebeziehungen von und 
zur Innenstadt wichtig. Eine besonders hohe Bedeutung hat sie jedoch im Innenstadtbereich 
selbst, da hier nicht mehr die Distanzüberwindung im Vordergrund steht, sondern vielmehr 
auch die Möglichkeit zum Spazieren, Bummeln und Aufenthalt. 

Für den Fußverkehr von und zur Innenstadt bietet Kaltenkirchen durchaus gute Ausgangsvo-
raussetzungen. So befinden sich in einer im Allgemeinen akzeptierten Fußdistanz von ca. 10-
15 Minuten z.T. verdichtete Wohngebiete an der Schmalfelder Straße und Kamper Weg sowie 
im Bereich östlich der Innenstadt nördlich und südlich der Schützenstraße. Des Weiteren be-
finden sich unmittelbar südwestlich angrenzend mit der Gemeinschaftsschule am Marschweg 
und dem Schulzentrum I der größte Bildungsstandort in Kaltenkirchen. 

Die meisten Wegebeziehungen zwischen diesen Bereichen und der Innenstadt verlaufen ent-
lang von Hauptverkehrs- und Erschließungsstraßen mit Gehwegen im Seitenraum (z.B. Flott-
kamp, Schützenstraße, Schmalfelder Straße, westliche Holstenstraße). Darüber hinaus sind 
auch verschiedene straßenunabhängige Wegeverbindungen wie bspw. die Wegeverbindung in 
Verlängerung der Schulstraße zur Gemeinschaftsschule am Marschweg, die Wegeverbindung 
entlang des Bürgerhauses oder der Kirchensteig von Bedeutung. So wird alleine die Querung 
und Wegebeziehung in Verlängerung der Schulstraße an einem Normalwerktag von ca. 500 zu 
Fuß Gehenden und ca. 200 Radfahrenden genutzt. 

In Verlängerung der meisten dieser Wegebeziehungen sind gesicherte Querungsstellen über 
die Hauptverkehrsstraßen, die den zentralen Innenstadtbereich umschließen, vorhanden. Dabei 
handelt es sich überwiegend um signalgeregelte Querungen an Kreuzungen und Einmündun-
gen, die jedoch oftmals sehr stark auf die Belange eines möglichst ungehinderten, schnellen 
Kfz-Verkehrs ausgerichtet sind (z.B. durch große Radien, weit abgesetzte Fuß-/Radfurten). Im 
Hinblick auf die Anforderungen des Fuß- und Radverkehrs sind Querungen an diesen Kreuzun-
gen damit oftmals zu groß, zu unübersichtlich, zu schnell und somit letztlich unkomfortabel und 
auch unsicher. 

Insbesondere auf der Hamburger Straße und der Friedenstraße fehlen darüber hinaus auf län-
geren Abschnitten jegliche gesicherte Querungsmöglichkeiten, so dass ein sicheres Überque-
ren dieser stark befahrenen Strecken und die Nutzung von sich anschließenden grundsätzlich 
attraktiven Verbindung wie bspw. entlang des Bürgerhauses für zu Fuß Gehende nur schwer 
möglich ist. Darüber hinaus ist ein Großteil der Querungsstellen nicht barrierefrei ausgebaut. 
Ausnahmen bilden hier lediglich in den letzten Jahren umgebaute Infrastrukturen wie z.B. der 
Knoten Hamburger Straße / Brauerstraße. 
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Abbildung 22: Einzugsbereich und Hauptwegebeziehungen des Fußverkehrs 

Die Qualität der Gehwege sowohl auf den Verbindungen zur Innenstadt als auch im Innen-
stadtbereich ist verbesserungswürdig. So sind die Gehwegbreiten oftmals zu schmal und die 
Oberflächen weisen z.T. Schäden auf. An Grundstückszufahrten sind die Gehwege oftmals ab-
gesenkt, was für den Fußverkehr generell unkomfortabel ist und für mobilitätseingeschränkte 
Personen z.B. mit Rollstühlen oder Rollatoren ein echtes Hindernis darstellen kann. 

Innerhalb der Innenstadt konzentriert sich der Fußverkehr in starkem Maße auf die Holsten-
straße mit ihren anliegenden Geschäften und Dienstleistungseinrichtungen. Wie die Ergebnisse 
der durchgeführten Verkehrszählungen zeigen, ist das Fußverkehrsaufkommen im Bereich Grü-
ner Markt / Rathaus bereits an einem normalen Werktag fast so hoch wie das Kraftfahrzeug-
aufkommen (s. Abbildung 22). 

Die Aufweichung des Trennungsprinzips zwischen den Verkehrsarten und die regelmäßigen, in 
kurzen Abständen vorhandenen Querungsstellen sind für den Fußgängerverkehr grundsätzlich 
sehr positiv zu bewerten. Allerdings ist die Oberflächenbeschaffenheit dringend verbesse-
rungsbedürftig, da die Pflastersteine bei Nässe leicht rutschig werden und z.T. Stolper- und 
Sturzgefahren aufgrund von Oberflächenschäden bestehen. 

Problematisch ist die immer noch gehäuft zu beobachtende, wenngleich inzwischen im zentra-
len Innenstadtbereich generell nicht mehr zulässige Nutzung der Gehwege durch den Radver-
kehr. Das hohe Fuß- und Radverkehrsaufkommen, die dafür relativ geringen Gehwegbreiten 
sowie die unmittelbar angrenzenden Geschäftseingänge führen zu Unsicherheiten und kriti-
schen Situationen. Ein entsprechend gehäuftes Unfallgeschehen zwischen zu Fuß Gehenden 
und Radfahrenden wurde jedoch in den letzten Jahren zumindest polizeilich nicht erfasst. 

Ein Aufkommensschwerpunkt des Fußverkehrs und gleichzeitig Problempunkt stellt die Kreu-
zung Holstenstraße / Brauerstraße / Am Markt dar. Die nicht rechtwinklige und für den Kfz-
Verkehr sehr großzügig dimensionierte Kreuzungsgeometrie führt in Verbindung mit 

500m Radius

Querungsstelle mit Mittelinsel
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ausgeprägten Kfz-Abbiegeströmen und starken querenden Fußverkehrsströmen immer wieder 
zu kritischen Situationen und war in den letzten Jahren durchaus unfallauffällig. 

 

  
Abbildung 23: Verkehrsströme am Knoten Hamburger Straße / Brauerstraße / Am Markt  

Die Attraktivität des zentralen Innenstadtbereichs für den Fußverkehr wird in erheblichem Um-
fang durch den ruhenden Kfz-Verkehr gemindert. Insbesondere in der Holstenstraße sowie in 
der Straße Am Markt reduzieren am Straßenrand parkende Kraftfahrzeuge die nutzbare Sei-
tenraumbreite, schränken die Sichtbeziehungen z.B. auf den Grünen Markt oder auch Ge-
schäfte etc. auf der anderen Straßenseite deutlich ein und erschweren das Queren der Straßen 
für den Fußverkehr. 

4.5.2 Radverkehr 
Die flache Topographie und kompakte Siedlungs-
struktur Kaltenkirchens bietet grundsätzlich sehr 
gute Voraussetzungen für den Radverkehr von 
und zur Innenstadt. Sämtliche Siedlungsbereiche 
liegen in einem 2,5 km Luftlinienradius um den 
Innenstadtkern, der damit in max. 15 Minuten mit 
dem Fahrrad zu erreichen ist. 
 
 
 

 
 
Abbildung 24: Erreichbarkeit der Innenstadt  

Diesen guten Ausgangsvoraussetzungen steht entgegen, dass die Radverkehrsinfrastruktur so-
wohl auf den Relationen von und zur Innenstadt als auch innerhalb des Innenstadtbereichs z.T. 
erhebliche funktionale und bauliche Mängel aufweist. Eigenständige Radwege bzw. gemein-
same Geh- und Radwege sind im Untersuchungsgebiet nur entlang der Hauptverkehrsstraßen 
Hamburger Straße, Am Bahnhof, Friedenstraße und Flottkamp vorhanden. Sie sind oftmals zu 
schmal und haben z.T. bauliche Mängel sowie ungünstige Führungen an den Knotenpunkten. 

Besonders problematische Abschnitte sind der gemeinsame Geh- und Radweg entlang der 
Hamburger Straße, die mangelhafte Radverkehrsführung über den Doppelknoten Hamburger 
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Straße / Am Bahnhof sowie die fehlenden Radverkehrsanlagen entlang der Königstraße, Schüt-
zenstraße und Am Markt. Vor dem Hintergrund der dortigen hohen Kfz- und Schwerlastver-
kehrsaufkommen sind die vorhandenen Führungsformen unzureichend. Weiterhin stellen – wie 
schon beim Fußverkehr angeführt – fehlende bzw. unzureichend gesicherte Querungsstellen 
vor allem über die Hamburger Straße und die Friedenstraße Problempunkte für den Radverkehr 
dar. 

Der Geh- und Radweg an der Hamburger Straße ist aufgrund seiner Nutzung im Zweirichtungs-
verkehr, der dafür unzureichenden Breite, dem fehlenden Sicherheitstrennstreifen zur Fahr-
bahn, z.T. schlechten Sichtverhältnissen an Grundstückszufahrten sowie der daraus 
resultierenden erkennbaren Konzentration im Unfallgeschehen besonders problembehaftet 
und dringend verbesserungswürdig. In den vergangenen Jahren wurden im Bereich Brauer 
Straße / Hamburger Straße bereits erste Maßnahmen zur Verbesserung der Radverkehrsfüh-
rung umgesetzt. 

Abseits des Hauptstraßennetzes stellt in der Innenstadt insbesondere die Holstenstraße eine 
problematische Verbindung für den Radverkehr dar. Als Parallelstrecke zur Hamburger Straße 
ist sie eine zentrale Radverkehrsachse sowohl für den Quell- und Zielverkehr von und zur In-
nenstadt als auch für den Durchgangsverkehr. Sie wird dieser Funktion jedoch aufgrund der 
schlecht befahrbaren Pflasteroberfläche der Fahrbahn sowie der starken Überlagerung von 
Verkehrsarten und Nutzungen in einem z.T. sehr beengtem Straßenraum nur unzureichend ge-
recht. Durch die vor einigen Jahren vorgenommene Anpassung der Pflasteroberfläche an den 
beiden Fahrbahnrändern konnte zwar eine verbesserte Befahrbarkeit erreicht werden, aller-
dings werden die Radfahrenden auf diese Weise in die Dooring-Zone der parkenden Kraftfahr-
zeuge gelenkt. Diese funktionalen Mängel führen zu einer erkennbaren Häufung von Unfällen 
durch den ruhenden Verkehr sowie einer beobachtbaren häufigeren Nutzung der Gehwege 
durch Radfahrende und daraus resultierenden Konflikten mit dem Fußverkehr. 

Auf dem Holstenplatz kommt es häufiger zu Konflikten zwischen Fußgängern und Radfahrern, 
die vor allem aus fehlenden bzw. unzureichend voneinander abgegrenzten Verkehrsflächen re-
sultieren. Faktisch ist das Radfahren auf dem Holstenplatz untersagt, wird jedoch geduldet. Der 
Platz wird zu den Stoßzeiten insbesondere durch den Schülerverkehr frequentiert.  

Fahrradabstellanlagen sind an zahlreichen Stellen in der Innenstadt vorhanden. Meist handelt 
es sich dabei um vor den einzelnen Geschäften aufgestellte Fahrradständer mit 4-6 Radstän-
den. Größere Anlagen mit 10 bis max. 20 Radständen finden sich im Umfeld besonderer Ein-
richtungen bzw. größerer Geschäfte (u.a. Rathaus, Bibliothek, Reformhaus, Sparkasse). Die 
Anlagen weisen sehr unterschiedliche Qualitäten auf. Während bei Anlagen, die von der Stadt 
aufgestellt wurden, weitgehend moderne Fahrradbügel eingesetzt sind, bestehen gerade pri-
vate Fahrradständer bspw. vor Geschäften noch häufig aus veralteten Vorderradhaltern, die 
den heutigen Standards und Ansprüchen des Radverkehrs in keiner Weise mehr gerecht wer-
den. Lademöglichkeiten für E-Bikes und Pedelecs sind bisher nicht vorhanden. 

Die Stadt Kaltenkirchen hat im Jahr 2020 ein Radverkehrskonzept beschlossen, das neben einer 
umfangreichen Bestandsanalyse der Radverkehrsinfrastruktur insbesondere auch ein Radver-
kehrsnetz und die zu dessen Realisierung erforderlichen Maßnahmen definiert. Für den Innen-
stadtbereich sind vor allem die städtischen Hauptverbindungen 1, 2 und 3 relevant, die den 
Innenstadtkern über die Hamburger Straße und die Holstenstraße in Ost-West-Richtung und 
über Brauerstraße und Am Markt in Nord-Süd-Richtung durchqueren. Für die Anbindung des 
Bahnhofs sind weiterhin die Routen 5 und 8 von Bedeutung. 
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Abbildung 25: Radverkehrsnetz Stadt Kaltenkirchen – Ausschnitt Innenstadt (GGR: Radverkehrskonzept 
für die Stadt Kaltenkirchen 2020  

4.5.3 Öffentlicher Personennahverkehr 
Das ÖPNV-Angebot in der Innenstadt wird in erster Linie durch den Schienenpersonennahver-
kehr (SPNV) der AKN am Bahnhof Kaltenkirchen sowie die zum Fahrplanwechsel 2021/2022 
eingeführten Stadtbuslinien gebildet. Darüber hinaus verkehren vom Bahnhof verschiedene 
Regionalbuslinien. 

Mit dem Schienenverkehrsangebot der AKN weist die Innenstadt eine sehr gute regionale Er-
reichbarkeit auf. Insbesondere das regelmäßige und dichte Fahrplanangebot in Richtung Ham-
burg und Norderstedt mit einem tagsüber durchgängigen 20-Minuten-Takt und zusätzlichen 
Verstärkungen auf einen 10-Minuten-Takt in den Hauptverkehrszeiten bietet eine attraktive 
und zum Kfz-Verkehr durchaus konkurrenzfähige Anbindung entlang der Schienenachsen in 
Richtung Süden. Auch das geringere Fahrplanangebot in Richtung Norden nach Bad Bramstedt 
und Neumünster stellt mit einem Stundentakt und zusätzlichen Verstärkerfahrten immer noch 
ein ausreichendes, aber durchaus noch ausbaufähiges Grundangebot dar. 

Die durchschnittliche Zahl der Ein- und Aussteiger im SPNV am Bahnhof Kaltenkirchen betrug 
in den letzten Jahren (vor der Corona-Pandemie) ca. 3.600-3.700 Personen pro Tag (Montag-
Sonntag).16 

Durch die aktuell für das Jahr 2025 geplante Elektrifizierung und Integration der Verbindung 
zwischen Hamburg-Eidelstedt und Kaltenkirchen in das Hamburger S-Bahn-Netz ist für die Zu-
kunft von einer weiteren Attraktivitätssteigerung der SPNV-Anbindung und damit auch des 
Bahnhofs und der Innenstadt Kaltenkirchens auszugehen. 

 
16 Datenabfrage aus der „Kartenbasierten Abfrage zum Bahnverkehr“ von NAH.SH (https://www.nah.sh/de/karten/inter-

aktive-karten-fuer-schleswig-holstein/) – Datenabruf am 04.01.2022 
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Durch die Einführung von zwei neuen Stadtbuslinien und einem ergänzenden Anrufsammelta-
xiangebot (AST – Linie 7969) zum Fahrplanwechsel 2021/2022 hat sich die ÖPNV-Erreichbar-
keit der Innenstadt aus dem übrigen Stadtgebiet und dem benachbarten Oersdorf deutlich 
verbessert. Die Linien 7961 und 7962 verkehren werktags (Montag bis Samstag) von frühmor-
gens bis in die späten Abendstunden durchgängig in einem Halbstundentakt und sind – im Ge-
gensatz zum vorherigen Stadtbusangebot – vollständig in den HVV-Tarif eingebunden. Beide 
Linien sind als Durchmesserlinien mit einem Rendezvoushalt am Bahnhof angelegt, so dass ein 
direktes Umsteigen ohne Wartezeiten zwischen den beiden Linien möglich ist. Der Anschluss 
zur AKN ist aufgrund der unterschiedlichen Takte (20 Min.-Takt AKN, 30 Min.-Takt Busverkehr) 
nur bei einem Teil der Fahrten mit kurzen Umsteige- und Wartezeiten von weniger als 10 Mi-
nuten möglich. 

Das Anrufsammeltaxi ergänzt werktags das Stadtbusangebot um eine Verbindung in einem 2-
Stundentakt zwischen der Barmstedter Straße und dem Bahnhof. Sonn- und Feiertags bietet 
das Anrufsammeltaxi Fahrtmöglichkeiten aus dem gesamten Stadtgebiet und Oersdorf im Stun-
dentakt und ersetzt damit die beiden Stadtbuslinien vollständig. Die Nutzung des Anrufsam-
meltaxis erfordert grundsätzlich eine telefonische Voranmeldung. An Sonntagen und 
Feiertagen ist ein Zuschlag für die AST-Nutzung zu bezahlen. 

Neben dem Rendezvoushalt am Bahnhof besitzt die Linie 7962 mit den Haltestellen Rathaus 
und Markt eine weitere unmittelbare Erschließung des zentralen Innenstadtbereichs. Die Linie 
7961 hält dagegen nur noch in der Bahnhofstraße am östlichen Rand des Innenstadtbereichs. 
Da keine direkte Fußverbindung zwischen der Haltestelle und dem Grünen Markt / Rathaus 
besteht, ist der Innenstadtkern nur umwegig über die Holstenstraße und damit weniger kom-
fortabel erreichbar. 

Der Regionalbusverkehr ist derzeit für die Innenstadt Kaltenkirchens eher von geringerer Be-
deutung. Zum einen orientiert sich das Fahrplanangebot überwiegend am Schülerverkehr. Auf 
vielen Relationen werden damit nur Einzelfahrten zu den Schulanfangs- und -endzeiten durch-
geführt, womit eine Nutzung für andere Fahrtzwecke (z.B. Arztbesuch oder Einkauf in der In-
nenstadt) gar nicht oder nur sehr eingeschränkt möglich ist. Darüber hinaus halten die 
Regionalbuslinien überwiegend nur am Bahnhof Kaltenkirchen und damit auf der vom zentralen 
Innenstadtbereich abgewandten und damit in der Wahrnehmung relativ entfernten Seite des 
Bahnhofs (vgl. auch die Ausführungen im nächsten Abschnitt). Nur einzelne Linien bzw. Fahrten 
halten auch zusätzlich an der zentral gelegenen Haltestelle „Markt“. 

4.5.4 Intermodaler Verknüpfungspunkt Bahnhof Kaltenkirchen 
Der Bahnhof Kaltenkirchen stellt mit seinen Umsteigemöglichkeiten zwischen AKN, Stadt- und 
Regionalbus, Fuß- und Radverkehr sowie motorisierten Individualverkehr den zentralen inter-
modalen Verknüpfungspunkt in Kaltenkirchen dar. 

Der Bahnhof liegt im südöstlichen Bereich des Untersuchungsgebiets am Rande des Innen-
stadtkerns. Die Anbindung an den Kernbereich erfolgt für den Fuß- und Radverkehr über den 
Holstenplatz und die Holstenstraße. Weitere wichtige Beziehungen für den Fuß- und Radver-
kehr bestehen in Richtung Norden und Osten. Die entsprechenden Wegeverbindungen vom 
Bahnhof über die Straße Am Bahnhof bzw. den östlichen Bahnsteigzugang sind relativ klar er-
kennbar. Dies ist bei den ebenfalls wichtigen Relationen in Richtung nordwestliche Hamburger 
Straße bzw. Flottkamp weniger der Fall. Baulich sind beide Beziehungen über den südlichen 
Teil des Holstenplatz angelegt. Da sie jedoch nicht klar erkennbar und zudem leicht umwegig 
sind, wird von einer Reihe von zu Fuß Gehenden und Radfahrenden die direkte Verbindung 
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über den Parkplatzbereich südlich des (neuen) Bahnhofsgebäudes gewählt, wenngleich hier 
Konflikte mit dem Kfz-Verkehr bestehen. 

Zwischen AKN und Stadt- bzw. Regionalbuslinien bestehen Umsteigemöglichkeiten an den 
Doppelhaltestellen in der Straße Am Bahnhof am östlichen Ende des Bahnsteigs. Die Umstei-
gewege führen dabei entweder über den östlichen Bahnsteigzugang oder über den westlichen 
Bahnsteigzugang und eine wenig attraktive Wegeverbindung zwischen Bahnsteig und der 
durchgehenden Seitenwand des benachbarten REWE-Marktes. Die Bushaltestellen liegen da-
mit wenig attraktiv in einem hauptsächlich durch starke Kfz-Ströme geprägten Verkehrsraum 
und weitgehend abseits zur Versorgungsinfrastruktur im Bahnhofsumfeld (Bäcker, HVV-Ser-
vicestelle im alten Bahnhofsgebäude etc.) sowie zum Innenstadtkern und den Hauptwegever-
bindungen in Richtung Hamburger Straße / Flottkamp. 

Die Verknüpfung zum Taxi-Verkehr ist mit unmittelbar am westlichen Bahnsteigzugang gele-
genen Warteplätzen als sehr gut zu bewerten. Gleiches gilt auch für Kiss&Ride-Verkehre, die 
sowohl auf dem Parkplatz südlich des Bahnhofes als auch auf dem nördlich am alten Bahnhofs-
gebäude gelegenen Parkplatz (bzw. der Parkplatzzufahrt) ausreichend freie Stellplätze vorfin-
den. 

Für Park&Ride stehen in der Parkpalette an der Brauerstraße insgesamt ca. 370 Pkw-Stellplätze 
kostenfrei und zeitlich unbegrenzt zur Verfügung , die allerdings auch von den Besucherinnen 
und Besuchern der Innenstadt genutzt werden (vgl. den Abschnitt zum ruhenden Verkehr). 

Witterungsgeschützte Bike&Ride-Stellplätze befinden sich am westlichen Bahnsteigzugang so-
wohl unter dem Bahnhofsdach als auch in einer unmittelbar südlich angrenzenden Abstellan-
lage, die allerdings auch intensiv von Kundinnen und Kunden des Supermarkts genutzt wird. 
Die Fahrradabstellanlagen in diesem Bereich sind sehr stark ausgelastet bzw. z.T. überlastet. 
Das Fahrradparken wirkt dadurch ungeordnet und chaotisch. 

Eine weitere, nach unseren Beobachtungen allerdings schwächer genutzte witterungsge-
schützte Abstellanlage befindet sich am östlichen Bahnsteigzugang an der Straße Am Bahnhof. 
Darüber hinaus sind in der 0-Ebene des Parkpalette an der Brauerstraße abschließbare Fahr-
radboxen vorhanden, für die allerdings ein monatlicher Mietpreis zu entrichten ist. 

Insgesamt sind am Bahnhof Kaltenkirchen ca. 200 Bike&Ride-Stellplätze vorhanden. 

E-Ladestationen sind bisher weder in der Park&Ride- noch an den Bike&Ride-Anlagen vorhan-
den. 

BikeSharing- und CarSharing-Angebote sind bisher am Bahnhof Kaltenkirchen nicht vorhan-
den. Das Regionale Verkehrskonzept schlägt allerdings die Einrichtung dieser und weiterer Ser-
viceangebote im Rahmen der Weiterentwicklung des Bahnhofs zu einer Mobilstation bzw. 
„Mobilpunkt“ vor. 
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Abbildung 26: Bahnhof Kaltenkirchen und unmittelbares Umfeld  

4.5.5 Fließender Kfz-Verkehr 
Das Straßennetz in der Innenstadt von Kaltenkirchen ist in starkem Maße durch die Landes-
straßen Hamburger Straße (L 320) sowie Friedenstraße (L 234) und Schützenstraße / Königs-
traße (L 80) geprägt, die eine Art Halbring um den zentralen Innenstadtbereich (Holstenstraße, 
Grüner Markt) bilden. Dieser Halbring stellt sowohl eine gute Erreichbarkeit und Erschließung 
des zentralen Innenstadtbereichs aus allen Himmelsrichtungen als auch die Möglichkeit der 
Umfahrung des Bereichs sicher. Er dient damit in starkem Maße dem innerstädtischen Verkehr, 
hat aber auch eine relevante überörtliche Verbindungsfunktion. Die Schützenstraße und die 
Königstraße sind – als nördlicher Teil des Halbrings – aufgrund ihrer geringen Straßenbreite nur 
als Einbahnstraßen befahrbar. Am Rande des Untersuchungsgebiets schließen sich an die Lan-
desstraßen weitere z.T. klassifizierte Straßen wie die Schmalfelder Straße (L 234) und der Fun-
kenberg (K 104) sowie innerstädtische Hauptverkehrsstraßen wie den Flottkamp und Am 
Bahnhof / Kisdorfer Weg / Oersdorfer Weg an. 

K

K
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Abbildung 27: Straßennetz Innenstadt Kaltenkirchen 

Auf den genannten Hauptverkehrsstraßen gilt die innerörtliche Regelhöchstgeschwindigkeit 
von 50 km/h. 

Die Straßennetzstruktur führt zu einer starken Konzentration der Verkehrsströme vor allem 
auf der Hamburger Straße, der Friedenstraße sowie der Schützenstraße / Königstraße mit nor-
malwerktäglichen Verkehrsstärken zwischen ca. 13.000 und 18.000 Kfz/24h und Schwerver-
kehrsstärken zwischen 300 und 800 SV-Kfz/24h (Fahrzeuge mit mehr als 3,5 t zulässigem 
Gesamtgewicht). Der am höchsten belastete Streckenabschnitt und die am stärksten belasteten 
Knotenpunkte liegen dabei auf der Hamburger Straße zwischen Am Bahnhof und Friedenstraße 
/ Funkenberg. Dieser weist zudem einen für einen zentralen Innenstadtbereich eher überdurch-
schnittlichen Schwerverkehrsanteil von ca. 4-5 % auf. 

In der nachmittäglichen Spitzenstunde wird der Abschnitt zwischen Brauerstraße und Flott-
kamp von fast 1.400 Kfz/h befahren. Aufgrund dieser hohen Verkehrsstärke und der vielfälti-
gen Verflechtungsbeziehungen an den Knotenpunkten ergeben sich zeitweise 
Stauerscheinungen im Verkehrsfluss, die sich jedoch in der Regel schnell wieder abbauen. Dar-
über hinaus wurden im Rahmen der Beteiligung auch von zeitweiligen Stauerscheinungen auf 
der Linksabbiegerspur vom Flottkamp in die Hamburger Straße sowie dem Linksabbieger von 
der Hamburger Straße in die Brauerstraße berichtet. 

Aufgrund der hohen Kfz- und Schwerverkehrsstärken sind die aufgeführten Hauptverkehrs-
straßen sowohl durch ausgeprägte Trennwirkungen als auch erhebliche Lärm- und Luftschad-
stoffemissionen gekennzeichnet. Diese sind vor dem Hintergrund abschnittsweiser stärkerer 
Umfeldsensibilitäten (insb. Wohnnutzungen) als nicht oder nur sehr eingeschränkt verträglich 
zu bewerten. 

Die eigentliche Erschließung innerhalb des Innenstadtkerns erfolgt in erster Linie über die 
Holstenstraße, die Brauerstraße, die Straße „Am Markt“ und die Hüttmannstraße. Während 
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Brauerstraße, Am Markt und Hüttmannstraße eine klassische Straßenraumgestaltung mit Tren-
nung der Verkehrsarten aufweisen, wurde dieses Trennungsprinzip in der Holstenstraße An-
fang der 90er-Jahre ansatzweise aufgehoben. Zwar sind auch hier Fahrbahn, Parkstände und 
Gehwegbereiche durch unterschiedliche Pflasterungen erkennbar getrennt, die Fahrbahn wird 
jedoch in regelmäßigen, relativ kurzen Abständen durch abweichend gepflasterte Gehwegque-
rungen unterbrochen. Die Holstenstraße ist seit der Umgestaltung nur noch als Einbahnstraße 
in Richtung Nordwesten befahrbar. 

Die Verkehrsstärken liegen auf den Erschließungsstraßen im Innenstadtkern zwischen ca. 2.000 
und 5.000 Kfz/24h an Normalwerktagen (Montag-Freitag). Samstags sind die Verkehrsstärken 
um ca. 20 % geringer. Am stärksten belastet ist der südliche Abschnitt der Brauerstraße in der 
Zufahrt zur Kreuzung mit der Hamburger Straße mit fast 5.000 Kfz/24h an einem Normalwerk-
tag. In diesen Werten spiegeln sich vor allem auch die Ein- und Ausfahrt zur Parkpalette sowie 
zum Penny-Parkplatz wider. 

Die sich östlich an das Untersuchungsgebiet anschließenden Straßenzüge Bahnhofstraße und 
Neuer Weg stellen neben der Erschließungsfunktion für die anliegenden Grundstücke auch 
eine Verbindung zwischen Hamburger Straße / Am Bahnhof und der Schützenstraße und dem 
südöstlichen Stadtgebiet her. 

Der zentrale Innenstadtbereich (Holstenstraße, Am Markt, Brauerstraße, Schulstraße) ist als 
verkehrsberuhigter Geschäftsbereich mit einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 
20 km/h ausgewiesen Die übrigen Erschließungsstraßen im Untersuchungsgebiet bzw. östlich 
angrenzend (Hüttmannstraße, Bahnhofstraße, Neue Weg) sind als Tempo 30-Zonen ausgewie-
sen. 

4.5.6 Ruhender Kfz-Verkehr 
Aktuell sind im Untersuchungsgebiet ca. 1.050 öffentlich zugängliche Parkplätze vorhanden. 
Von diesen befindet sich der weitaus überwiegende Teil auf separaten Parkplätzen bzw. in 
Parkhäusern; weniger als 20 % sind Parkplätze am Straßenrand. Damit hat sich die Zahl der 
Parkplätze gegenüber der letzten Erhebung im Jahr 2014 um ca. 100 erhöht, der Anteil der 
Parkplätze am Straßenrand ist dagegen deutlich zurückgegangen. Dies resultiert in erster Linie 
aus der Erweiterung der Parkpalette sowie der weiteren Parkplätze im Bahnhofsumfeld. Die 
absolute Zahl der Parkplätze am Straßenrand hat sich dagegen nur geringfügig reduziert. 

Mit den Erweiterungen der Parkpalette und im direkten Bahnhofsumfeld haben sich die Park-
raumkapazitäten noch stärker auf diesen Bereich konzentriert. So wird nun fast die Hälfte der 
Parkplatzkapazitäten im Innenstadtbereich über die südliche Brauerstraße erschlossen. Fast 
30 % der Kapazitäten befinden sich im unmittelbaren Bahnhofsumfeld, wovon wiederum der 
größte Teil über den Knotenpunkt Hamburger Straße / Funkenberg an das Straßennetz ange-
bunden ist. Diese Entwicklung trägt – neben anderen Aspekten – entscheidend zur Verkehrs-
zunahme und starken Verkehrskonzentration auf der Hamburger Straße zwischen Am Bahnhof 
und Friedenstraße / Funkenberg in den vergangenen Jahren bei. 

Bereits mit der Umstellung der Parkdauerregelungen auf eine Parkraumbewirtschaftungszone 
im Jahr 2013 wurde eine sehr transparente Aufteilung der Parkplatzkapazitäten in Kurzzeit-
parkplätze mit einer einheitlichen maximalen Parkdauer von 2 Stunden und Parkplätzen für 
Dauerparker hergestellt. Zeitlich unlimitierte Parkplätze finden sich aktuell nur noch in der 
Parkpalette an der Brauerstraße. 
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Abbildung 28: Öffentlich zugängliches Parkplatzangebot 

Ende August 2021 wurden die Auslastungen der Parkraumkapazitäten in der Innenstadt manu-
ell und per Videotechnik erhoben. Die Ergebnisse zeigen, dass in der normalwerktäglichen Spit-
zenstunde um 11 Uhr morgens ca. 560 Fahrzeuge auf den öffentlich zugänglichen Parkplätzen 
im zentralen Innenstadtbereich (Bewirtschaftungszone + Parkpalette) abgestellt sind. Dies ent-
spricht einem Spitzenauslastungsgrad von ca. 75 %. Dabei haben die Parkpalette eine etwas 
geringere Kapazitätsauslastung von ca. 70 % und die Parkplätze in der Bewirtschaftungszone 
eine etwas höhere Auslastung von ca. 77 %. Der Tagesgang weist zwei Nachfragespitzen auf. 
Die Kapazitätsauslastung in der Nachmittagsspitze liegt jedoch – wie schon bei Erhebungen in 
der Vergangenheit – etwas unterhalb der Auslastung in der Morgenspitze. 

 
Abbildung 29: Tageszeitliche Belegung / Auslastung der öffentlich zugänglichen Parkraumkapazitäten  
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Während somit im gesamten zentralen Innenstadtbereich zu allen Tageszeiten ausreichend 
freie Parkplatzkapazitäten vorhanden sind, zeigt sich bei der Betrachtung der Spitzennachfrage 
in den einzelnen Teilbereichen ein differenzierteres Bild. Insbesondere die Parkplätze im östli-
chen Abschnitt der Holstenstraße sowie am westlichen Ende der Holstenstraße sind zeitweise 
vollständig belegt. Gleiches gilt für die Schulstraße sowie die Parkplätze am Straßenrand nörd-
lich des Grünen Marktes. In diesen Bereichen konnte auch eine sehr hohe Fluktuation bei der 
Parkplatzbelegung festgestellt werden. Da zudem die Spitzenauslastungen z.T. unterschiedli-
che Zeitfenster betreffen, sind in der Regel selbst bei der Vollauslastung eines Bereiches freie 
Kapazitäten in den unmittelbar angrenzenden Bereichen zu finden. 

 
Abbildung 30: Spitzennachfrage im ruhenden Verkehr nach Teilbereichen 
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Die wesentlichen Ergebnisse der Bestandsanalysen sind räumlich in dem folgenden Analyseplan verortet: 

 
Abbildung 31: Analyseplan Mobilität und Verkehr 

4.5.7 Zusammenfassende Bewertung 
Bezogen auf das Untersuchungsgebiet können für den Bereich verkehrliche Infrastruktur die 
Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken wie folgt zusammengefasst werden:  

Stärken Schwächen 

Zentrales Parkhaus Gestaltung insgesamt Kfz-dominiert: Übermäßige 
Flächen mit großen Abbiegeradien für Kfz-Ver-
kehr; z.T. sehr schmale Seitenräume für Geh- und 
Radwege (Friedensstraße, Am Bahnhof, Hambur-
ger Straße) 

 für einen zentralen Innenstadtbereich eher über-
durchschnittlicher Schwerverkehrsanteil, insbe-
sondere auf der Hamburger Straße  

 Lärm- und Luftschadstoffbelastung durch hohe 
Verkehrsstärken und Schwerverkehr 

im gesamten zentralen Innenstadtbereich ausrei-
chend freie Parkplatzkapazitäten zu allen Tages-
zeiten 

Mängel in Bezug auf Sicherheit ungeschützter 
Verkehrsteilnehmer (fehlende oder zu schmale 
Geh- und  Radwege, fehlende Querungsmöglich-
keiten, unzureichende Sichtverhältnisse an Ein- 
und Ausfahrten)  

Hamburger Straße
• Hohe Kfz-Verkehrsstärke mit erheblichen 

Lärmemissionen und Trennwirkungen
• Fehlende gesicherte Querungsmöglichkeiten 

für Fuß- und Radverkehr
• Unzureichende, z.T. sicherheitskritische 

Radverkehrsführung
• Z.T. unzureichende Sichtverhältnisse an

Ein- und Ausfahrten

Hamburger Straße / Flottkamp
• Groß dimensionierter, stark durch

Kfz-Verkehr dominierter Kreuzungsbereich
• Hohes Querungsaufkommen durch

Fuß- und Radverkehr
• zeitweise Rückstauungen im Flottkamp

(Linksabbieger) sowie von der 
Brauerstraße kommend

Holstenplatz / Bahnhof
• Unzureichende Radabstellanlagen
• Fuß-/Radverkehrsführung in 

Richtung Flottkamp nicht klar 
erkennbar und z.T. umwegig

• Parkplatz stark genutzt / Parkdeck 
nur schwach genutzt

Hamburger Straße / 
Friedenstraße
• Inadäquate Flächenaufteilung:

Übermäßige Flächen mit großen 
Abbiegeradien für Kfz-Verkehr,
z.T. sehr schmale Seitenräume für 
Geh- und Radverkehrsführung

–

–

–

Parkhaus Brauerstraße
• Zentrales, gut 

erschlossenes Parkhaus 
mit ausreichend freien 
Kapazitäten und guten 
Stellplatzqualitäten

+

Friedenstraße / Friedenseiche
• Schlechte Querungsmöglichkeiten für Fuß- und 

Radverkehr: weit abgerückt, z.T. nicht vorhanden, 
schlechte Sichtbeziehungen, große Abbiegeradien

• Fehlende Querung zum Bürgerhaus
• Überdimensionierter Linksabbiegestreifen
• Z.T. zu schmale Seitenräume für Fuß- und 

Radverkehrsführung

Holstenstraße / Königstraße
• Ungünstig gelegene, umwegige 

Querung für den Fußverkehr

Bahnhofstraße
• Überdimensionierter 

Einmündungsbereich

Am Bahnhof
• Groß dimensionierte, stark durch 

Kfz-Verkehr dominierte 
Doppelkreuzung

• z.T. unklare Radverkehrsführung
• Ungünstige Umsteigesituation 

zwischen AKN und Bus

Am Markt / Schützenstraße
• Überlagerung der Verkehrsarten auf sehr 

beengtem Straßenraum
• Schwierige Querungssituation zwischen 

Kleinem Markt und Grünem Markt
• Verstärkte Trennwirkung durch ruhenden 

Verkehr

Holstenstraße / Am Markt / Brauerstraße
• Starke Überlagerung der Verkehrsarten sowie von Verkehrs-

und Aufenthaltsfunktion auf z.T sehr beengtem Straßenraum
• Attraktive, stark genutzte Parkplätze im Straßenraum

(hohe Auslastung+Wechselfrequenz)
• Parkplätze dominieren den Straßenraum z.T. sehr stark
• Schwierige Radverkehrsführung / Konflikte Fuß-/Radverkehr
• Problematische Oberflächen (Barrierefreiheit, Befahrbarkeit, 

Lärmemissionen)
• Kreuzung: Überlagerung starker Fuß-, Rad- und Kfz-Ströme
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gute Erreichbarkeit und Erschließung des zentra-
len Innenstadtbereichs aus allen Himmelsrichtun-
gen 

Trennwirkung durch breite Straßenräume 

Gute Anbindung an den ÖPNV – durch die AKN 
bis nach Hamburg 

Sichtbezüge durch ruhenden Verkehr beeinträch-
tigt 

Taxi- und Kiss&Ride-Zonen liegen unmittelbar am 
Bahnhof 

Bushaltestellen am Bahnhof liegen wenig attraktiv 
in einem hauptsächlich durch starke Kfz-Ströme 
geprägten Verkehrsraum 

 Starke Überlagerung der Verkehrsarten auf z.T. 
beengtem Straßenraum 

 BikeSharing- und CarSharing-Angebote fehlen 
(insbesondere am Bahnhof) 

 Problematische Oberflächen (Holstenstraße), 
Lärmemissionen 

 Ungenügende Barrierefreiheit 

 Erhebliche Mängel in der Radinfrastruktur; unzu-
reichende und sicherheitskritische Radverkehrs-
führung (Radwegeführung, Abstellmöglichkeiten, 
E-Ladestationen) 

Chancen Risiken 

Mobilitätswende in der Innenstadt: mehr Elektro-
mobilität, Rad- und Fußverkehr fördern 

MIV bleibt dominant und prägt weiterhin das 
Stadtbild 

Weiterentwicklung des Bahnhofs zu einer Mobil-
station bzw. „Mobilpunkt“ gem. Regionalem Ver-
kehrskonzept 

Hohe Verkehrsbelastung birgt gesundheitliche Ri-
siken und wirkt sich negativ auf den Wohnwert 
aus 

Grundsätzlich gute Voraussetzungen für den Rad-
verkehr durch flache Topographie und kompakte 
Siedlungsstruktur 

Kfz-Verkehrsfreundliche Gestaltung steht dem 
Ziel einer Innenstadt mit „Erlebnis- und Bum-
melcharakter“ entgegen 

Fußgänger- und Radfahrerfreundlichere und -si-
chere Gestaltung, mehr sichere Querungen schaf-
fen – insbesondere in der Hamburger Straße 
Eine Fußgängerfreundliche Umgebung erhöht die 
Verweildauer und das „Bummelerleben“ in der In-
nenstadt 

Besonders ungeschützte Verkehrsteilnehmer sind 
einem erhöhten Risiko für Unfälle ausgesetzt 

Tabelle 7: SWOT-Analyse 5  

4.6 Bevölkerungsdaten und Sozialstruktur 
Die Entwicklung der Bevölkerung einer Stadt und deren Alters- und Sozialstruktur bestimmen 
wesentlich Art und Umfang der lokalen Nachfrage nach Wohnraum und der Kaufkraft.  

4.6.1 Bevölkerungsentwicklung  
Kaltenkirchen weist in den vergangenen drei Jahrzehnten ein starkes kontinuierliches Bevölke-
rungswachstum auf. Von 1990 bis 2007 ist die Bevölkerung von rund 13.500 Einwohner auf 
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rund 19.900 Einwohner angestiegen. Am 31.12.2020 lag sie mit 22.877 Einwohnern um mehr 
als 26,5 % bzw. +4.796 über dem Wert zum Jahresende 2000 (18.081).17  

Die Stadt Kaltenkirchen zählte am 31.12.2021 nach eigener Fortschreibung (Basis Zensus 
2011) unter Berücksichtigung der gemeldeten Zweitwohnungen 24.121 Einwohnerinnen und 
Einwohner. Davon waren 23.522 Einwohnerinnen und Einwohner mit Hauptwohnung und 599 
Einwohnerinnen und Einwohner mit Nebenwohnungen gemeldet. 

4.6.2 Altersstruktur und demografische Entwicklung 
Gemäß der Regionaldaten für Kaltenkirchen, die vom Statistischen Amt für Hamburg und 
Schleswig-Holstein erhoben werden, beträgt das Durchschnittsalter der Kaltenkirchener*innen 
42,4 Jahre. Damit liegt Kaltenkirchen deutlich unter dem Durchschnittsalter der vergleichbaren 
schleswig-holsteinischen Gemeinden über 20.000 Einwohner (45,2 Jahre). Der Anteil der Kal-
tenkirchener*innen unter 18 Jahre ist mit 18,9 % vergleichsweise hoch (Durchschnitt: ca. 
16,3%), während der Anteil der Bürger*innen über 64 Jahre mit 19% einen geringen Wert auf-
weist (Durchschnitt: ca. 23%).18 

4.6.3 Wirtschaftsstruktur und Arbeitsplätze  
Die Wirtschaft Kaltenkirchens ist durch eine Vielzahl mittelständischer Unternehmen geprägt. 
Neben einem Möbel- und Einrichtungshaus sind die Lebensmittelbranche und dem Bauge-
werbe nahestehende Wirtschaftszweige stark vertreten. Das regionale Eisenbahnunterneh-
men AKN-Eisenbahn GmbH, das Strecken im südlichen Schleswig-Holstein und in Teilen 
Hamburgs betreibt, hat seinen Verwaltungssitz und seine Werkstätten in Kaltenkirchen. 

In Kaltenkirchen befinden sich vorwiegend im südlichen Stadtgebiet vier größere Gewerbege-
biete und ein Industriegebiet. 

Auch in wirtschaftlicher Sicht hat sich die Stadt Kaltenkirchen in der Vergangenheit sehr positiv 
entwickelt. So nahm die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten zwischen 2000 und 
2015 um 30 % bzw. ca. 2.150 Arbeitsplätze zu. Mit dieser Steigerung ging eine sehr starke 
Zunahme der Zahl der Einpendler um über 40 % einher, so dass heute ca. drei Viertel der Ar-
beitsplätze in Kaltenkirchen von Einpendlern aufgesucht werden. Dies unterstreicht eindrück-
lich die starke Bedeutung Kaltenkirchens als zentralen Arbeitsplatz- und Versorgungsstandort 
für die umliegenden Gemeinden. 

 

 
17 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, Regionaldaten für Kaltenkirchen, Stand September 2021 
18 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, Regionaldaten für Kaltenkirchen, Stand September 2021 
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Abbildung 32: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte in Kaltenkirchen  

Die Arbeitslosenquote der Geschäftsstelle Kaltenkirchen der Bundesagentur für Arbeit lag 
Ende November 2021 bei 3,7%. Damit hat sie sich im Vergleich zum Stand November 2020 
(4,8%) noch einmal verbessert und lag deutlich am niedrigsten im Vergleich der untersuchten 
Geschäftsstellenbezirke (Geschäftsstelle Bad Segeberg: 4,2 % / Geschäftsstelle Elmshorn: 
5,4 %) .19 

4.6.4 Zusammenfassende Bewertung 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Kaltenkirchen eine vergleichsweise junge Stadt ist. 
Kennzeichnend für Kaltenkirchen ist dabei, dass die Zunahme (bis 2021) nicht allein auf Wan-
derungssalden, sondern auch aus Geburtenüberschüssen aufgrund der vergleichsweise jungen 
Altersstruktur resultiert. Jedoch ist auch in Kaltenkirchen zukünftig von einer Verschiebung zu 
Gunsten älterer Altersgruppen auszugehen. 

Die zu erwartende Bevölkerungsentwicklung unterstreicht die Bedeutung einer Fortentwick-
lung der Innenstadt und stellt aufgrund der von ihr ausgehenden Entwicklungsimpulse gleich-
zeitig ein besonderes Potenzial dar.  

4.7 Einrichtungen der Infrastruktur  

4.7.1 Kultur-, Freizeit- und Sportangebote 

Das stadtbildprägende Gebäude des Bürgerhauses an der Friedensstraße kann für private Fei-
ern wie z.B. Hochzeiten und für Seminare gebucht werden. Es fungiert darüber hinaus als Au-
ßentraustelle des Standesamtes Kaltenkirchen. Außerhalb von privaten Feiern und gebuchten 
Veranstaltungen gibt es ein eingeschränktes (nur im Sommer, Donnerstag - Sonntag) offenes 
gastronomisches Angebot (Biergarten). Aufgrund des Brandes 2022 ist das Bürgerhaus aktuell 
geschlossen und wird saniert. 

Die Stadtbücherei Kaltenkirchen ist erst im September 2018 von der Hamburger Straße an den 
neuen Standort am Grünen Markt gezogen. Viele Teilnehmer*innen des Stadtspaziergangs ha-
ben bestätigt, dass der neue Standort positiv zur Belebung der Innenstadt beiträgt.  

Die Volkshochschule Kaltenkirchen befindet sich an der Bahnhofstraße östlich an den Unter-
suchungsbereich angrenzend. Die Volkshochschule Kaltenkirchen e.V. ist ein gemeinnütziger 
Verein, der Weiterbildung Erwachsener und Jugendlicher als öffentliche Aufgabe wahrnimmt. 

Sportstätten befinden sich südlich des Untersuchungsbereichs im Bereich Flottkamp / Marsch-
weg. Im Untersuchungsgebiet befindet sich ein Sportstudio in der Hüttmannstraße.  

Das Jugendhaus Kaltenkirchen mit einem vielfältigen Freizeitangebot befindet sich südlich des 
Untersuchungsbereichs zwischen der Gemeinschaftsschule Marschweg, der Dietrich-Bonhoef-
fer-Schule und dem Gymnasium Kaltenkirchen.  

Das Rathaus liegt zentral in der Innenstadt Kaltenkirchens an der Ecke Holstenstraße / Schul-
straße mit unmittelbarer Beziehung zum Marktplatz. Die Anforderungen an die Stadtverwal-
tung sind aufgrund der starken Bevölkerungsentwicklung Kaltenkirchens in den letzten Jahren 
stetig gewachsen und haben sich zum Teil geändert. Aus diesem Grund wird derzeit eine Rat-
hauserweiterung westlich an das Rathaus realisiert.  

 
19 Bundesagentur für Arbeit: Arbeitsmarktreport der Agentur für Arbeit Elmshorn, November 2021 
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Seit November 2021 befindet sich das Mehrgenerationenhaus Kaltenkirchen direkt am Grünen 
Markt. Neben einem Beratungsangebot sollen hier Freizeit- und Kulturangebote (Eltern-Kind-
Gruppen, Café, Ausstellungen, Seminare etc.) generationenübergreifend unter einem Dach re-
alisiert werden.  

Insgesamt fehlt es in der Innenstadt an übergeordneten kulturellen Angeboten, die eine Viel-
zahl an Bevölkerungsgruppen ansprechen (z.B. Veranstaltungszentrum, Kino). Im Rahmen des 
Stadtspaziergangs wurde angemerkt, dass es früher in der Kaltenkirchener Innenstadt Tanzver-
anstaltungen gab, die heute vermisst werden. Darüber hinaus fehlt es an Angeboten (Treff-
punkte, Freizeiteinrichtungen etc.) für Kinder und Jugendliche sowie öffentlichen Toiletten. 

4.7.2 Medizinische Versorgung 
In der Innenstadt befinden sich zahlreiche Arztpraxen verschiedener Fachrichtungen. Nördlich 
der Königsstraße befindet sich ein Sanitätshaus. Direkt am Holstenplatz werden im „Senioren-
quartier Kaltenkirchen“ 123 stationäre Pflegeplätze angeboten. Im Untersuchungsbereich be-
finden sich weitere Beratungs- und Serviceangebote für Senioren (Senioren-Servicehaus des 
DRK Ortsvereins, AWO Ortsverein sowie das Mehrgenerationenhaus). 

Östlich angrenzend an den Untersuchungsbereich, am Kisdorfer Weg, wird derzeit ein Ärzte-
haus planerisch vorbereitet. 

4.7.3 Zusammenfassende Bewertung 
Bezogen auf das Untersuchungsgebiet können für den Bereich Infrastruktur die Stärken und 
Schwächen sowie Chancen und Risiken wie folgt zusammengefasst werden:  

Stärken Schwächen 

Viele Gemeinbedarfseinrichtungen (Rathaus, Bü-
cherei, Bürgerhaus, Kirche, Volkshochschule) in 
der Innenstadt bzw. innenstadtnah  

Es fehlt an Räumen für größere kulturelle Veran-
staltungen 

Sehr gute medizinische Versorgung Wenig Angebote für Kinder und Jugendliche 

Vielfältige Angebote für Senioren Wenig Angebote mit Außenwirkung (z.B. Außen-
gastronomie), die belebend für die Innenstadt wir-
ken 

Chancen Risiken 

Ausbau der vorhandenen Angebote mit beleben-
dem Effekt für die Innenstadt (z.B. durch Ergän-
zung von Außengastronomie) 

Stadt bleibt unattraktiv für junge Leute 

Etablierung von Angeboten für Jugendliche und 
junge Erwachsene, um die Innenstadt für diese 
Zielgruppe attraktiver zu machen 

Durch zu wenig Außenwirkung der Angebote wirkt 
die Innenstadt weiterhin nicht belebt. 

Tabelle 8: SWOT-Analyse 6  

4.8 Energie, Klima- und Umweltschutz 
Neben den Klimaschutzzielen der Bundesregierung sieht auch das Land Schleswig-Holstein den 
Bedarf an Maßnahmen, die Energie einsparen, die Energieeffizienz steigern und den Energie-
bedarf über Erneuerbare Energien decken.  
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Mit der Novellierung der Städtebauförderung 2020 sind zusätzlich zur Durchführung vorberei-
tender Untersuchungen und Erarbeitung eines integrierten Entwicklungskonzepts die Benen-
nung von Maßnahmen des Klimaschutzes bzw. zur Anpassung an den Klimawandel 
(insbesondere durch Verbesserung der grünen Infrastruktur wie bspw. des Stadtgrüns) Voraus-
setzung für die Förderung im Rahmen der Gesamtmaßnahme (VV Städtebauförderung 2020). 

Im April 2021 wurde im Rahmen der Aufstellung eines Klimaschutzkonzeptes für die Gesamt-
stadt die Lenkungsgruppe Klima gegründet, welche im Herbst 2022 durch einen neugegründe-
ten Klimabeirat ersetzt wurde. Es wurde eine Fokusberatung Klimaschutz initiiert, die 
zahlreiche Maßnahmenvorschläge erarbeitet hat. Mit einem Klimaschutzmanager sollen die 
verschiedenen Maßnahmen koordiniert und ihre Umsetzung geprüft werden. Im Juli 2022 hat 
in der Stadtverwaltung Kaltenkirchen ein Klimaschutzmanager die Arbeit aufgenommen. Der 
Schlussbericht der Fokusberatung Klimaschutz wurde im August 2022 verabschiedet.  

4.8.1 Ökologische und klimatische Bedeutung der Frei- und Grünflächen 
Das Kleinklima der Kaltenkirchener Innenstadt wird maßgeblich durch den Versiegelungsgrad 
und die Durchgrünung der Straßen- und Freiflächen bestimmt. Die Innenstadt ist geprägt durch 
Gebäude, Erschließungswege, Park- und Stellplatzflächen. Demgegenüber steht der „Grüne 
Markt“, der als offene Parkanlage mit randlichen Bäumen gestaltet ist und mit der Anbindung 
an eine übergeordnete Landschaftsachse über die Verbindung Grüner Markt – Kirchgarten ei-
nen Ausgleich bietet. Darüber hinaus bietet der Rathausgarten eine innerstädtische grüne 
Rückzugsmöglichkeit.  

Insgesamt ist jedoch bei Betrachtung des kleinräumigen innerstädtischen Klimas ein Verbesse-
rungsbedarf hinsichtlich Begrünung und Rückhaltemöglichkeiten / Versickerung von Oberflä-
chenwasser oder Dachbegrünung, z.B. auch durch Überdeckelung der AKN-Gleise, 
festzustellen. 

4.8.2 Klimaanpassung – Starkregen-, Hitze- und Trockenheitsvorsorge 
Durch den hohen Grad an Versiegelung im Untersuchungsgebiet fließen im Falle eines Starkre-
genereignisses große Mengen Regenwasser nahezu vollständig oberflächlich ab.  

In sommerlichen Hitzeperioden können sich insbesondere auf dem Holstenplatz kleinräumige 
Hitzeinseln bilden, da sich die versiegelten, nicht verschatteten Beton- und Asphaltflächen auf-
heizen und die Wärme nachts wieder abgeben.  

In Bezug auf Starkregen-, Hitze- und Trockenheitsvorsorge besteht im Untersuchungsbereich 
Verbesserungspotenzial.  

4.8.3 Gebäude 
Wie in Abschnitt 4.2 beschrieben, liegt bei rund der Hälfte der Gebäude innerhalb des Unter-
suchungsbereichs ein mittlerer oder hoher Modernisierungs- und Instandsetzungsbedarf vor, 
der fast immer mit energetischen Mängeln einhergeht. Über Maßnahmen zur energetischen 
Sanierung und Wärmeeinsparung bieten sich hier Potenziale zur CO2-Einsparung, die jedoch 
nur Schritt für Schritt durch die Eigentümer*innen selbst umgesetzt werden können.  

Ein weiteres Potenzial liegt in der technischen Gebäudeausstattung Photovoltaik, Solarthermie, 
Modernisierung der Heizungsanlagen etc.) und der Dach- und Fassadenbegrünung.  

Im Rahmen der Städtebauförderung können auch private Eigentümer*innen die Möglichkeit 
erhalten, Förderung für die Modernisierung und Instandsetzung ihrer Häuser zu bekommen. Da 
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im Zuge von Modernisierungsmaßnahmen auch die Verbesserung energetischer Standards er-
reicht werden kann, leisten diese einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz.  

4.8.4 Mobilität  
Im Bereich Verkehr wird insbesondere auf die Stärkung der Nahmobilität durch bedarfsge-
rechte ÖPNV-Angebote und auf eine Bewusstseinsänderung in Bezug auf die Mobilität gesetzt, 
um die CO2-Emissionen zu verringern. Dies betrifft sowohl die Schaffung einer Rad- und Fuß-
gängerfreundlichen Umgebung als auch eine ökologischere Auslastung der Fahrzeuge. Auch die 
E-Mobilität soll weiter ausgebaut werden, insbesondere die Ladeinfrastruktur. Ein noch uner-
schlossenes Potenzial ist dabei die Aufwertung des Bahnhofs zu einer Mobilitätsstation, wie sie 
bereits im Regionalen Verkehrskonzept vorgeschlagen ist. 

In diesem Zusammenhang gibt es in der Kaltenkirchener Innenstadt Entwicklungspotenziale. 
Verkehrsbelastungen gehen im Untersuchungsgebiet insbesondere von der Hamburger Straße 
aus. Jedoch ist auch der Bereich des Grünen Marktes und die Holstenstraße von einem zwar 
langsamen, jedoch abgasintensiven, Lärm und Unruhe erzeugenden Kfz-Verkehr geprägt. Hier 
handelt es sich um Durchfahrts- und Parkverkehr. Durch eine Optimierung der Führung des 
Kfz-Verkehrs durch die Innenstadt und die Verbesserung des ÖPNV können Energieverbrauch, 
Schadstoff- und Lärmemissionen verringert werden. 

Ein weiterer wesentlicher Baustein ist die Verbesserung des Radverkehrs. In Kaltenkirchen gibt 
es einen erheblichen Verbesserungsbedarf in Bezug auf Schaffung und Ausgestaltung von Rad-
wegeverbindungen. Mit der Umsetzung entsprechender Maßnahmen kann die Benutzung des 
Fahrrads als ökologisches Verkehrsmittel gefördert werden. 

4.8.5 Lärmbelastung 
Die Lärmbelastung ist für das gesundheitliche Wohl und somit für die Attraktivität eines Stan-
dortes von besonderer Bedeutung. Aufgrund der durch das Untersuchungsgebiet verlaufenden 
Landestraße L 320 und der AKN-Trasse weisen die südlichen Teile des Untersuchungsgebietes 
eine erhöhte Lärmbelastung auf.  

4.8.6 Altlasten 
Im Untersuchungsgebiet sind keine Altlasten bekannt.  

4.8.7 Zusammenfassende Bewertung 
Bezogen auf das Untersuchungsgebiet können für den Bereich Energie-, Klima und Umwelt-
schutz die Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken wie folgt zusammengefasst wer-
den:  

Stärken Schwächen 

Gut mit dem ÖPNV erreichbar Erhebliche Mängel in der Radinfrastruktur; unzu-
reichende und sicherheitskritische Radverkehrsfüh-
rung (Radwegeführung, Abstellmöglichkeiten, E-
Ladestationen) 

Kurze Wege Bahnhof - Innenstadt Hoher Grad an Versiegelung, partiell Gefahr von 
Wärmeinseln im Quartier 
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 Energetischer Modernisierungsbedarf an Gebäuden 
vorhanden 

 z.T. Staustellen bei Starkregen 

Klimamanagement für die Stadt Kaltenkirchen 
ist eingerichtet 

Fehlende Infrastruktur für E-Mobilität 

 Lärm durch Kfz- und Bahnverkehr 

Chancen Risiken 

Durch Entsiegelung und Begrünung kann das 
Kleinklima verbessert werden 

Unzureichende Kooperationen und Abstimmungen 
zwischen den relevanten Akteuren 

Durch Schaffung von Baumscheiben und Grün-
flächen in Verbindung mit Sickerungsflächen 
(„Schwammfunktion) kann sommerlichen 
Hitze- und Trockenperioden besser begegnet 
werden 

Sommerliche Hitzeinseln beeinträchtigen das Wohl-
befinden und die Gesundheit 

Verminderung des CO2-Ausstoß durch ener-
getische Gebäudesanierung und Modernisie-
rung/Ergänzung der technischen Anlagen 
(Wärmedämmung, Solarthermie, Photovoltaik 
etc.).  

Ohne Oberflächenentwässerungsmanagement er-
höht sich das Risiko, dass Starkregenereignisse Schä-
den an Gebäuden und Infrastrukturen verursachen. - 
Risiko der Überflutung durch Einstau des Regenwas-
sers bei Starkregen im zentralen Innenstadtbereich 

Reduzierung des Motorisierten Individualver-
kehrs durch Erhöhung und Vernetzung klima-
freundlicher Mobilitätsangebote  

Hohe Belastung durch Lärm- und Abgasemissionen 
des hohen Verkehrsaufkommen führt zu gesundheit-
lichen Risiken, insbesondere für die Wohnbevölke-
rung entlang der Hamburger Straße. 

Weiterentwicklung des Bahnhofs zu einer Mo-
bilstation bzw. „Mobilpunkt“ gem. Regionalem 
Verkehrskonzept 

 

Grundsätzlich gute Voraussetzungen für den 
Radverkehr durch flache Topographie und 
kompakte Siedlungsstruktur 

 

4.9 Gesamtbewertung und Zusammenfassung der Analyse 
Voraussetzung für die Durchführung von Städtebauförderungsmaßnahmen ist der Nachweis 
vorliegender städtebaulicher Missstände im Untersuchungsgebiet. 

Gemäß § 136 BauGB liegen städtebauliche Missstände vor, wenn  

1. ein Gebiet mit seiner vorhandenen Bebauung oder nach seiner sonstigen Beschaffen-
heit den allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse nicht 
entspricht und/oder es mangelhaft in Bezug auf die Sicherheit ist, auch unter Klima-
Gesichtspunkten (bauliche Mängel) 

2. das Gebiet in der Erfüllung der Aufgaben, die ihm nach seiner Lage und Funktion oblie-
gen, erheblich beeinträchtigt ist (funktionale Mängel) 

Die Bestandsanalyse zeigt, dass im Untersuchungsgebiet deutliche Missstände sowohl bauli-
cher als auch funktionaler Art vorliegen. 
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Abbildung 33: Plan „Integrierter Analyseplan“ 

Im integrierten Analyseplan sind die Stärken und Schwächen des Untersuchungsbereiches zu-
sammengefasst dargestellt (Abb. 22). Der Plan bildet die Erkenntnisse aus der Bestandsanalyse 
inkl. Ortsbegehungen und Prüfung der zugrundeliegenden Daten und Gutachten sowie der pa-
rallel zu VU und IEK aufgestellten Gutachten zu Einzelhandel und Verkehr ab. Weiterhin sind 
die Ergebnisse aus den Lenkungsgruppensitzungen, der Auftaktveranstaltung mit Stadtspazier-
gang sowie aus der Online-Beteiligung eingeflossen.    

4.9.1 Missstände, Mängel und Konflikte 

Substanzmängel 

Gebäude mit hohem Sanierungsbedarf / Leerstand / minder genutzte Gebäude 
• Diffus verteilte Leerstände, insbesondere am Grünen Markt, in der Marktpassage und 

am Holstenplatz 

• Insgesamt große Lücken in der Bebauung, fehlende Raumkanten (insbesondere Ham-
burger Straße) 

• Mehrere Gebäude mit Sanierungsbedarf südlich der Holstenstraße 

• Gebäude mit Sanierungsbedarf nördlich und östlich des Grünen Marktes 

• Gebäude mit Sanierungsbedarf nördlich Holstenplatz 

Straßen und Plätze mit schlechter Oberflächenqualität 
• Insbesondere Gehwege: Hamburger Straße, Friedensstraße 

• Kleiner Markt 

• Holstenstraße 
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• Insgesamt mangelnde Barrierefreiheit 

• Mangelnde Platzgestaltung durch Dominanz des ruhenden Verkehrs (Kleiner Markt, 
Holstenstraße) 

Funktionale Mängel 

Einzelhandel / Nutzungen in der Innenstadt 
• Es fehlt an Frequenzbringern in der Innenstadt. Als Magnetbetriebe fungieren die Le-

bensmittelmärkte in Randlage zur Innenstadt, Kundenzuführungseffekte in die Holsten-
straße finden nur bedingt statt 

• Angebotslücken, insbesondere im Bereich (junge) Mode 

• Die kleinteilige Hauptlage in der Innenstadt weist Unterbrechungen im Einzelhandels-
besatz auf und ist nicht als zusammenhängende Lage wahrnehmbar 

• Der Trend, zunehmend online einzukaufen, wurde durch die Auswirkungen der Pande-
mie verschärft und setzt sich weiter fort. Dies erschwert insbesondere den Fortbestand 
inhabergeführter Geschäfte und verhindert Neugründungen 

• Es fehlt an kulturellen, gastronomischen und freizeittauglichen Nutzungen, die die In-
nenstadt auch nach Geschäftsschluss beleben. 

• Es fehlt an Angeboten insbesondere für junge Leute / Jugendliche 

Unter- oder fehlgenutzte Freiflächen  
• Die Bebauung entlang der Hamburger Straße ist sehr heterogen, Gebäude sind zum Teil 

sanierungsbedürftig oder untergenutzt. Der Lebensmitteleinzelhandel weist sehr große 
Parkplatzflächen auf. Insbesondere im Bereich zwischen AKN-Strecke und Schulstraße 
gibt es größere untergenutzte Flächen. Die Fläche an der Bahn (Hamburger Straße / 
Ecke Marschweg) ist derzeit als Grünanlage gestaltet, die aber stark durch den Ver-
kehrslärm belastet ist. 

• Der Kleine Markt ist stark versiegelt und Kfz-dominiert, die Pflasterung ist in die Jahre 
gekommen und weist zum Teil Schäden und lockere Pflastersteine auf. Die Gestaltung 
wird sowohl der Nutzung als Parkplatz (Parkplätze durch Baumbestand zum Teil nicht 
nutzbar) als auch der städtebaulichen Bedeutung als kleiner Quartiersplatz nicht ge-
recht. 

• Der Holstenplatz ist stark versiegelt, die Gestaltung ist nicht zeitgemäß und z.T. schad-
haft (Wasserspiel seit längerem defekt). Der Platz wird z.T. als Treffpunkt genutzt, je-
doch auch von Gruppen, die sich zum Feiern und Konsum von Alkohol treffen. Es kommt 
vermehrt zu Beschwerden über (Lärm-)Belästigungen. In Verbindung mit der Passage 
zum Parkhaus wird der Ort nach Einbruch der Dunkelheit als Angstraum empfunden.  

• Der Bereich östlich und nördlich des REWE-Marktes (Am Bahnhof) wird seiner Funktion 
als östlicher Auftakt in die Innenstadt nicht gerecht und ist durch ein hohes Maß an 
geschlossenen Fassaden (REWE und Bebauung östlich „Am Bahnhof“) geprägt. Dadurch 
fehlen eine natürliche Belebung und soziale Kontrolle, es entstehen Angsträume und 
ein ungepflegtes Erscheinungsbild durch Verschmutzung und Vandalismus.  

Verkehrssituation 

• Die Hamburger Straße ist durch hohe Verkehrsstärken und Schwerverkehr geprägt, die 
mit einer erhöhten Lärm- und Luftschadstoffbelastung einhergehen. Durch den stark 
Kfz-dominierten Verkehrsraum entsteht eine Trennwirkung. Darüber hinaus fehlt es an 
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ausreichend Querungsmöglichkeiten, was insbesondere für den Schülerverkehr ein 
Problem darstellt. Unzureichende Sichtverhältnisse an Ein- und Ausfahrten sowie die 
unzureichende und sicherheitskritische Radverkehrsführung führen zu Konfliktsituatio-
nen. 

• Insgesamt finden sich im Untersuchungsgebiet inadäquate Flächenaufteilungen, d.h. 
übermäßige Flächen mit großen Abbiegeradien für den Kfz-Verkehr mit z.T. sehr schma-
len Seitenräumen für Geh- und Radwege (Friedensstraße, Am Bahnhof, Hamburger 
Straße), z.T. fehlen Radwege komplett. 

• Die Angebote in Bezug auf den Radverkehr (Radwegeführung, Abstellmöglichkeiten, E-
Ladestationen) sind ungenügend 

• Die Umsteigesituation am Bahnhof ist insbesondere in Bezug auf die Barrierefreiheit 
ungenügend. Vom Fahrstuhl auf der Westseite bis zu den Bushaltestellen östlich des 
Bahnhofs müssen weite Wege in Kauf genommen werden, ein Fahrstuhl an der Ostseite 
fehlt. Darüber hinaus fehlt es an ausreichend sicheren Radabstellmöglichkeiten. 

• Auf der Holstenstraße überlagern sich verschiedene Verkehrsarten auf z.T. beengtem 
Straßenraum. Der ruhende Verkehr wirkt trennend und sichtbehindernd.  

4.9.2 Stärken, Chancen und Potenziale 
Stadtbild und Bedeutung 

• Historische und kleinteilige Bebauung, insbesondere um den Grünen Markt 

• Wachsende junge Stadt 

• Nachverdichtungspotenzial durch untergenutzte Flächen 

Einzelhandel / Nutzungen in der Innenstadt 

• Gemeinbedarfseinrichtungen (Rathaus, Bücherei, Bürgerhaus, ...) in der Innenstadt 

• Lebensmittelmärkte als Frequenzbringer 

• Gute medizinische Versorgung und vielfältige Angebote für Senioren in der Innenstadt 

Lage/ Verkehrssituation 
• Gut an den überörtlichen Verkehr angebunden, sowohl durch Lage an der A7 als auch 

durch die AKN 

• Lage der Innenstadt direkt am Bahnhof 

• Zentrale Grün- und Freiflächen mit Naherholungspotenzial 

• „Stadt der kurzen Wege“: hohes Potenzial für Ausbau des Radwege- und ÖPNV-Netzes 

• Zentrales, gut erschlossenes Parkhaus mit ausreichend Stellplätzen 

Freiflächengestaltung 
• „Grüner Markt“: Treffpunkt und Erholungsraum im Zentrum der Stadt, der an die Hols-

tenstraße angrenzende gepflasterte Straßen- und Parkraum wird regelmäßig für Wo-
chenmarkt genutzt 

• Bahnhofsumfeld: hohes Gestaltungs- und Attraktivierungspotenzial als Ankunftsort 

• Rathausgarten: Potenzial zur Aufwertung als innenstadtnahe Erholungsfläche 

• Kirchplatz und -garten Ecke Kirchenstraße: idyllisch und verkehrsberuhigt gelegenes 
Kirchareal in unmittelbarer Nähe zur freien Landschaft (angrenzend an das UG). 
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 TEIL B – Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept 

5 Leitbild und Ziele 

Ziele und Handlungsansätze 
Die Analyse verdeutlicht, dass trotz der Missstände, Mängel und Konflikte umfangreiche Chan-
cen und Potenziale im Gebiet bestehen und es über Stärken verfügt, die es zu nutzen gilt, um 
ein potentielles Sanierungsgebiet städtebaulich, funktional, in seiner baulichen Substanz sowie 
in seinem Image zu entwickeln, zu sichern und zu stärken.   

Die Erneuerung und Entwicklung des Untersuchungsgebietes ist sowohl für dieses selbst, für 
die Kaltenkirchener Innenstadt, die Gesamtstadt sowie für den Lebens- und Wirtschaftsraum 
Kaltenkirchen von großer Bedeutung.  

 
Abbildung 34: Zielkonzept August 2022, A+S 

Das Leitbild und die Entwicklungsziele für das Untersuchungsgebiet „Innenstadt Kaltenkirchen“ 
sind mit den gesamtstädtischen Planungen, Konzepten, Gutachten und Studien abgestimmt. 
Zudem spiegeln sie die Ergebnisse der Behördenbeteiligungen im Mai 2022 sowie der Bürger-
beteiligung wider. Darüber hinaus stimmen die Ziele mit den aktuellen bzw. geplanten städti-
schen Entwicklungen unter Beachtung von derzeit in der Bearbeitung befindlicher Planungen 
und Konzepten überein. Das Leitbild stellt die generellen Entwicklungsziele für das Untersu-
chungsgebiet dar. Es bildet den Rahmen, vor dem die einzelnen Leitziele und das Entwicklungs-
konzept zu sehen sind.  

Auf Grundlage der im Sanierungsgebiet „Innenstadt“ der Stadt Kaltenkirchen festgestellten 
Missstände, Mängel und Konflikte und den Möglichkeiten und Chancen ihrer Beseitigung leiten 
sich das im Folgenden dargestellte Leitbild sowie die allgemeinen Entwicklungsziele für das Sa-
nierungsgebiet ab.   
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Übergeordnetes Ziel ist die Belebung der Innenstadt.  
Die Innenstadt hat nicht nur regional die Funktion eines Mittelzentrums, sondern auch inner-
halb der Stadt Kaltenkirchen eine hohe zentrale Funktion. In der Innenstadt befindet sich der 
einzige zentrale Versorgungsbereich mit dem „Grünen Markt“ und einer kleinteiligen Einzelhan-
delsstruktur an der Holstenstraße. Auch viele Gemeinbedarfseinrichtungen befinden sich im 
Zentrum oder in seiner Nähe.  

Unter dem Leitziel „Lebendige Innenstadt“ werden übergeordnete Zielsetzungen gefasst. 

Neben den vier Zielen zu Mobilität, Freiraum, Städtebau und Nutzungen gibt es die Quer-
schnittsthemen „Klimaschutz/Klimafolgenanpassung“ sowie „Image / Außenwirkung“, die sich 
in allen Themenbereichen wieder finden. 

 
Abbildung 35: Leitziele August 2022, A+S 

1. Positives Image / Außenwirkung 

Willkommen in Kaltenkirchen! 

Die Kaltenkirchener Innenstadt bietet einen attraktiven Ort für Einheimische und Besucher*in-
nen. Mit einer Marketing- und Imagekampagne soll Aufmerksamkeit in Stadt und Umland er-
zeugt werden. Neben der Darstellung der Angebots- und Nutzungsvielfalt der Innenstadt sollen 
sowohl die Kontraste (Historie - junge moderne Stadt) und die Besonderheiten Kaltenkirchens 
und der Region (regionale Produkte etc.) hervorgehoben werden.  

 

• Informations- und Leitsysteme 

• Marketing- und Image-Kampagne 

• Vernetzung und Koordinierung der Innenstadtangebote: digitaler Auftritt 
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• Kostenfreies WLAN in der Innenstadt 

• Gestaltung, die auf die Geschichte der Stadt hinweist 

• „Gewerbe-Schau-Fenster“: Showroom Innenstadt 

2. Gute Erreichbarkeit 

Die Innenstadt Kaltenkirchens bietet eine moderne mulitmodale Mobilitätsinfrastruktur und ist 
für alle gut zu erreichen.  

Ein attraktives, barrierefreies und sicher gestaltetes Fuß- und Radverkehrssystem vernetzt den 
zentralen Versorgungsbereich, die öffentlichen, sozialen bildungs- und freizeitbezogenen Infra-
strukturen, die Mobilitätsachse Bahnhof sowie die Nahversorgungsachse Hamburger Straße. 

Der Bahnhof ist ein attraktiver Ort des Ankommens und der Vernetzung der Verkehrsarten 
untereinander. Die Achse Parkhaus mit Radstation – Bahnhof – Bushaltestelle bieten Aufent-
haltsqualität, barrierefreie Umstiegsmöglichkeiten und umfassende Mobilitäts- und Servicean-
gebote.  

Kaltenkirchen bewegt sich! 

• Radwegenetz / -führung verbessern 

• Radabstellflächen schaffen (auch für Lastenräder) 

• E-Ladeinfrastruktur erhöhen 

• Attraktivierung der Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

o Takt von Bus und Bahn erhöhen 

o Umsteigebezüge / Erreichbarkeit der Haltestellen verbessern  

• Mehr Fläche für Fußverkehr 

• Reduzierung des Kfz-Verkehrs im Kernbereich 

• Car- und BikeSharing-Systeme etablieren 

Kaltenkirchen baut Barrieren ab 

• Verbesserung der Umsteigesituation 

• Barrierefreie Gestaltung: Bordsteine absenken, taktiles Leitsystem, ... 

• Querungen verbessern, trennende Wirkung von Straßen abmildern 

• Vernetzung mit digitalen Hilfssystemen (Apps für Geh-, Seh-, Hörbehinderte Menschen) 

3. Hohe Freiraum- und Aufenthaltsqualität 

Die Kaltenkirchener Innenstadt bietet attraktive barrierefrei gestaltete öffentliche Freiräume 
mit hoher Aufenthaltsqualität.  

Der Grüne Markt bietet einen attraktiven, ökologisch hochwertigen Erholungsraum mitten in 
der Stadt mit hohem Freizeit- und Erlebniswert.  
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Der Holstenplatz heißt die Ankommenden willkommen, bietet Informationen und Serviceange-
bote und leitet in die Innenstadt, in der man attraktive Möglichkeiten zum Bummeln und Ver-
weilen vorfindet.  

Profilierung der öffentlichen Räume 

• Eingänge zur Innenstadt definieren und gestalten 

• Schaffung von Treffpunkten 

• Schaffung von Aufenthaltsqualität / multifunktional nutzbaren öffentlichen Freiflächen 

• Verbesserung der Fußverkehrsinfrastruktur 

• Verbesserung der Straßenraumgestaltung und des Erhaltungszustandes 

• Profilierung der öffentlichen Räume: 

o „Marke Holstenstraße“ 

o Grüner Markt: „Gute Stube“ – einladend, Treffpunkt, ruhiges Ambiente, grün + 
Wasser 

o Holstenplatz: moderne Gestaltung, Ankommen, Informieren, Erlebnis, bunt, di-
gital 

Vernetztes Stadterleben 

• Wegeverbindungen schaffen, aufwerten, thematisieren: 

o Vernetzung der Stadtplätze 

o Grüne Verbindungen 

o Vernetzungen Holstenplatz – Holstenstraße erhöhen 

o Vernetzung „Lebensader“ Hamburger Straße – Holstenstraße erhöhen 

4. Städtebau: kleinteilig verdichtet 

In der Kaltenkirchener Innenstadt wird die kleinteilige Ortsstruktur nachhaltig weiterentwi-
ckelt. Stadtbildprägende Gebäude und Ensembles werden erhalten und behutsam modernisiert. 

Potenzialflächen werden aktiviert, Leerstände reduziert und mindergenutzte Gebäude und Flä-
chen zur Erzeugung eines geschlosseneren Stadtbildes behutsam nachverdichtet.  

Kaltenkirchen kommt raus! 

• Städtebauliche Betonung der Eingangssituationen in die Innenstadt 

• Sichtbarkeit erhöhen: 

o Blickbezüge zur Erdgeschosszone ermöglichen 

o Erdgeschossnutzungen nutzen den Außenraum 

• Nutzungen im Erdgeschoss sorgfältig planen 

• Schaufenster / Fassaden öffnen 
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Urbane Kleinstadt – Mittelzentrum Kaltenkirchen 

• Erhalt des kleinteiligen Charakters 

• Behutsame Nachverdichtung: 

o Schaffung von Raumkanten 

o Ausnutzung von untergenutzten Flächen  

o Erzeugung eines geschlosseneren Stadtbildes  

• Anpassung der Gewerbeflächen 

5. Vielfältiges Nutzungsangebot 

In der Kaltenkirchener Innenstadt werden vielfältige Nutzungen und Erlebnisse angeboten. Auf 
kompaktem Raum befinden sich Einzelhandels- und Dienstleistungs- sowie kulturelle und sozi-
ale Angebote.  

Entlang der Holstenstraße und am Grünen Markt befinden sich attraktive Geschäftslagen für 
Handel, Kultur und Gastronomie. 

Die Innenstadt bietet vielfältige und generationenübergreifende Wohnungsangebote sowie 
zielgruppenspezifische Angebote für Kinder und Jugendliche.  

Flexibel – Multifunktional – Mutig  

• Multicodierung1:  
„morgens Frühstücksbar, tagsüber Co-Working-Space, abends Weinbar“ 

• Multicodierung2: 
Ein Dach ist eine Grünfläche – ist eine Dachterrasse – ist eine PV-Anlage 

• Multicodierung3:  
eine Fläche ist ein Parkplatz – ist Außengastronomie – ist Veranstaltungsfläche 

• Mehr Veranstaltungen in die Innenstadt / Verknüpfungen mit Veranstaltungen in der 
Innenstadt herstellen 

Stadt kompakt 

• Förderung der Angebotsvielfalt innerhalb einer kompakten Innenstadt:  

o Stärkung des Wohnens 

o Förderung von kulturellen, sozialen, freizeit- und sportbezogenen Einrichtungen 

• Qualifizierung des Einzelhandels:  

o Herausbildung eines eindeutigen Hauptlaufes 

o Verdichtung der Angebote entlang der A-Lage 

Jugend findet Stadt! 

• „Stadt macht Schule“ – Potenzial der Nähe der Schulen nutzen 

• Vernetzung Gewerbe – Einzelhandel – Nachwuchskräfte 
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• Aktionen und Angebote für Kinder und Jugendliche in der Innenstadt schaffen 

• Heimatgefühl stärken 

• Wege, Plätze, Räume für Kinder und Jugendliche gestalten 

6. Klimaschutz / Klimafolgenanpassung 

Kaltenkirchen profiliert sich als „Die große Kleinstadt mit dem grünen Herzen“. Die Gestaltung 
der multifunktional nutzbaren und umweltgerecht erreichbaren Grün- und Freiflächen trägt zu 
einem angenehmen Innenstadtklima bei.  

Die Schaffung kleiner lokaler „Klimaoasen“ durch mobiles Grün, Dach- und Fassadenbegrünung 
macht die Innenstadt attraktiv.  

Neben Politik und öffentlichen Akteuren wird die Öffentlichkeit informiert und einbezogen: 
durch gemeinschaftlich entwickelte Projekte werden Eigentümer*innen, Anrainer*innen, Ge-
schäfte und Unternehmen in die Qualifizierung und die Pflege (z.B. durch Förderung von priva-
ten Engagement, „Pflanzpatenschaften“) eingebunden.  

Gutes Klima in Kaltenkirchen 

• Erweiterung und Vernetzung der Stadtnatur als grüne Infrastruktur zur Attraktivierung 
der Innenstadt und als Maßnahme gegen den Klimawandel  

• Vernetzung und Qualifizierung der grünen Plätze (Bürgerhaus, Kirche, grüner Markt, 
Rathausgarten) 

• Entsiegelung zur Schaffung von Regenrückhaltebereichen (Kühlungseffekt in Hitzepe-
rioden, Stauraum bei Starkregen) 

• Energetische Sanierung des Gebäudebestandes 

• Förderung einer klimagerechten Mobilität 

o E-Lade-Infrastruktur ausbauen 

Kaltenkirchen blüht auf 

• Aufwertung der Innenstadt durch Freiraumbegrünung 

o mobiles Grün 

o saisonale Bepflanzung 

o Mitmach-Aktionen (Gieß- und Pflanzpatenschaften, Urban Gardening, etc.) 

• Begrünte Dächer und Fassaden 

• Biodiversität durch strukturreiche und vernetzte Elemente urbaner grüner Infrastruk-
tur 
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5.1 Entwicklungsziele und Handlungsansätze 
Um die formulierten Ziele zu erreichen, bedarf es zahlreicher Maßnahmen und Aktivitäten, die 
sich in einen fortwährenden Entwicklungsprozess einfügen und unterschiedlichen Handlungs-
feldern zuzuordnen sind. 

Unter Betrachtung der ermittelten städtebaulichen Missstände und Entwicklungspotenzialen 
lassen sich für die in der Bestandsanalyse betrachteten Handlungsfelder folgende Entwick-
lungsziele und Handlungsansätze ableiten: 

5.1.1 Lage und Bedeutung / Image 
Übergeordnetes Ziel für die Entwicklung des Untersuchungsbereichs ist die Belebung der In-
nenstadt. Die Standortvorteile 

o Bahnhof in Nähe zur Innenstadt 

o Grüner Markt als attraktive innerstädtische Grünfläche 

o Innerstädtische soziale Einrichtungen  

o Nähe zu den Verbrauchermärkten mit hoher Frequenz 

sollen herausgearbeitet und in Wert gesetzt werden. Das vorhandene Flächenangebot soll so 
optimiert und umgestaltet werden, dass attraktive Bereiche mit Aufenthaltsqualität entstehen. 

Das Potenzial der Innenstadt soll ausgeschöpft und funktional und gestalterisch aufgewertet 
werden.  

In der Bestandsanalyse und den geführten Gesprächen ist deutlich geworden, dass es der Kal-
tenkirchener Innenstadt an einem positiven Image und Außenwahrnehmung mangelt. Es fehlt 
eine Profilierung mit einzigartigen Angeboten und Merkmalen.  

Die Potenziale und Besonderheiten der Stadt Kaltenkirchen sollten sich in der Innenstadt prä-
sentieren, die Innenstadt soll als Visitenkarte der Stadt entwickelt werden. Die Innenstadt soll 
zu einem Identifikationsort für die gesamte Stadt Kaltenkirchen werden, z.B. durch 

• Einbindung der ortsansässigen Gewerbebetriebe in den Einzelhandel der Innenstadt 

• die Gestaltung von städtebaulich bedeutsamen Orten 

• facettenreichere Gastronomie- und Dienstleistungsangebote 

• kulturelle Angebote für Jung und Alt 

• Gestaltung, die auf die Geschichte der Stadt hinweist 

5.1.2 Stadtbild und Bebauungsstruktur 
Insgesamt lässt sich das Stadtbild durch Modernisierung, Instandsetzung und Nachverdichtung 
sowie Gestaltung von Gebäuden, Straßen, Plätzen und Wegen sowie den Eingangsbereichen in 
die Innenstadt erheblich aufwerten. Ein intaktes und gepflegtes Stadtbild ist förderlich für alle 
Nutzungen.  

In der Innenstadt Kaltenkirchens sind vergleichsweise wenige Gebäude erhalten, die auf die 
Historie der Stadt hindeuten. Die noch erhaltenen Gebäude sowie die historischen Strukturen 
gilt es zu Erhalten und in Wert zu setzen.  

• Erhalt des Kleinstadtcharakters 
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• Behutsame Nachverdichtung, insbesondere zur Schaffung von Raumkanten und Aus-
nutzung von untergenutzten Flächen; Städtebauliche Gesamtstruktur bilden, Lücken 
füllen 

• Städtebauliche Betonung der Eingänge zur Innenstadt 

• „Urbane Qualifizierung“: Innerstädtische Verdichtung bei gleichzeitigem Erhalt einer 
maßstabsgerechten kleinstädtischen Bebauung 

• Instandsetzung und Modernisierung unter Beachtung der städtebaulichen Dimensio-
nen und Verwendung ortsbildtypischer Materialien 

• Weg vom Bahnhof in die Innenstadt durch Schaffung von Raumkanten (städtebaulich 
und funktional betonen 

• Blickbeziehungen stärken 

• Unter- und/oder fehlgenutzte Bereiche aufwerten 

• (Sicht-)Verbindungen stärken, Sichtbarkeit der Angebote verbessern: 

o Größere Schaufenster 

o Fassaden auf der „Schauseite“ öffnen und aufwerten 

o Außenbereiche mit bespielen (Warenangebot, Außengastronomie, ...) 

• Aufwertung und Umgestaltung öffentlicher Platzbereiche / Stadtbildprägende Bebau-
ung in Wert setzen 

5.1.3 Nutzungsstruktur 
Sicherung und Konzentration des Einzelhandelsangebots im zentralen Einkaufsbereich der In-
nenstadt. Im Sinne einer „urbanen Qualifizierung“ muss für die Innenstadt eine angemessene 
Verdichtung, sowohl baulich als auch von öffentlich wirksamen Nutzung gefunden werden.  

Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistungen 
• Eingangs-/Ankommensbereiche stärken / Vernetzung in die Innenstadt verbessern 

• Durchgehende Hauptlage entwickeln, Einzelhandel kleinteilig halten und an den Haupt-
lagen konzentrieren 

• Kopplungseffekte stärken 

• Leerstände sowie Unter- oder Fehlnutzungen beseitigen 

• Erdgeschosszonen mit öffentlich wirksamen Nutzungen entlang der Holstenstraße 
und am Grünen Markt (z.B. Außengastronomie, Gestaltung der Schaufenster und Vor-
flächen, etc.) 

• Entwicklung und Herrichtung von Flächen für eine gastronomische Nutzung als bele-
bendes Element 

• Produkte „typisch Kaltenkirchen“ in den Fokus setzen, z.B. durch ein Regionalkaufhaus 
oder kleinere Abwandlungen (Regionalregal, Shop im Shop, Regionales Schaufenster 
mit Produkten aus der Region) 

• Angebot an barrierefrei erreichbaren Toiletten schaffen  

Soziale, kulturelle und freizeitbezogene Infrastruktur 
• Leitsystem, Information– Erhöhung der Frequenz für die Innenstadt 
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• Verstärkung der Außenwirkung der sozialen Angebote, u.a. durch Aufwertung und 
Nutzung der öffentlichen Flächen (z.B. Vorplatz Bürgerhaus, Fläche vor dem Mehrge-
nerationenhaus, Außenflächen vor der Bücherei etc.) 

• Belebung der öffentlichen Räume auch außerhalb der Geschäftszeiten - Etablierung von 
Nutzungen, die auch in den Abendstunden die Innenstadt beleben (z.B. freizeitbezogene 
und kulturelle Angebote, wie Sport, Tanz, Bildung, Events, Film und Theater, etc.)  

• Verbesserung der Aufenthaltsqualität auf öffentlichen Plätzen und Grünanlagen für 
eine attraktivere Freizeitgestaltung in der Innenstadt 

• Steigerung der Attraktivität des Ankommensbereichs „Bahnhof und Bahnhofsumfeld“  

Wohnen 
• Stärkung der Wohnfunktion in den oberen Geschossen  

• Schaffung bedarfsgerechter und zielgruppenspezifischer Wohnungsangebote mittels 
behutsamer Nachverdichtung/Arrondierung sowie Instandsetzungs- und Modernisie-
rungsmaßnahmen 

5.1.4 Öffentlicher Raum: Grün- und Freiflächen, Straßen und Plätze 
Der historisch als Mittelpunkt der Stadt angelegte „Grüne Markt“ ist auch heute noch zentraler 
Punkt der Innenstadt. Mit einer Intensivierung seiner Freiflächen und Nutzungsmöglichkeiten 
kann die Aufenthaltsqualität und die Lebendigkeit der Innenstadt gesteigert werden. Er soll als 
städtebaulicher und funktionaler Mittelpunkt der Stadt gestaltet werden und so zum Identifi-
kationsort werden.  

Damit der „Grüne Markt“ und seine umliegenden Bereiche als zentraler Platz Kaltenkirchens 
mit einem erhöhten Maß an Aufenthaltsqualität ausgestattet und so seine Nutzbarkeit sowie 
seine Bedeutung für das Stadtbild angemessen entwickelt werden können, wird eine Reduzie-
rung der für den motorisierten Verkehr vorgesehenen Flächen sinnvoll sein. Eventuell weiterhin 
benötigte Verkehrsflächen erfordern eine Gestaltung, die der Belebung der Fußgängerzone zu-
träglich ist.  

In Ergänzung benötigen die Holstenstraße und die Straße Am Markt eine Aufwertung, ebenfalls 
in Form einer Aufenthaltsqualitätssteigerung.  

Das Potenzial der Lagegunst des Bahnhofs mit ZOB und AKN-Haltepunkt in direkter Nähe der 
Innenstadt sollte genutzt werden. Der Holstenplatz sollte als einladender Ankommensplatz ge-
staltet und die Vernetzung in die Holstenstraße erhöht werden.   

Als Pendant dazu sollte der Bereich Friedensstraße und der westliche Auftaktplatz angemessen 
als Eingang in die Innenstadt gestaltet werden.  

Entwicklungsziele und Handlungsansätze: 

• Neuordnung und Qualifizierung der öffentlichen Räume, Ausgestaltung und Verknüp-
fung der Stadtplätze als attraktive Flächen mit Aufenthaltsqualität und fußläufige 
Wegeverbindungen, Schaffung von Blickachsen: 

o Grüner Markt als zentraler Aufenthalt- und Veranstaltungsort im Stadtgefüge  

o Holstenplatz als „Tor“ in die Innenstadt 

o Platz vor dem Bürgerhaus (Friedenstraße) 
o Kleiner Markt als Scharnier zum Grünen Markt 
o Platz Am Markt / Königstraße – Verknüpfung zur Michaeliskirche 
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o Rathausgarten als grüner Rückzugsbereich mit Aufenthaltsqualität und Spiel-
geräten für Kinder 

• Betonung der Verbindungen in die Innenstadt, insbesondere Stärkung der Verknüp-
fung Hamburger Straße - Holstenstraße 

• Förderung eines barrierefreien bzw. barrierearmen Ausbaus inklusive neuer Pflaste-
rung 

• Erhöhung der Aufenthaltsqualität (Bänke, Begrünung, etc.) 

• Plätze / Flächen multifunktional nutzbar umgestalten 

• Reduzierung des Kfz-Verkehrs in der Innenstadt 

• Wegebeziehungen stärken 

• Gebäude(fassaden) aufwerten 

• Erhöhung des Sicherheitsgefühls durch hochwertige Gestaltung, gute Beleuchtung 
und Erhöhung der Besucherfrequenz durch Ausweitung der Angebote 

5.1.5 Verkehrliche Infrastruktur / Mobilität 
Wichtige Ziele sind die Reduzierung des Kfz-Verkehrs sowie die Erhöhung der Verkehrssicher-
heit für ungeschützte Verkehrsteilnehmer. Dies bedeutet, dass Fuß- und Radwegführungen so 
ausgestaltet sein müssen, dass weder durch mangelnde Barrierefreiheit noch durch den Kfz-
Verkehr oder durch die gemeinsame Nutzung der Wege von Fußgänger*innen und Radfah-
rer*innen Gefährdungen bestehen. Um den Kfz-Verkehr in der Innenstadt zu reduzieren, sollte 
das Angebot des ÖPNV deutlich verbessert werden.  

Die Reduzierung des Kfz-Verkehrs leistet einen erheblichen Beitrag zum Klimaschutz. Weiter-
hin sollte die Ladeinfrastruktur für E-Mobilität deutlich erhöht werden.  

• Reduzierung des Kfz-Verkehrs durch Verbesserung der Angebote für Radverkehr und 
ÖPNV 

• Ausreichende und sichere Radabstellanlagen am Bahnhof 

• Aufhebung der Barrierewirkung der Hamburger Straße durch Verringerung der Fahr-
bahnbreiten zugunsten verbesserter Geh- und Radwegbezüge einschließlich verbesser-
ter Querungsmöglichkeiten 

• Sichere Radabstellanlagen am Bahnhof 

• Lade-Infrastruktur für E-Mobilität erhöhen 

• Takt von Bus und Bahn erhöhen 

• Car- und BikeSharingangebote etablieren 

• Umsteigebeziehungen verbessern 

• Schaffung weitgehender Barrierefreiheit 

• Radwegeführung verbessern, Konflikte Rad- und Fußgängerverkehr entschärfen 

• Flächenverteilung öffentlicher Verkehrsflächen organisieren: weniger Fläche für Kfz-
Verkehr zugunsten breiterer Seitenräume für Geh- und Radwege 

5.1.6 Energie-, Klima- und Umweltschutz 
Maßnahmen zum Energie-, Klima- und Umweltschutz bzw. Klimafolgenanpassung finden sich 
als Querschnittsthema in allen Maßnahmen wieder.  
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Die Stadt Kaltenkirchen ergreift Maßnahmen, um in Bezug auf zukünftige Herausforderungen 
durch den Klimawandel gewappnet zu sein und einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Dabei 
sind Ansätze zu Klimaschutz und Klimafolgenanpassung in allen Projekten zu prüfen und mit-
zudenken.  

In Bezug auf die Klimafolgenanpassung ist der Umgang mit sommerlichen Hitze- und Trocken-
perioden einerseits und mit den Folgen von Starkregen- und Unwetterereignissen relevant. Die 
Zielsetzung ist hier, orientiert am Konzept der „Schwammstadt“20, Wasser zu speichern und in 
Trockenperioden zum Bewässern und Kühlen einzusetzen. Dadurch sollen Überflutungen bei 
Starkregenereignissen vermieden, das Stadtklima verbessert und die Gesundheit von Stadtbäu-
men gefördert werden. 

Bei der Umgestaltung von Stadtplätzen wird eine Erhöhung der Aufenthaltsqualität und Ver-
besserung der kleinklimatischen Auswirkungen durch Bepflanzung und Entsiegelung ange-
strebt.  

Treibhausemissionen, sowohl im Bereich der Gebäudetechnik, als auch in Bezug auf verkehrli-
che und kleinklimatische Belastungen sollen reduziert werden. Dies kann bspw. durch die ener-
getische Ertüchtigung von privaten und öffentlichen Gebäuden gefördert werden  

Einen erheblichen Beitrag zum Klimaschutz soll die Reduzierung des MIV-Aufkommens und 
damit einhergehender Emissionen durch die Attraktivierung der Angebote für den Rad- und 
Fußverkehr, die verbesserte Vernetzung von Radverkehr und ÖPNV-Angeboten und die Etab-
lierung von Carsharing-Angeboten leisten.  

5.2 Maßnahmenkonzept 
Im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchungen wurden Mängel und Potenziale im Untersu-
chungsgebiet identifiziert. Die Untersuchungen berücksichtigen die Ergebnisse der Fortschrei-
bung des Einzelhandelskonzeptes sowie des parallel zum IEK aufgestellten Verkehrsgutachtens. 
In die Betrachtungen sind ebenfalls die Anregungen und Hinweise eingeflossen, die im Rahmen 
der Öffentlichkeitsbeteiligungen (Werkstätten, Runde Tische, Onlinebeteiligung) und der Be-
teiligung der Träger*innen öffentlicher Belange sowie der Nachbargemeinden eingegangen 
sind.   

Die nachfolgend beschriebenen Maßnahmen dienen der Beseitigung der festgestellten städte-
baulichen, baulichen und funktionalen Missstände und zeigen einen Weg zur Erreichung der 
Entwicklungsziele im Untersuchungsgebiet auf. 

 
20 Der Begriff „Schwammstadt“ ist eine eingetragene Wortmarke des Berliner Landschaftsarchitektenbüros bgmr Land-
schaftsarchitekten GmbH 
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Abbildung 36: Maßnahmenplan September 2022, A+S 

Im Zuge der Erörterung des Konzeptes mit dem Fördermittelgeber und der Konkretisierung von 
Maßnahmen und Sanierungsgebiet wurde abgestimmt, einige Maßnahmen bevorzugt über an-
dere Fördermöglichkeiten zu realisieren. Aus diesem Grund liegen sie z.T. außerhalb des final 
festgelegten Sanierungsgebietes (vgl. Abbildung 36 und 37).  

 
Abbildung 37: Maßnahmenplan Mai 2023, A+S  
Untersuchungsgebiet (schwarze Balkenlinie): 34,7 ha / Sanierungsgebiet (rote Linie): 21,9 ha  
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Das Maßnahmenkonzept beginnt mit der zusammenfassenden Darstellung der abgeleiteten 
Einzelmaßnahmen zu den räumlichen Handlungsschwerpunkten. Daran anschließend werden 
weitere Maßnahmen nach den thematischen Handlungsfeldern aufgezeigt, bevor alle Maßnah-
men abschließend in einem Maßnahmenkatalog zusammengeführt werden.  

In der Zuordnung der Maßnahmen zu Handlungsfeldern kommt es zu Überschneidungen; d.h. 
einzelne Maßnahmen wirken in mehreren Handlungsfeldern. Diese Querbezüge werden mit 
Hilfe der Maßnahmennummerierung vermerkt, um die Vernetzung und den integrativen Ansatz 
zu verdeutlichen: 

• (Vb) Maßnahmen der Vorbereitung  
• Maßnahmen der Durchführung 

o (O) Ordnungsmaßnahmen (Freiraumplanung, verkehrliche Maßnahmen)  
o (B) bauliche Maßnahmen  

• (A) Maßnahmen der Abwicklung  

Zugeordnet wurden die Maßnahmen dem jeweiligen Handlungsfeld, in dem die stärkste Wir-
kung erwartet wird. 

5.3 Räumliche Handlungsschwerpunkte 
Aus der Priorisierung der thematischen Handlungsfelder, die sich u.a. im Zuge der Öffentlich-
keitsbeteiligungen und Runden Tische herauskristallisiert hat, ergeben sich räumliche Hand-
lungsschwerpunkte, in denen sich ein Großteil der Einzelmaßnahmen mit hoher Priorität 
konzentriert: 

1. Kernbereich Innenstadt: Kompakter und vielfältiger Einkaufs-, Aufenthalts- und Erlebnisbe-
reich mit attraktiven vernetzten Stadtplätzen und eigener Identität 

2. Ausbau Mobilitätsspange Parkhaus – Bahnhof – ZOB zu intermodalem Knotenpunkt 

3. Optimierung der Hamburger Straße: Von der Durchgangsstraße zur „Lebensader“ 

4. Traditionsinseln – Erhalt, Inwertsetzung und Vernetzung von historischen Strukturen 

 
Abbildung 38: Handlungsschwerpunkte September 2022, A+S 



 Stadt Kaltenkirchen              VU + IEK „Innenstadt Kaltenkirchen“ 

 

 ARCHITEKTUR + STADTPLANUNG, HAMBURG                      06.06.2023 - 77 - 

 Druckdatum: 06.06.23 15:27                                

 

5.3.1 Handlungsschwerpunkt 1: Kernbereich Innenstadt 
Kernbereich Innenstadt: Kompakter und vielfältiger Einkaufs-, Aufenthalts- und Erlebnisbereich 
mit attraktiven vernetzten Stadtplätzen und eigener Identität 
Identität und Funktionsvielfalt 
Der Strukturwandel im Einzelhandel, demographische Entwicklungen sowie die fortschreitende 
Digitalisierung, die sich durch die aktuelle Corona-Pandemie nochmals beschleunigt hat, hat zu 
einer Änderung des Konsumverhaltens geführt. Dies führt für Mittelstädte wie Kaltenkirchen 
dazu, dass die Innenstadt als Einkaufsort alleine nicht mehr funktionieren kann.  

Die Innenstadt Kaltenkirchen ist gefordert, vor dem Hintergrund der Nähe zur Metropole Ham-
burg ein eigenes Profil zu entwickeln, das die Besucher*innen und Bewohner*innen auf einer 
emotionalen Ebene erreicht und gemeinschaftliche Erlebnisse, Austausch und Aufenthaltsqua-
lität bietet. Die Behebung von städtebaulichen Missständen durch die Wiederbelebung, Behe-
bung von Leerständen und untergenutzten Flächen sowie Stärkung des zentralen 
Versorgungsbereiches stehen an erster Stelle.   

Im Einzelhandelsgutachten wurde die Schaffung einer eigenständigen Identität zur Stärkung 
der Innenstadt als zentrale Einkaufslage als Ziel benannt und im Leitbild unter der Überschrift 
„Willkommen in Kaltenkirchen“ weiter ausgearbeitet.  

A2 
 
 
 

In diesem Zusammenhang soll die Einrichtung eines (digital unterstützten) Informa-
tions- und Leitsystems, das die Auffindbarkeit wichtiger Einrichtungen und Ange-
bote erhöht und eine bessere Orientierung für die Innenstadtbesucher*innen 
ermöglicht, entwickelt werden. 

A1 Mit Hilfe eines Citymanagements als zentrale Koordinierungsstelle soll die Profilie-
rung der Innenstadt gemeinsam mit Geschäfts- und Gewerbetreibenden, privaten 
Eigentümer*innen, der Wirtschaftsförderung der Stadt Kaltenkirchen und dem Kal-
tenkirchener Ring weiterentwickelt und geschärft werden.  

Mit einer zu erarbeitenden Marketing- und Image-Kampagne sollen neben der Dar-
stellung der Angebots- und Nutzungsvielfalt der Innenstadt sowohl die Kontraste 
(Historie - junge moderne Stadt) und die Besonderheiten Kaltenkirchens und der Re-
gion (regionale Produkte etc.) hervorgehoben werden.  

Kernbereich Innenstadt  
Die Holstenstraße einschließlich der um den Grünen Markt befindlichen Straßenzüge stellt die 
zentrale Einkaufslage mit insgesamt guten Qualitäten des Einzelhandels dar. Es besteht jedoch 
keine durchgängige Hauptlage und eine zu geringe Verzahnung (z.B. Unterbrechung durch Rat-
haus, Grüner Markt, Sparkasse) zu der Umgebung. Städtebaulicher wie einzelhändlerischer Auf-
wertungsbedarf ist verstärkt im östlichen Teil der Holstenstraße erkennbar, der vom Bahnhof 
kommend, gestalterisch nicht als Teil der Innenstadt wahrnehmbar ist.  

Im Einzelhandelsgutachten aus Januar 2022 wurde als Ziel formuliert, eine zusammenhängende 
Hauptlage unter Beibehaltung und Sicherung der kleinteiligen Einzelhandels- und Dienstleis-
tungsstrukturen zu schaffen. Als Entwicklungspotenziale wurden die Beseitigung der Leer-
stände und Nutzung der kleinteiligen Potenzialflächen zur Schaffung moderner Handelsformate 
und ergänzender innenstadtprägender Nutzungen benannt. Weiterhin wird empfohlen, für die 
Innenstadt eine eigenständige Identität zu schaffen und die Aufenthaltsqualitäten weiter zu 
stärken und zu entwickeln. Dies soll durch eine Konzentration der frequenzbringenden 
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Geschäfte, Dienstleistung und Gastronomie auf die „A-Lage“ Holstenstraße und Grüner Markt 
/ Straße Am Markt erreicht werden.  

Vb7 Die Aufwertung des Kernbereichs der Innenstadt mit Holstenstraße/Holstenplatz, 
Grüner Markt und den Stadtplätzen Kleiner Markt und dem Dreieck Königstraße-
Holstenstraße-Kirchenstraße sowie dem Rathausgarten als grünem Treffpunkt soll 
über eine bedarfsgerechte Gestaltung und z.T. funktionaler Neuordnung erfolgen. 
Zur Sicherung der städtebaulichen Qualitäten ist die umfassende zeitgemäße Neu-
gestaltung über einen freiraumplanerischen-städtebaulichen Wettbewerb vorgese-
hen. Wettbewerbsziel ist es, Ideen zur Freiraumgestaltung zu entwickeln, die zu 
einer deutlichen Attraktivierung der Innenstadt durch barrierefreien bzw. barriere-
armen Ausbau, optimierte Zonierungen und einer zeitgemäßen Gestaltung beitra-
gen. Der multicodierten Nutzung soll durch eine flexible, temporär anpassbare 
Gestaltung Rechnung getragen werden (z.B. mobiles Grün, Pop-up-Außengastrono-
mie etc.).  

Die Anpassung der Randbereiche auch im Hinblick auf die gebäudebezogenen Nut-
zungen durch (Außen-)Gastronomie und Einzelhandel sowie regelmäßige Veranstal-
tungen sollen dazu beitragen, dass die Nutzungsfrequenz und die Aufenthaltsdauer 
in der Innenstadt erhöht wird.  

Die Freiflächen sollen im Sinne einer Multicodierung flexibel und multifunktional 
nutzbar sein, um möglichst vielen und vielfältigen Nutzungsansprüchen gerecht wer-
den zu können, und sich für zukünftige Entwicklungen einer sich stets wandelnden 
Innenstadt aufzustellen. Darüber hinaus soll dieser Bereich als, blau-grüner inner-
städtischer Grün- und Verkehrsraum wasserwirtschaftliche, mikroklimatische, ver-
kehrliche und grünplanerische Belange zusammenführen. 

 Dabei folgen die Flächen der Fahrbahn, der Seitenräume einschließlich Parkplätze 
und der angrenzenden Freiräume einem einheitlichen Gestaltungsmuster, zu dem 
vor allem eine integrierte Belagsgestaltung unter Herstellung von Barrierefreiheit 
gehört. Die Separation bzw. Strukturierung der verschiedenen Flächenfunktionen 
insbesondere der Fahrbahn erfolgt durch Niedrigborde, Belagsabstufungen und Ent-
wässerungselemente, ggf. auch durch Elemente der Stadtmöblierung. Mit diesem 
Gestaltungsprinzip erfolgt eine 

• Harmonisierung und Beruhigung der Verkehrsabläufe, 

• Verbesserung der Gehwege und Überquerungsmöglichkeiten für den Fuß-
verkehr, 

• transparentere und sichere Führung für den Radverkehr im Mischverkehr auf 
der Fahrbahn, 

• Schaffung von Aufenthaltsflächen und Verweilzonen 

O6 
O8 

Die Umgestaltung Grüner Markt / Straße Am Markt bildet zusammen mit der Um-
gestaltung der Holstenstraße ein Schlüsselprojekt der städtebaulichen Sanierung der 
Innenstadt Kaltenkirchen. Dieser Bereich soll als „A-Lage“ entwickelt werden, an 
dem die innenstadtrelevanten Angebote mit hoher Nutzungsfrequenz verdichtet 
werden.  

Die Umgestaltung soll gemäß der Ergebnisse des städtebaulich-freiraumplaneri-
schen-verkehrlichen Wettbewerbs erfolgen. In den zahlreichen 
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Beteiligungsformaten wurde deutlich, dass der Grüne Markt ein hohes Maß an 
Wertschätzung erfährt und von den Kaltenkirchener*innen als „Grünes Wohnzim-
mer“ erlebt wird.  

Mit der Neugestaltung und -ordnung der Funktionsflächen sowie der Ausformulie-
rung der Randbereiche inkl. der nördlich und östlich verlaufenden Straße „Am 
Markt“ soll dieser zentrale öffentliche Stadtraum wieder als „grünes Herz“ der In-
nenstadt wahrgenommen werden. Ziel ist der Ausbau eines für alle Bürger*innen 
und Besucher*innen gleichermaßen zugänglichen und erlebbaren Stadtplatzes nach 
neuesten Anforderungen bzgl. Ausstattung und Nutzung.  

In diesem Sinne soll der Grüne Markt als innerstädtische Grünfläche mit hohem Po-
tenzial als Treffpunkt und Verweilzone, als Veranstaltungsort und Wochenmarkt ge-
stärkt werden. Die Straße Am Markt soll zu einer multifunktionalen 
Mischverkehrsfläche mit gut begeh- und befahrbarer Oberfläche und hohem Nut-
zungsangebot aufgewertet werden.  

O8 Die Holstenstraße soll als eigenständige Marke etabliert werden. Hierzu ist es erfor-
derlich das Profil an Angeboten zu schärfen und zu verdichten. Gleichzeitig ist es 
wichtig, die Angebote auch sichtbar und gut nutzbar zu machen. Derzeit finden sich 
an der Holstenstraße deutlich zu wenig attraktive und interessante Schaufenster, die 
oft noch von parkenden Pkw am Seitenrand verdeckt werden. Zwischen den Schau-
fenstern zeigen sich große Lücken. An der Holstenstraße wird das Ziel verfolgt, unter 
dem Leitbild der „Urbanen Kleinstadt“ untergenutzte Flächen behutsam nachzuver-
dichten, so dass sie sich kleinteilig in die Altstadt einfügen. Gleichzeitig soll durch 
Schaffung von Raumkanten der Hauptlauf betont und ein geschlosseneres Stadtbild 
erzeugt werden. Wo möglich, sollte die Zusammenlegung von Gewerbeflächen ge-
prüft werden, um Gewerbetreibenden mit attraktiven publikumswirksamen Ge-
schäftsideen ein attraktives Flächenangebot machen zu können.  

Derzeit ist die Holstenstraße durch fließenden Verkehr und parkende Pkw geprägt. 
Unter dem Leitziel „Kaltenkirchen kommt raus“ soll die Sichtbarkeit zu den Erdge-
schosszonen erhöht werden. Gleichzeitig sollen vor Geschäften und gastronomi-
schen Angeboten attraktive Freiflächen entstehen, die mit genutzt werden können. 
Die Schaffung von attraktiven Wege- und Aufenthaltsflächen, die auch für unge-
schützte Verkehrsteilnehmer gut nutzbar sind, geht einher mit der Reduzierung des 
Pkw-Parkraumangebotes im Kernbereich der Innenstadt. 

O3 
O12 
 
 
O6 

Die Holstenstraße spannt sich zwischen den Plätzen im Westen (Ecke Königstraße / 
Kirchenstraße) und im Osten (Holstenplatz) auf. Gemäß der Wettbewerbsergebnisse 
ist ein Konzept mit einer einheitlichen Gestaltungssprache zu entwickeln, dass den-
noch die eigenen Identitäten der Plätze und der Holstenstraße herausarbeitet.  Der 
Übergang Holstenstraße – Grüner Markt bietet sich als „Mitte der Innenstadt“ für 
Veranstaltungen, Märkte und Feste an und ist entsprechend zu gestalten.  

A1 Die Profilierung der „Marke Holstenstraße“ soll im Zuge mit einem zu erstellenden 
Stadtmarketing-Konzept entwickelt werden, das die Etablierung von publikumswirk-
samen Nutzungen in den Erdgeschosszonen der A-Lage zum Ziel hat. 

O15 Im Rahmen der Gestaltungsplanung sind vielfältige Begrünungsmaßnahmen zu prü-
fen. Diese wirken sich einerseits positiv auf die Gestaltung und die Aufenthaltsqua-
lität aus und leisten andererseits einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz und 
Klimafolgenanpassung. 
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Attraktive Eingangsbereiche – Vernetzte Stadtplätze 

Die zentralen Stadtplätze weisen derzeit große funktionale und gestalterische Mängel auf. Zu-
gleich stellen sie wesentliche Entwicklungspotenziale zur Attraktivierung der Kaltenkirchener 
Innenstadt dar. Sie sollen zukünftig als Eingänge in den Kernbereich der Innenstadt wirken und 
zu einem positiven Image beitragen.  

O12 Der Holstenplatz wird seinen Ansprüchen als Ankunfts- und Willkommensplatz 
nicht gerecht. Es fehlt an Leit- und Orientierungsmöglichkeiten, die Nähe zum Kern-
bereich erschließt sich Ortsfremden nicht automatisch. Darüber hinaus wirkt er an 
hochsommerlichen Tagen durch sein hohes Maß an Versiegelung als innerstädtische 
Hitzeinsel.  

Der Holstenplatz spielt darüber hinaus eine zentrale Rolle bei der weiteren Entwick-
lung der „Mobilitätsspange“. Durch die Umgestaltung sollen weitere Mobilitätsan-
gebote, insbesondere in Bezug auf den Radverkehr ergänzt werden und der Wechsel 
der Mobilitätsarten durch attraktive und barrierefreie Gestaltung und intuitiv erfass-
bare Wegeführungen erleichtert werden (vgl. Handlungsfeld 2). 

 
 
 
A2 
 
 
 

Die Umgestaltung zielt darauf ab, den Holstenplatz als „Willkommensplatz“ in die 
Innenstadt zu entwickeln. Auf Basis der Ergebnisse des freiraumplanerischen-städ-
tebaulichen Wettbewerbs soll ein zeitgemäßer moderner Platz gestaltet werden, der 
leitet und informiert, aber auch Aufenthaltsqualität sowie Raum und Angebote für 
Kunst, Kultur und zum Verweilen bietet. Er soll ein Gegengewicht zum Grünen 
Markt mit eigener Identität bilden. Ankommende und Abreisende können sich hier 
informieren, orientieren und verweilen. Auch auf dem Holstenplatz sollen Veranstal-
tungen wie der Wochenmarkt, kleinere Konzerte oder kulturelle Veranstaltung mög-
lich sein. Daher erfordert die Möblierung ein hohes Maß an Flexibilität. Denkbar sind 
hier z.B. Begrünungsmaßnahmen durch mobiles Grün und die Verwendung von mo-
bilem Mobiliar. 

O8 Die Gestaltung soll den Eingang zur Innenstadt definieren und die Besucher*innen 
intuitiv vom Holstenplatz in die Holstenstraße in Richtung Grüner Markt leiten. 
Wichtig ist, dass eine einheitliche Gestaltungssprache entwickelt wird, wobei die 
Identität der unterschiedlichen Teilbereiche (Holstenstraße, Holstenplatz, Grüner 
Markt etc.) jeweils herausgearbeitet werden kann.  

O12 
 
B11 

Der Holstenplatz ist derzeit durch eher geschlossene Fassaden geprägt. Zur Bele-
bung und sozialen Interaktion werden Maßnahmen im Sinne des Leitziels „Kalten-
kirchen kommt raus“ erforderlich. Die Bäckerei weist derzeit mit einer 
geschlossenen Rückseite zum Holstenplatz. Ziel ist es, durch Um- oder An- oder 
Neubau eine offene Fassade mit Serviceangeboten zum Platz zu gestalten.  

A1 Weiterhin wäre es wünschenswert, dass die bestehenden EG-Nutzungen mit dem 
Holstenplatz interagieren. So könnte z.B. das Café des Seniorenwohnheims eine Au-
ßengastronomie zum Platz hin anbieten.  

O8 
B10 
 
O12 

Die Gestaltung als „Tor zur Innenstadt“ geht einher mit einer Verkleinerung der 
überdimensionierten Verkehrsflächen sowie der Neuordnung der Bebauung an der 
Kreuzung Bahnhofstraße / Am Bahnhof. Diese hat zum Ziel, den Platz am „Gelenk“ 
Holstenplatz/Holstenstraße städtebaulich zu fassen und durch attraktive Nutzun-
gen im Erdgeschoss zusätzlich zu beleben.  
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O13 Von Osten kommend, stellt die Straße „Am Bahnhof“ den Eingang zur Innen-
stadt dar. Diese Fläche ist heute durch ein hohes Maß an Versiegelung und 
Dominanz durch den motorisierten Verkehr geprägt. Die Radverkehrsinfra-
struktur weist auf diesem Abschnitt erhebliche funktionale Mängel auf, die sich 
auch im Unfalllagebild widerspiegeln. Die Fahrbahn im Einmündungsbereich ist 
deutlich überdimensioniert 

Zur Förderung des Fuß- und Radverkehrs wird eine Umgestaltung erforderlich, 
die den Bushaltepunkt östlich des Bahnhofs sicher und barrierefrei mit der In-
nenstadt verknüpft. Darüber hinaus bieten die überdimensionierten Verkehrs-
flächen das Potenzial, zugunsten von attraktiv gestalteten Fuß- und Radwegen 
inkl. Begrünung zurückgebaut zu werden, um so eine attraktive Eingangssitua-
tion in die Innenstadt zu schaffen. 

O3 Der Platz im Dreieck zwischen Holstenstraße, Königstraße und Kirchenstraße befin-
det sich am westlichen Ende der Holstenstraße zwischen dem Bürgerhaus, der Mi-
chaeliskirche und dem kleinen Markt. Er wird derzeit vorwiegend zum Parken 
genutzt und seiner Funktion als wichtiger Eingangsbereich in die Innenstadt von 
Westen nur eingeschränkt gerecht. Er soll als Auftakt in die Innenstadt profiliert und 
aufgewertet werden. Die Wegeverbindungen Bürgerhaus – Innenstadt sowie Kirche 
– Innenstadt sind zu betonen, dabei spielt dieser Platz eine wichtige Rolle.  

O5 Der Kleine Markt weist erhebliche funktionale und gestalterische Mängel auf. Der 
Platz ist durch den ruhenden Verkehr dominiert, jedoch sind durch Mängel in der 
Organisation und Gestaltung einige Parkplätze faktisch nicht nutzbar. Eine Neuord-
nung bietet hier das Potenzial, das Parkraumangebot qualitativ zu verbessern und 
gleichzeitig so anzulegen, dass die Fläche flexibel nutzbar ist, z.B. für Märkte und 
Feste.   
Der Kleine Markt liegt an der Schnittstelle zwischen Grünem Markt und Kirchen-
stieg. Die kurze Verbindung zur Michaeliskirche ist jedoch optisch nicht wahrnehm-
bar. Ziel ist es, die Wegebeziehungen zwischen Kirche und Grünem Markt zu 
verdeutlichen und durch eine Erhöhung der Aufenthaltsqualität, insbesondere in der 
Vorzone vor den Geschäften, attraktive Wegeverbindungen zu schaffen.  

O3 
O5 

Für den Auftaktplatz am westlichen Eingang zur Holstenstraße und den Kleinen 
Markt ist gem. der Ergebnisse des städtebaulich-freiraumplanerischen Wettbewerbs 
eine Gestaltung als überfahrbarer Platz mit weicher Separation zu prüfen, die den 
Bereich von Fassade zu Fassade aufwertet und den Übergang in die Innenstadt ver-
deutlicht.  

O2 Im Sinne der „vernetzten Stadtplätze“ soll die Erschließungsanlage „Jungfernstieg“ 
aufgewertet werden. Ziel ist es, insbesondere die Wegeverbindungen aufzuwerten 
und die Sicherheit durch Herstellung von Barrierefreiheit, Rutschfestigkeit und ver-
besserter Beleuchtung zu erhöhen. Mit der Ergänzung von Ausstattungselementen 
(Bänke etc.) sowie Entsiegelung und Begrünung soll ein nachbarschaftlicher Treff-
punkt geschaffen werden, der auch in die privaten Vorzonen ausstrahlt. Auf diese 
Weise wird das Wohnquartier in der Innenstadt deutlich attraktiviert, und die Nutz-
barkeit des Potenzials „Kurze Wege in die Innenstadt“ erhöht. Durch die Vernetzung 
des Fußwegesystems an die Hamburger Straße, die Friedensstraße und zum grünen 
Markt, werden attraktive Wegeverbindungen abseits der stark befahrenen Hambur-
ger Straße gestärkt.  
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5.3.2 Handlungsschwerpunkt 2: Mobilitätsspange 
Ausbau Mobilitätsspange Parkhaus – Bahnhof – ZOB zu intermodalem Knotenpunkt 
Bahnhof, Parkhaus und Bushaltepunkt dienen zwar heute schon als Umsteigepunkt zwischen 
den verschiedenen Verkehrsarten, jedoch sind die Umsteigebezüge im Hinblick auf Sicherheit 
und Qualität deutlich verbesserungswürdig und an moderne Anforderungen der Mobilität an-
zupassen.  

Neue Mobilitätsformen bieten die Möglichkeit, im bisher Kfz-geprägten Stadtraum andere Pri-
oritäten zu setzen. Darüber hinaus bietet sich durch die bessere Verknüpfung und Vernetzung 
der verschiedenen Verkehrsarten an dieser Stelle die Chance, eine multimodale und damit um-
weltverträglichere und klimafreundliche Mobilität zu fördern. Darüber hinaus wird eine Gleich-
berechtigung zwischen den Mobilitätsarten angestrebt.  

Mit der gestalterischen und funktionalen Aufwertung der Flächen sollen die Aufenthaltsqualität 
und das Sicherheitsgefühl deutlich erhöht werden, z.B. durch moderne Stadtmöblierung, Be-
grünung und eine verbesserte Beleuchtung. Gleichzeitig soll mit der Umgestaltung eine klima-
angepasste Gestaltung erreicht werden, z.B. durch Verwendung von hellen Oberflächen, die 
sich weniger stark erwärmen, und eine versickerungsfähige Ausführung von Nutzflächen.  

B8 
 
 
 
 
 
 
 
A2 

Aufwertung und Modernisierung Parkhaus 
Das P+R-Parkhaus an der Brauerstraße bietet 370 kostenlose Parkplätze in zentraler 
Lage. Das bestehende Parkhaus soll zu einem modernen „Mobilitätshaus“ mit E-La-
deplätzen sowie Car- und BikeSharing-Angeboten weiterentwickelt werden. Durch 
eine Fassaden- und Dachbegrünung soll es optisch und klimagerecht aufgewertet 
werden. Die Zufahrten und Wege, insbesondere die Wegeverbindung vom Parkhaus 
zum Bahnhof, sollen aufgewertet und attraktiver gestaltet werden (verbesserte Be-
leuchtung, Verbesserung des Sicherheitsgefühls etc.). Durch eine verbesserte Weg-
weisung (Beschilderung, Parkleitsystem, etc.) soll die Aufmerksamkeit für das 
Parkhaus erhöht werden. 

O11 Um die Innenstadt aufzuwerten und die genannten Ziele zu erreichen, wird die Re-
duzierung von Parkplätzen im öffentlichen Straßenraum erforderlich. Gleichzeitig 
sollen mit dem Ausbau und der Ertüchtigung des Parkhauses weiterhin attraktive 
Parkplätze in Innenstadtnähe angeboten werden können. Um dies gewährleisten zu 
können, wird eine Neuordnung unter Einbeziehung des heutigen Stellplatzes der 
Sparkasse (nördlich des Parkhauses) angestrebt. Hier besteht das Potenzial in zent-
raler Lage das Parkraumangebot auszubauen und den kurzen Weg zur Holsten-
straße als Zugang zum Parkhaus aufzuwerten und zu stärken. Mit dieser Maßnahme 
soll die Akzeptanz und die Nutzbarkeit des Parkhauses erhöht werden.  

B9 Im Zuge der Öffentlichkeitsbeteiligung wurden häufig Bedenken hinsichtlich der Si-
cherheit der Fahrradabstellmöglichkeiten geäußert. In unmittelbarer Nähe zum 
Bahnhof soll ein modernes Fahrradparkhaus mit Radstation, Ladeinfrastruktur, Bi-
keSharing und Serviceangeboten (z.B. Reparaturservice) entstehen. Das Angebot 
soll durch zahlreiche dezentrale Fahrradabstellmöglichkeiten ergänzt werden.  

 Alternativ können im Sinne der Mobilitätsspange die Radstation und die BikeSha-
ring-Station getrennt errichtet werden.  

B8 
O14 
 

Denkbare Standorte sind die Fläche vor dem Parkhaus an der Hamburger Straße 
oder - in Verbindung mit dem derzeitigen REWE-Gebäude - auf der Fläche an der 
Kreuzung Am Bahnhof in räumlicher Nähe zum östlichen Bahnhofseingang und den 
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Vb3 
 
 
 
B9 
 
 
 
Vb4 
B9 

Bushaltestellen. Hier bietet sich die Möglichkeit, eine Planung in Zusammenhang mit 
einer Neugestaltung der Überdachung der Gleise und des Baus eines Fahrstuhls am 
östlichen Bahnhofseingang zu entwickeln. Diese Variante ermöglicht den Radnut-
zenden, ihr Fahrrad sicher abzustellen und auf kürzestem Wege das Gleis zu errei-
chen. Hierdurch kann eine hohe Akzeptanz für das Fahrrad als schnelles 
Verkehrsmittel zur Bahn erreicht werden.  

Wie die parallel erstellte Verkehrsuntersuchung gezeigt hat, besteht im Bereich des 
Bahnhofs ein dringender Bedarf, die Fahrradabstellkapazitäten sowohl qualitativ als 
auch quantitativ deutlich zu verbessern. Dabei erscheint aufgrund des hohen Rad-
verkehrsaufkommens, das infolge des geplanten S-Bahn-Ausbaus noch weiter deut-
lich zunehmen wird, die Errichtung einer Radstation bzw. Fahrradparkhauses 
sinnvoll und erforderlich, um die Kombination aus Radverkehr und öffentlichem Ver-
kehr weiter zu fördern. Darüber hinaus sind auch dezentrale Standorte zu ergänzen 
und aufzuwerten. 

Mittels einer Machbarkeitsstudie soll der Bau einer solchen Radstation sowohl ver-
kehrlich als auch hochbaulich geprüft werden. Dabei soll sowohl die Verbesserung 
der Gestaltung des Bahnhofsumfeldes als auch die Verbesserung der Umsteigebe-
züge „Fahrrad – ÖPNV“ untersucht werden. Diesbezüglich wurden im Rahmen des 
VU-Prozesses auch bereits verschiedene Standorte und Optionen diskutiert. Diese 
sind in einem nächsten Schritt im Rahmen einer Machbarkeitsstudie im Detail zu 
untersuchen. Hierzu zählt insbesondere die Analyse der einzelnen Flächenverfüg-
barkeiten, die hochbaulichen Möglichkeiten und Grenzen für die Errichtung einer 
Radstation, der möglichen Betreiberkonzepte für eine solche Sammelanlage in Ver-
bindung mit den Möglichkeiten zur Ergänzung der Radstation mit Serviceangeboten 
(Fahrradverkauf, Reparaturservice, Ladeinfrastruktur, Informationen, etc.). Im Rah-
men der Machbarkeitsstudie sollten unterschiedliche Varianten analysiert und ggf. 
auch mit Testentwürfen visualisiert werden. 

O13 
B9 

Derzeit kommt es auf dem Holstenplatz häufiger zu Konflikten zwischen Fußgän-
gern und Radfahrern, die vor allem aus fehlenden bzw. unzureichend voneinander 
abgegrenzten Verkehrsflächen resultieren. Radfahren ist hier derzeit verboten, wird 
aber geduldet. Ein Ziel ist daher die Herstellung klarer Fuß- und Radverkehrsführun-
gen von/zur Holstenstraße, vom/zum Knotenpunkt Hamburger Straße / Flottkamp 
sowie zum/vom Bahnhofsgebäude. Im Sinne der Förderung von klimagerechten 
Mobilitätsformen soll das Angebot an Radabstellanlagen deutlich erweitert werden. 
Neben einer Radstation sollen im Umfeld des Holstenplatzes weitere dezentrale 
Fahrradabstellmöglichkeiten ergänzt werden. 

Vb4 Um die oben genannten Ziele zu konkretisieren, sollen im Rahmen der Fortschrei-
bung des Innenstadtverkehrskonzeptes die bisher erarbeiteten verkehrstechnischen 
Untersuchungen insbesondere hinsichtlich Gestaltung der Knotenpunkte und der 
Radverkehrsanlagen / des Radwegenetzes weiter ausgearbeitet werden.  

O14 Das historische Bahnhofsgebäude wird derzeit durch ein Schnellrestaurant genutzt. 
Das Umfeld ist durch eine asphaltierte Parkplatzfläche, die Aufsicht auf die Schienen 
und die Bahnsteigüberdachung und durch die nahezu geschlossene REWE-Fassade 
geprägt.   

 
 

Es wird eine Aufwertung der Flächen durch eine zeitgemäße Oberflächengestaltung 
inkl. Begrünung angestrebt. Ziel ist es, das historische Bahnhofsgebäude in Wert zu 
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B9 
B12 
B13 
 
 
A1 

setzen und den östlichen Eingang in die Innenstadt aufzuwerten und gestalterisch 
zu betonen. In diesem Zug ist die Möglichkeit einer vollständigen Überdeckelung der 
Schienen / des Bahnsteigs zu prüfen. Dieses Maßnahme bietet hohes Potenzial zur 
Gestaltung des Bereichs inkl. Fahrradstation mit direktem Zugang zum Aufzug zum 
Gleis und Begrünung. Die Öffnung oder Umgestaltung der Fassaden der REWE-
Immobilie und eine Neuordnung der Fläche östlich „Am Bahnhof“ würde sich posi-
tiv auf das Umfeld und die Aufenthaltsqualität auswirken, belebend für den Bereich 
wirken und die soziale Kontrolle erhöhen. 

Darüber hinaus soll eine Belebung der Erdgeschosszonen der angrenzenden Ge-
bäude mit publikumswirksamen Nutzungen angestrebt werden. Denkbar sind hier 
neben Einzelhandel und Gastronomie auch Kooperationen mit sozialen und kultu-
rellen Angeboten (z.B. der VHS, Angebote für Kinder- und Jugendliche, Musikschule 
etc.).  

O13 Die Bushaltestellen liegen derzeit wenig attraktiv in einem hauptsächlich durch 
starke Kfz-Ströme geprägten Verkehrsraum und weitgehend abseits zur Versor-
gungsinfrastruktur im Bahnhofsumfeld (Bäcker, HVV-Servicestelle im alten Bahn-
hofsgebäude etc.). Darüber hinaus ist die Umsteigesituation Bahn – Bus 
insbesondere in Bezug auf die Barrierefreiheit mangelhaft, da vom Bahnhof auf der 
Westseite weite Wege bis zu den Bushaltestellen in Kauf genommen werden müs-
sen. 

Ziel der Umgestaltung des östlichen Bahnhofsumfeldes ist die Verbesserung der Bar-
rierefreiheit sowie die Aufwertung des Straßenraums und der angrenzenden Berei-
che als östlicher Stadteingang. In diesem Zuge soll der Bushalt deutlich aufgewertet 
werden, mit attraktiven Wartebereichen, guter Beleuchtung und Belebung und Be-
grünung des Umfeldes. Eine wichtige Maßnahme in Bezug auf die Barrierefreiheit ist 
der Bau eines weiteren Aufzugs auf der östlichen Bahnhofseite. Dies würde die Um-
steigesituation von der Bahn in den Bus bzw. vom Fahrrad in die Bahn (vgl. B9) er-
heblich verbessern. Darüber hinaus wird die Fahrradmitnahme in der Bahn 
erleichtert.  

5.3.3 Handlungsschwerpunkt 3: Lebensader Hamburger Straße 
Optimierung der Hamburger Straße: Von der Durchgangsstraße zur „Lebensader“ 
Die Hamburger Straße ist als Landesstraße (L 320) klassifiziert und wird mit einer Regelhöchst-
geschwindigkeit von 50 km/h befahren. Gebäude mit z.T. unansehnlichen Fassaden in Kombi-
nation mit Lücken und fehlenden Raumkanten prägen das Erscheinungsbild der Hamburger 
Straße. Dies verstärkt den Charakter einer Durchgangsstraße, die ohnehin stark Kfz-dominiert 
und stark belastet ist. Aufgrund der hohen Kfz- und Schwerverkehrsstärken ist die Hamburger 
Straße sowohl durch ausgeprägte Trennwirkungen als auch erhebliche Lärm- und Luftschad-
stoffemissionen gekennzeichnet. 

Die Umgestaltung der Hamburger Straße stellt aufgrund der starken Auslastung und des relativ 
engen Straßenquerschnitts eine große Herausforderung dar. Sie bietet jedoch ein hohes Poten-
zial für zahlreiche Verbesserungen, von der Senkung von Umweltbelastungen für die Wohnbe-
völkerung bis hin zur Stärkung und Qualifizierung für öffentliche Verkehrsmittel sowie den Rad- 
und Fußverkehr. 

Die Hamburger Straße bündelt als zentrale Hauptstraßenverbindung innerhalb Kaltenkirchens 
eine Vielzahl unterschiedlicher Verkehrsströme und weist dementsprechend hohe 
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Verkehrsstärken auf. Insbesondere der Abschnitt über die hochbelasteten Knotenpunkte mit 
der Brauerstraße, dem Flottkamp sowie der Übereckverbindung Am Bahnhof stellt sich im Hin-
blick auf den Kfz-Verkehrsablauf als neuralgischer Abschnitt dar, der heute bereits zeitweise 
Stockungen aufweist. Gleichzeitig weist die Radverkehrsinfrastruktur auf diesem Abschnitt er-
hebliche funktionale Mängel auf, die sich auch im Unfalllagebild widerspiegeln. 

Ziel der Umgestaltung ist die Aufwertung der Aufenthalts- und Nutzungsqualität entlang der 
Straße, die Verbesserung der Querungsmöglichkeiten und die Erhöhung der Sicherheit für alle 
Verkehrsteilnehmenden. Durch eine verbesserte Vernetzung soll eine Wechselbeziehung zwi-
schen der Hamburger Straße mit den frequenzbringenden Lebensmittelgeschäften und dem 
Kernbereich der Innenstadt gestärkt werden.  

Der Schulstandort am Marschweg mit der Marschweghalle wird darüber hinaus auch für öf-
fentliche Veranstaltungen und Ausstellungen sowie Vereinssport genutzt. Die Wegeverbindun-
gen vom Holstenplatz/Bahnhof zur Marschweghalle sollen aufgewertet und 
selbstverständlicher erlebbar werden und die Vernetzung mit der Innenstadt auch hier gestärkt 
werden, um Synergien zu schaffen und die Innenstadt zu beleben.  

Im Prozess der Abwägung und Priorisierung der Maßnahmen wurde der Fokus auf die Innen-
stadt (Holstenstraße, Grüner Markt, Holstenplatz) gelegt. Als Abwägungsergebnis wird im Rah-
men der Städtebauförderung nur der Teilbereich zwischen der Kreuzung Schulstraße und den 
AKN-Gleisen mit in das Sanierungsgebiet aufgenommen. In diesem Bereich wird die Verbesse-
rung der Verbindung Schulstandort – Innenstadt, auch vor dem Hintergrund der Schulwegsi-
cherung, als essentiell angesehen. Angestrebt wird eine Umgestaltung des Straßenraums zur 
Erreichung der oben genannten Ziele.  

Die genannten Ziele betreffen jedoch auch den weiteren Verlauf der Hamburger Straße im Un-
tersuchungsgebiet. Insbesondere die Verbesserungen für den Fuß- und Radverkehr sind über 
die gesamte Länge der Hamburger Straße zu verfolgen und die vertiefende Planung und Um-
setzung zum gegebenen Zeitpunkt unter Prüfung anderer Förderprogramme (z.B. GVFG-Mittel) 
anzustreben.   

O9 Um die oben genannten Ziele zu erreichen, wird empfohlen, eine streckenbezogene 
Temporeduzierung auf Tempo 30 zwischen der Kreuzung Friedensstraße und dem 
Prignitzer Weg zu prüfen. Die Hamburger Straße ist insbesondere für den Fuß- und 
Radverkehr unfallauffällig. Die gemeinsame Führung von zu Fuß Gehenden und 
Radfahrenden im Zweirichtungsverkehr führt zu Konflikten mit dem Kfz-Verkehr an 
den zahlreichen Ein- und Ausfahrten wie auch zwischen Fuß- und Radverkehr. 
Durch die Schulwegeverbindung und den Geschäftsbesatz auf beiden Seiten kommt 
es zu überdurchschnittlich vielen Querungen. Eine streckenbezogene Temporedu-
zierung würde die Aufenthaltsqualität durch Reduzierung von Lärm- und Luftschad-
stoff-emissionen erheblich erhöhen und die Reduzierung der Trennwirkung 
erleichtern. 

 Zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität und zur Förderung des Fuß- und Radverkehrs 
ist die Neuaufteilung des Straßenquerschnitts zur Herstellung ausreichend breiter 
Fuß- und Radwege erforderlich. Hierzu sollte bei Neubebauungen von angrenzen-
den privaten Flächen eine Verbreiterung des Straßenquerschnitts geprüft werden. 
Sofern eine Verbreiterung des Querschnitts möglich ist, sollen Querungshilfen ein-
geplant und so gestaltet werden, dass sie geschwindigkeitsreduzierend wirken und 
die Trennwirkung abmildert.  
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Zudem sind ausreichende Sichtverhältnisse an Ein- und Ausfahrten zu gewährleis-
ten. 

Die Neuordnung und Aufteilung des Straßenquerschnitts der Hamburger Straße soll 
im Rahmen einer Vorentwurfsplanung konkretisiert und mit den entsprechenden 
Fachbehörden abgestimmt werden.  

 Ein Problem für die Gestaltung stellt der begrenzte Straßenquerschnitt dar. Zur Er-
höhung der Qualität ist ein breiterer Querschnitt wünschenswert. Diesbezügliche 
Flächenankäufe werden geprüft und Gespräche mit den Eigentümern geführt. Spe-
ziell im Bereich von erforderlichen Querungshilfen ist eine Verbreiterung sinnvoll.  

O9 
O10 

Dem Leitbild „Kaltenkirchen vernetzt sich“ folgend, ist es Ziel, die „Lebensader“ 
Hamburger Straße besser mit dem Kernbereich der Innenstadt zu vernetzen. Hier-
bei sind insbesondere die Schulstraße und die Brauerstraße inkl. ihrer Bebauung in 
den Fokus zu nehmen. Der Schulstraße kommt besondere Bedeutung im Hinblick 
auf den Schülerverkehr zu. Die Querung ist insbesondere morgens und nach Schul-
schluss stark frequentiert. Hier soll die Querung durch entsprechende Oberflächen-
gestaltung betont werden. Gleichzeitig sollen die Einmündungen zur Schulstraße 
sorgfältig im Hinblick auf gute Sichtverhältnisse gestaltet werden. Die Schulstraße 
führt als Geh- und Radweg in südwestlicher Richtung zum Schulzentrum I, den 
Sportflächen und zum Jugendhaus. Hier soll durch Gestaltung und Beleuchtung eine 
helle, einladende Wegeverbindung geschaffen werden.  

 
 
 
B5 
B6 
 
 
 
B5 
B4 

Um den Charakter der Hamburger Straße weg von der Durchgangsstraße hin zu 
einer Straße mit Aufenthaltsqualität zu erreichen, sind die randliche Bebauung, die 
Gestaltung der privaten Vorzonen und die Nutzungen im Erdgeschoss von hoher 
Bedeutung. Die Neuordnung des Postgeländes und die Bereiche südl. Hamburger 
Straße / nördl. Marschweg bieten hier ein hohes Potenzial.  
Nach Verlagerung der Post / Paketdienste / Logistik soll das Gelände neu geordnet 
und mit Wohn- und Geschäftshäusern am Blockrand mit publikumswirksamen Nut-
zungen im Erdgeschoss (Erhalt einer Postfiliale ist wünschenswert) bebaut werden. 
Als Vermittler zwischen Hamburger Straße und Innenstadt soll der Block zwischen 
Schulstraße und Brauerstraße mit kleinteiliger Fassadengliederung in die kleinteilige 
Struktur der Innenstadt überleiten. Auf der Fläche des jetzigen Discounters wird 
eine Umgestaltung im Sinne einer Innenverdichtung angestrebt, mit gewerblicher 
Nutzung im Erdgeschoss und Wohnen in den Obergeschossen. Die Fläche ist gut 
geeignet, auch sozialen Wohnraum zu entwickeln.  

B6 Auf der südwestlichen Seite der Hamburger Straße befindet sich ein größerer Be-
reich, der untergenutzt bzw. durch stark sanierungsbedürftige Bebauung geprägt 
wird. Ziel ist die Umgestaltung mit einer mehrgeschossigen Wohn- und Geschäfts-
bebauung mit publikumswirksamen Nutzungen im Erdgeschoss und ansprechend 
gestalteten, begrünten Vorzonen mit Aufenthaltsqualität. An der Ecke Hamburger 
Straße / Marschweg soll die Eck-Situation städtebaulich betont werden. Ggf. wird 
hier ein Flächenerwerb zur Umsetzung der angestrebten Maßnahmen nötig. 

B12 
B13 

Die Bebauung beidseits der Straße Am Bahnhof zwischen AKN-Gleisen und Ham-
burger Straße wirkt auf den südöstlichen Eingang zur Innenstadt. Hier besteht funk-
tional und stadtgestalterisch ein hohes Aufwertungspotential. Die einzelnen 



 Stadt Kaltenkirchen              VU + IEK „Innenstadt Kaltenkirchen“ 

 

 ARCHITEKTUR + STADTPLANUNG, HAMBURG                      06.06.2023 - 87 - 

 Druckdatum: 06.06.23 15:27                                

 

Maßnahmen sind in Abschnitt 5.3.4.2 – Stadtbild und Bebauungsstruktur – be-
schrieben.  

 Auch wenn die Hamburger Straße größtenteils außerhalb des Sanierungsgebietes 
liegt, wirkt sie in erheblichem Maße auf die Innenstadt. Maßnahmen zur Realisie-
rung der zuvor beschriebenen Zielsetzungen werden hier jedoch nicht durch Städ-
tebaufördermittel, sondern anderweitige Förderprogramme angestrebt. 

 
 
 
 
 
 
O1 

Die Kreuzung Hamburger Straße / Friedensstraße bildet, von der Autobahn kom-
mend, den westlichen Eingangsbereich in die Stadt. Im Rahmen der Begehung 
wurde deutlich, dass dieser Bereich deutlich aufgewertet werden soll, um als Entree 
erkennbar zu sein. Anzustreben ist die Neugestaltung des Kreuzungsbereichs mit 
Rückbau der überdimensionierten Abbiegeraden zugunsten von breiteren Seiten-
räumen. Die Gestaltung der Straßenseitenräume sollte zusammen mit der Gestal-
tung vor dem Bürgerhaus / Friedenseiche entwickelt werden.  

 Die Kreuzung Hamburger Straße / Flottkamp ist stark frequentiert. Aufgrund der 
hohen Verkehrsstärke und der vielfältigen Verflechtungsbeziehungen an den Kno-
tenpunkten ergeben sich zeitweise Stauerscheinungen im Verkehrsfluss. Im Zuge 
der Umgestaltung wird eine Verbesserung des Verkehrsablaufs durch Anpassung 
der LSA-Steuerung (im Zusammenspiel mit benachbarten Knoten) vorgeschlagen. 
Zur Verbesserung des Fuß- und Radverkehrs ist die Fuß- und Radverkehrsführung 
über den Holstenplatz bzw. zum/vom Bahnhof an und über die Kreuzung zu opti-
mieren.  

5.3.4 Handlungsschwerpunkt 4: Traditionsinseln 

Traditionsinseln – Erhalt, Inwertsetzung und Vernetzung von historischen Strukturen 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung und den geführten Gesprächen mit Politik und Be-
troffenen wurde deutlich, dass sich viele Bürger*innen den Erhalt und die Bewahrung von „Alt-
Kaltenkirchen“ wünschen. Historische Bezüge und geschichtlich bedeutsame Orten sollen im 
Stadtbild hervorgehoben werden, die erhaltenen Gebäude sollen in Wert gesetzt und durch die 
Freiflächengestaltung der öffentlichen Wege und Plätze betont und vernetzt werden. 

A1 
A2 

Das zu entwickelnde Info- und Leitsystem soll auch über die historischen Bezüge 
und geschichtlich bedeutsame Orte in der Innenstadt informieren. Denkbar ist z.B. 
eine entsprechende Beschilderung (z.B. mit historischen Fotos), Erläuterungstafeln 
an Hausfassaden oder ein geschichtlicher Rundgang, der in Form von Flyern oder 
Apps publik gemacht wird.  

O1 
 
 
 
 
 
 
O1 
 
 

Das Bürgerhaus an der Friedenstraße ist als historisches Fachwerkgebäude (ehema-
liges Pastorat) ein städtebaulich und funktional wichtiges Gebäude und historisch 
bedeutsam. Der Freibereich (Biergarten) in Verbindung mit dem Fußweg zum Kam-
per Weg weist eine hohe Aufenthaltsqualität auf. Die Vorfläche ist jedoch durch die 
Friedensstraße, die im Kurvenbereich einen sehr großen Querschnitt aufweist, ein-
geschränkt. Durch die trennende Wirkung ist das Umfeld des Bürgerhauses nicht 
mit der Innenstadt verknüpft.  

Ziel der Umgestaltung ist die freiraumgestalterische und verkehrliche Aufwertung 
des Umfeldes des Bürgerhauses und der benachbarten Nutzungen durch Verengung 
der Fahrbahn und Aufweitung der Bereiche für Fußgänger. Dabei sollten die 
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B1 
 

Freiflächen sowie die Grundstücke mit den Gebäuden, die an das Bürgerhaus an-
grenzen (Bäckerei inkl. Parkplätze und bepflanzte Flächen) mit einbezogen werden, 
die durch die Gestaltung der Vorzonen und Straßenseitenräume bis zur Kreuzung 
Hamburger Straße reicht. 

Die Umgestaltung soll den stadtgeschichtlich bedeutsamen Bereich „Friedenseiche“ 
mit umfassen. Insgesamt soll für den Bereich Bürgerhaus – Friedenseiche eine Er-
höhung der Aufenthaltsqualität und eine Verbesserung der Gehwegebeziehung in 
die Innenstadt erreicht werden.  

O3 Für den westlichen Eingang zur Holstenstraße ist auf Grundlage der Ergebnisse des 
freiraumplanerischen-städtebaulichen Wettbewerbs die Verbindung zur histori-
schen Kirchenstraße / zur Michaeliskirche herauszuarbeiten und gestalterisch zu be-
tonen.  

O5 Der Kleine Markt liegt an der Schnittstelle zwischen Grünem Markt und Kirchen-
stieg. Die kurze Verbindung zur Michaeliskirche ist jedoch optisch nicht wahrnehm-
bar. Ziel ist es, die Wegebeziehungen zwischen Kirche und Grünem Markt zu 
verdeutlichen und durch eine Erhöhung der Aufenthaltsqualität, insbesondere in der 
Vorzone vor den Geschäften, attraktive Wegeverbindungen zu schaffen. 

O6 
 

Vom Kleinen Markt aus führt die Straße Am Markt nördlich des Grünen Marktes 
entlang. Hier befindet sich ein Ensemble erhaltenswerter historischer Gebäude, die 
durch eine Erhaltungssatzung geschützt sind und die Nordseite des Grünen Marktes 
positiv prägen. Die Gestaltung dieses Straßenabschnittes sollte der besonderen his-
torischen Bedeutung Rechnung tragen. Durch eine deutliche Reduzierung des ru-
henden Verkehrs sollten Sichtverbindungen hergestellt werden, um die Fassaden 
erlebbar zu machen.  

O14 Das historische Bahnhofsgebäude wird derzeit durch ein Schnellrestaurant genutzt. 
Das Umfeld ist im Süden durch eine asphaltierte Parkplatzfläche, die Aufsicht auf 
die Schienen und die Bahnsteigüberdachung und durch die nahezu geschlossene 
REWE-Fassade geprägt. Im Norden prägt die Straße Am Bahnhof mit einer überdi-
mensionierten Kfz-orientierten Fahrbahn das Bild. Es wird eine Aufwertung der Flä-
chen nördlich und südlich des Gebäudes durch eine zeitgemäße 
Oberflächengestaltung inkl. Begrünung angestrebt. Ziel ist es, das historische Bahn-
hofsgebäude in Wert zu setzen und den östlichen Eingang in die Innenstadt aufzu-
werten und gestalterisch zu betonen. Ein langfristiges Ziel stellt die Aufwertung der 
Erdgeschossnutzung dar. Denkbar ist eine soziale oder kulturelle Nutzung, z.B. 
durch die VHS oder Angebote für Kinder und Jugendliche.   

Weitere Maßnahmen 
Über die bereits im Rahmen der räumlichen Handlungsschwerpunkte beschriebenen Einzel-
maßnahmen mit einer großen erwarteten Impulswirkung über den Untersuchungsbereich hin-
aus gibt es weitere Maßnahmen, die die Attraktivierung des Untersuchungsbereiches 
unterstützen sollen. Diese werden im Folgenden nach den thematischen Handlungsfeldern des 
Leitbildes gegliedert dargestellt. 

5.3.4.1 Lage und Bedeutung / Image 
A1 Das Image der Innenstadt soll deutlich verbessert werden. Über eine Marketing- 

und Image-Kampagne soll das Profil der Innenstadt herausgearbeitet und beworben 
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werden. Das zu installierende City-Management soll gemeinsam mit der Wirt-
schaftsförderung, dem Kaltenkirchener Ring und Einzelhändlern und Gewerbetrei-
benden der Stadt Kaltenkirchen Marketing- und Kommunikationsmaßnahmen 
erarbeiten und koordinieren. Dabei sollte auch eine Kooperation mit den Umland-
gemeinden initiiert werden, um Maßnahmen und Aktionen mit großer Strahlkraft 
über den Untersuchungsbereich hinaus zu gestalten. 

Weitere Aufgaben des City-Managements sind beispielsweise: 

• Betreuung Verfügungsfonds  

• Ggf. Betreuung Leerstandsmanagement 

• Mitbetreuung Gestaltungskonzept Möblierung / temporäre Nutzung von Außen-
flächen  

• Herausarbeiten der Geschichte der Stadt, z.B. durch Gestaltung von Beschilde-
rung, Leitsystem, Apps etc.  

• Vernetzung und Koordinierung der Innenstadtangebote (z.B. digitale Einkaufs-
stadt, Etablierung von Apps ) 

• Etablierung der „Marke Holstenstraße“ 

• Initiierung von Events und Aktionen, Koordinierung gemeinsamer Aktionen  

• Kontaktaufnahme zu Schulen und Vereinen, um Kinder und Jugendliche anzuspre-
chen 

• Stärkung Einzelhandel und Gastronomie z.B. durch: 

o Bereitstellung von Räumlichkeiten 

o Ausweisung von Freischankbereichen 

o Erhöhung Branchenmix durch Anwerben von Einzelhändlern 

o Erweiterung der Branchen- und Angebotsvielfalt, auch durch Vermark-
tung lokaler Produkte - Gewerbe-Schau-Fenster“: Showroom Innen-
stadt 

o Förderung von barrierefreien Zugängen der Erdgeschosslagen 

o Einigung auf einheitliche Öffnungszeiten 

A2 Die Konzeptionierung eines Informations- und Leitsystems sollte sich nicht nur auf 
ein Beschilderungskonzept beschränken, sondern durch digitale Angebote ergänzt 
werden. Dies kann z.B. eine digitale Infowand oder -Säule am Holstenplatz sein oder 
spezielle Apps mit Informationen und Angeboten zur Innenstadt.  

Ferner kann die Wegweisung die Partnerstädte mit einbeziehen.  

5.3.4.2 Stadtbild und Bebauungsstruktur 
B1 
 
 
 
 
 
 

Zwischen der Kreuzung Hamburger Straße / Friedensstraße und dem Bürgerhaus 
befinden sich zwei kleine Wohnhäuser, die im Rahmen der Analyse als sanierungs-
bedürftig und städtebaulich nicht integriert identifiziert worden sind. Eine Neube-
bauung mit einem Wohn- und Geschäftshaus böte die Chance, eine städtebaulich 
integrierte Bebauung zu schaffen, die gleichzeitig die Gestaltung der Freiflächen, 
insbesondere die Vorzonen, im Blick hat.   
Im September 2022 wurde das historische Bürgerhaus, das stadtgeschichtlich 
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O1 

bedeutsam ist, durch einen Brand schwer beschädigt. Derzeit wird das Gebäude 
umfassend saniert. Im Rahmen der Sanierung sollten auch Erweiterungsmöglichkei-
ten für die gastronomische und kulturelle Nutzung des Bürgerhauses geprüft wer-
den. Hierzu ist auch eine Einbeziehung durch Um- oder Neugestaltung des 
Grundstückes Friedenstraße 11 (derzeit Bäckerei Vogt) denkbar. Grundsätzlich soll-
ten die Erdgeschossflächen weiterhin einen öffentlichen, publikumswirksamen Cha-
rakter aufweisen und die Vorflächen im Sinne einer Erhöhung der 
Aufenthaltsqualität umgestaltet werden. Diese Maßnahmen sollen dazu beitragen, 
den Bereich rund um das Bürgerhaus aufzuwerten und zu beleben. Im Zuge der Um-
gestaltung der Friedensstraße ist eine Entwicklung gemeinsam mit den Eigentümern 
zu prüfen. Auch im Einmündungsbereich Friedenstraße / Kieler Straße sollen die 
Vorflächen neu gestaltet werden, um den Eingang zur Innenstadt an dieser Stelle zu 
betonen und Besucher*innen in Richtung Bürgerhaus bzw. Innenstadt zu lenken. 

B3 Nördlich der Königstraße führt der übergeordnete Grünzug bis an den nördlichen 
Rand der Innenstadt. An dieser städtebaulich bedeutsamen Schnittstelle in direkter 
Lage zur Michaeliskirche besteht hohes Potenzial für eine Entwicklung, die einer-
seits die Innenstadtbelebung fördert und andererseits in den offenen Landschafts-
raum überleitet. Denkbar sind Umnutzung und Modernisierung der bestehenden 
Gebäude oder eine Neuordnung/Neubebauung des Geländes in Kombination mit 
der Schaffung eines Landschaftsparks. 

Angestrebt wird eine intensivere innerstädtische Nutzung unter Berücksichtigung 
der landschaftlich reizvollen Lage, wie z.B. Tagungsstätte/-hotel mit Hofladen, Fest-
saal oder CoworkingSpace mit BoardingHouse / Gastronomie.  

Hierzu werden Gespräche mit Eigentümer*innen und Investor*innen geführt und 
wenn nötig das Planungsrecht entsprechend geändert. Auch ein Flächenerwerb 
kommt in Betracht.  

O7 
B7  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
B7 

Die Bebauung östlich des Grünen Marktes ist städtebaulich bedeutsam und prägend 
für die zentrale Mitte der Innenstadt, die in ihrer Funktion als Treffpunkt und „Herz 
der Stadt“ gestärkt werden soll. Der Gebäudebestand an der „A-Lage“ ist aufwer-
tungsbedürftig. Bei einer Umgestaltung ist insbesondere auf die Belebung und pub-
likumswirksame Nutzung der Erdgeschosszonen zu achten. Um die gewünschten 
Nutzungen anzuziehen, sind ggf. Um- und Erweiterungsbauten zur Zusammenlegung 
und Modernisierung der Gewerbeflächen erforderlich. Zur Straße Am Markt sollten 
sich attraktive einladende Fassaden mit Schaufenstern abbilden, die im Zusammen-
spiel mit den zukünftig aufgewerteten Freiflächen deutlich zur Belebung der Innen-
stadt beitragen sollen. Dabei ist in dieser Lage darauf Wert zu legen, dass die 
städtebauliche Kleinteiligkeit erhalten bleibt. Das heutige Prinzip einer Bebauung mit 
giebelständigen Satteldächern und einer Gliederung durch Vor- und Rücksprünge 
der Fassaden soll unbedingt erhalten bleiben. Ggf. ist hier das Planrecht anzupassen 
und gestalterische Aspekte festzulegen. 

Mit dem Umzug der Stadtbücherei in die Straße Am Markt wurde bereits ein wichti-
ger Schritt zur Belebung dieses Bereiches umgesetzt. Als moderner „Dritter Ort“ 
stellt sie einen Freizeit-, Bildungs- und Kommunikationstreffpunkt für alle Generati-
onen dar. Mit einer Neuordnung, Umbau, Nachverdichtung und/oder Modernisie-
rung der Marktpassage soll erreicht werden, dass sich die Nutzungen auch auf die 
Freiflächen ausdehnen können. Weitere Nutzungen insbesondere im Erdgeschoss 
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sollen den Bereich weiter stärken (z.B. Büchercafé, Coworkingspace etc.) und auch 
außerhalb der Öffnungszeiten beleben. Die Wegeverbindung zur Hüttmannstraße 
ist dabei aufzuwerten und zu gestalten und ggf. durch städtischen Erwerb der Öf-
fentlichkeit dauerhaft zur Verfügung zu stellen, im Sinne des Leitbildes „Kaltenkir-
chen vernetzt sich“.  

B4 
 
 
 
 
B5 
 
 
 
B5 

Der Bereich an der städtebaulich bedeutsamen Ecke südlich des Grünen Marktes 
und Brauerstraße soll durch weitere Neubauten gestärkt werden, zur Erreichung ei-
ner geschlossenen Hauptlage entlang der Holstenstraße. Die Bebauung soll sich an 
die kleinstädtischen Strukturen durch kleinteilige Fassadengliederungen anpassen 
und Raumkanten zum öffentlichen Raum bilden. 

Die Fläche zwischen Schulstraße und Brauerstraße ist derzeit durch einen Discoun-
ter inkl. Parkplatz genutzt. Hier ist eine Nachverdichtung mit gewerblicher Fläche im 
Erdgeschoss und Wohnen in den Obergeschossen zu prüfen. Hierzu werden Gesprä-
che mit Eigentümer*innen und Investor*innen geführt und wenn nötig das Planungs-
recht entsprechend geändert. Es ist sinnvoll, diese Maßnahme im Zusammenspiel 
mit der Umgestaltung des Postgeländes zu betrachten: Nach Verlagerung der Post / 
Paketdienste / Logistik soll das Gelände neu geordnet und mit Wohn- und Ge-
schäftshäusern am Blockrand mit publikumswirksamen Nutzungen im Erdgeschoss 
(Erhalt einer Postfiliale ist wünschenswert) bebaut werden. Als Vermittler zwischen 
Hamburger Straße und Innenstadt soll der Block zwischen Schulstraße und Brauer-
straße mit kleinteiliger Fassadengliederung in die kleinteilige Struktur der Innenstadt 
überleiten. 

B10 
 
 
 
O12 
O8 

Durch Neuordnung und Neubebauung soll an der Ecke „Am Bahnhof“ / „Bahnhof-
straße eine innerstädtische Verdichtung mit gewerblicher / publikumswirksamer 
Nutzung mindestens im Erdgeschoss und Wohnen und Dienstleistung in den Ober-
geschossen entstehen. Die Neubebauung bildet Raumkanten und ggf. eine platzar-
tige Aufweitung zur städtebaulichen Betonung des „Gelenks“ zwischen Holstenplatz 
und Holstenstraße und schafft einen Auftakt in die Holstenstraße. Es ist zu prüfen, 
wie die VHS sinnvoll in die Gestaltung eingebunden werden kann (ggf. Herstellung 
von Sichtbeziehungen, „Showroom“, etc.). Ggf. ist hier das Planrecht anzupassen und 
gestalterische Aspekte festzulegen. Inwieweit private Flächen zur Ausgestaltung ei-
nes städtischen Platzes zur Betonung der Gelenkfunktion in Anspruch genommen 
werden, ist im Zuge des geplanten freiraumplanerischen-städtebaulichen Wettbe-
werbs mit verkehrlichen Anteilen zu klären.  

B12 Nähert man sich aus südöstlicher Richtung, bildet der Bereich Hamburger Straße / 
Am Bahnhof städtebaulich einen Auftakt in das Bahnhofsquartier, geprägt durch die 
viergeschossige Wohn- und Geschäftsbebauung südlich der Hamburger Straße und 
durch den REWE-Markt. Das großformatige Gebäude wirkt durch seine drei nahezu 
geschlossenen Fassaden jedoch abweisend. Zudem sind Verschmutzung und Vanda-
lismus durch die fehlende soziale Kontrolle festzustellen. Ziel ist es, durch Neu- oder 
Umgestaltung einen Baukörper zu schaffen, der sich zur Stadt hin öffnet und sich 
mit dieser vernetzt. Damit soll eine Belebung der öffentlichen Bereiche Bahnhofs-
umfeld und Bushaltestelle erreicht werden und durch Schaffung von städtebaulichen 
„Vorderseiten“ ein echtes Entree geschaffen werden. 

Zudem bietet die Fläche ein hohes Potential im Hinblick auf Klimaschutz und Klima-
folgenanpassung. Auf dem Flachdach des Gebäudes befindet sich das Parkdeck des 
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REWE-Marktes. Hier besteht die Möglichkeit, durch Neu- oder Umgestaltung ein 
begrüntes Flachdach mit Photovoltaikelementen zu schaffen.   

B13 Der Bereich auf der gegenüberliegenden Seite der Straße „Am Bahnhof“ ist durch 
eine kleinteilige Bebauung geprägt und stark untergenutzt. Die Gebäudefassaden 
sind geschlossen, eine soziale Kontrolle des Bushaltepunktes ist dadurch nicht gege-
ben. Ziel ist, eine stadtbildverträgliche Entwicklung mit dem Ziel der schwerpunkt-
mäßigen Nutzung für Einzelhandel und Service/Dienstleistung in den 
Erdgeschosszonen sowie Wohnen in den Obergeschossen zu entwickeln. Darüber 
hinaus wird die Aufwertung der Freiflächen an der Straße Am Bahnhof angestrebt. 
Um die gewünschte Entwicklung in diesem Bereich zu gewährleisten, ist die teilweise 
Freilegung und/oder Umnutzung und Zusammenlegung von Grundstücken erforder-
lich, sofern diese verfügbar werden. Hierzu werden Gespräche mit Eigentümer*in-
nen und Investor*innen geführt. 

Ziel ist es, eine Bebauung zu schaffen, die den Eingangsbereich in die Innenstadt 
betont und belebt. In den Erdgeschosszonen sollten sich publikumswirksame Nut-
zungen entwickeln, die die Straße und den Wartebereich für die Busse beleben und 
stärken.  

B14 Für den Erhalt und die Stadtbildpflege ist sicherzustellen, dass Modernisierungs- und 
Gestaltungsmaßnahmen an privaten Gebäuden nicht unkontrolliert durchgeführt 
werden können.  

Für die Verbesserung des Stadtbilds ist es erforderlich, partiell Bausubstanz zu mo-
dernisieren und energetisch zu sanieren, leerstehende Gebäude nachzunutzen und 
ggf. mit baulichen Maßnahmen wieder herzurichten. Dabei ist auf eine stadtbildver-
trägliche Gestaltung unter Beachtung der städtebaulichen Dimensionen und die Ver-
wendung ortsbildtypischer Materialien Wert zu legen. Nicht zuletzt sind bei den 
Modernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen an Gebäuden neben gestalteri-
schen auch energetische Aspekte zu berücksichtigen.  

Die kleinstädtische Struktur insbesondere um den Grünen Markt ist zu bewahren 
und die Attraktivität des Quartiers zu stärken. Daher soll die noch vorhandene Klein-
teiligkeit der Gebäudestruktur erhalten und unterstützt werden. 

5.3.4.3 Nutzungsstruktur 
Einzelhandel und Dienstleistungen 

Der Untersuchungsbereich umfasst nahezu den kompletten zentralen Versorgungsbereich so-
wie weitere Flächen südlich der Hamburger Straße und östlich der Straße „Am Bahnhof“.  

Grundsätzlich ist die Zielsetzung, im Kernbereich der Innenstadt mit Priorität entlang der „A-
Lage“ Holstenstraße und am Grünen Markt öffentlich wirksame Nutzungen (Tourismus, Gast-
ronomie, Dienstleistungen) zu etablieren, um die öffentlichen Räume zu beleben. Gleichzeitig 
soll durch eine Aufwertung der öffentlichen Räume die Aufenthaltsqualität und damit die Ver-
weildauer der Passanten gestärkt werden, um das Einkaufserlebnis zu steigern.  

A1 In erster Linie sind hier private Investitionen in die vorhandenen Gebäude sowie der 
Ladenlokale erforderlich. Nachnutzungsoptionen bestehen z.T. für weitere inhaber-
geführte Facheinzelhandelsbetriebe sowie Dienstleistung und Gastronomie. Grund-
sätzlich sind Leerstände jedoch nicht allein ein Problem des Immobilieneigentümers, 
denn sie ziehen auch ihr Umfeld optisch in Mitleidenschaft. Hier sind entsprechend 
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gezielte objektbezogene Beratungen und finanzielle Unterstützungen zu empfehlen. 
Dies ist im Rahmen eines Flächenmanagements anzustreben. Als Grundlage und Ar-
beitswerkzeug soll eine fundierte Datenbasis zu den Nutzungen, Eigentumsverhält-
nissen und im Dialog mit den Eigentümer*innen zu den Entwicklungsmöglichkeiten 
erstellt werden. 

Weiterhin soll das Augenmerk auf die Etablierung publikumswirksamer Nutzungen 
entlang der A-Lage gelegt werden. Ggf. können Nutzungen, die nicht auf die A-Lage 
und große Schaufenster angewiesen sind (z.B. Praxen, Büros etc.) außerhalb der 
Holstenstraße und des Grünen Marktes aber trotzdem in der Innenstadt Flächenan-
gebote gemacht werden, um Platz für Publikumsintensive Nutzungen zu schaffen. 
Das City-Management hat hier zur Aufgabe, im permanenten Kontakt mit Eigentü-
mer*innen, Gewerbetreibenden und Dienstleistern Gespräche zu führen und dahin-
gehend zu beraten. 

  

Wohnen 

Die Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden, insbesondere der stadtbildprägenden 
Gebäude, ist erklärtes Sanierungsziel für den Untersuchungsbereich. Ein Großteil dieser Ge-
bäude dient zumindest auch in Teilen der Wohnfunktion. Die Beratung der privaten Gebäude- 
und Wohnungseigentümer in Sachen Modernisierungsförderung ist eine wichtige flankierende 
Maßnahme für die Aufwertung der Innenstadt.  

Die Bewertung der Gebäude wurde wie in Kapitel 4.2.3 dargestellt vorgenommen. Die Gebäude 
mit hohen und mittleren Modernisierungs- und Instandsetzungsbedarfen sind dem Plan „Be-
bauungsstruktur“ zu entnehmen. Für die Förderung aus StBauF-Mitteln ist ein gesonderter Be-
schluss der Stadtvertretung notwendig, der eine Förderquote an den sogenannten 
„unrentierlichen Kosten“21 der jeweiligen Modernisierungskosten festlegt (StBauFR SH 2.2.1 
und 2.2.2)  Die Stadtvertretung legt per Beschluss einen prozentualen Fördersatz des Kosten-
erstattungsbetrages für eine Gebäudekategorie fest, z.B. für stadtbildprägende Gebäude. 

5.3.4.4 Öffentlicher Raum: Grün- und Freiflächen, Straßen und Plätze 
Der öffentliche Raum stellt die Visitenkarte der Innenstadt dar und soll alle Generationen an-
sprechen. Bei der Umgestaltung sind Angebote mitzudenken, die die Verweildauer in der In-
nenstadt deutlich erhöhen. Neben ausreichend Sitzgelegenheiten und dem Zugang zu sanitären 
Anlagen spielen dabei Begrünung und Bepflanzung wie schattenspendende Bäume, eine ange-
nehme Beleuchtung und lebendige Elemente wie Brunnen und Wasserspiele eine Rolle.  

Bei der Bepflanzung und Gestaltungsplanung spielt Bürgerschaftliches Engagement eine große 
Rolle für die Identifikation mit der Innenstadt. So können z.B. Pflanz- und Gießpatenschaften 
die Innenstadt aufwerten und beleben. Hierfür braucht es öffentliche Wasserspender in der 
Stadt.  

Die Bestandsanalyse hat ergeben, dass sich Kinder und Jugendliche in der Stadt nicht wieder-
finden. Gemäß dem Leitziel „Jugend findet Stadt“ sind neben speziellen Aktionen und 

 
21 Kosten, die die Eigentümer*innen über die nächsten Jahre nicht durch ihre Immobilie refinanzieren können, z.B. durch 
Mieteinnahmen.  
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Angeboten für diese Zielgruppe auch die öffentlichen Räume zumindest punktuell Kinder- und 
Jugendgerecht zu gestalten.  

Grün- und Freiflächen 
Innerstädtische Grün- und Freiflächen bilden eine hohe Qualität als Flächen für die Naherho-
lung sowie als Treffpunkte. Die Gestaltung von Grün- und Freiflächen bietet darüber hinaus ein 
hohes Potenzial im Hinblick auf Aspekte des Klimaschutzes und der Klimafolgenanpassung. So 
trägt die Verwendung von klimaangepassten Pflanzen dazu bei, z.B. die Besiedelung mit Insek-
ten und die Annahme als Futterquelle für Vögel sowie für die Bodenfauna (Laubabbau) zu ver-
bessern. Für die Ausgestaltung sollte auf großzügige Baumscheiben und versickerungsfähige 
Pflaster geachtet werden, damit die Pflanzen ausreichend Zugang zu Wasser haben, und 
Starkregenereignissen besser begegnet werden kann. 

Im Sinne der Leitbilder „Kaltenkirchen vernetzt sich“ und „Gutes Klima in Kaltenkirchen“ ist die 
Vernetzung und Qualifizierung der grünen Plätze erklärtes Ziel der Sanierungsmaßnahme. Ne-
ben dem Grünen Markt sind als „grüne Plätze“ insbesondere der Rathausgarten sowie die Be-
reiche vor dem Bürgerhaus und um die Kirche im Übergang zur Landschaftsachse zu nennen.  

O2 Die Straße Jungfernstieg bildet einen Platz innerhalb einer Gruppe von Mehrfami-
lien- und Reihenhäusern aus. Um das Areal als innenstadtnahes Wohnangebot zu 
stärken und das nachbarschaftliche Miteinander zu fördern, sollen die Freiflächen 
aufgewertet werden, um Aufenthaltsqualitäten zu schaffen. Die Platzfläche am 
Jungfernstieg vernetzt sich mit Geh- und Radwegeverbindungen zur Friedenstraße, 
zur Hamburger Straße und zum Rathausgarten. Diese Wegeverbindungen sollen 
durch Verbesserung der Beleuchtung und der Freiflächengestaltung aufgewertet 
werden, um das Prinzip „Stadt der kurzen Wege“ weiter zu stärken und attraktive 
Wegeverbindungen für Fußgänger und Radfahrer auch abseits der Hamburger 
Straße zu schaffen.  

O4 Der Rathausgarten wird als ruhiger innerstädtischer Treffpunkt und Erholungsraum 
genutzt. Er stellt eine eigenständige, öffentliche Grünfläche dar. Durch seine rück-
wärtige Lage besteht jedoch auch hier die Gefahr von Verschmutzung und Vanda-
lismus, wodurch das Image des Ortes bereits gelitten hat. Ziel ist es, den 
Rathausgarten als Treffpunkt sowohl für Kinder- und Jugendliche als auch für ältere 
Menschen zu qualifizieren, z.B. durch Aufwertung der Gestaltung und Bepflanzung 
sowie Ergänzung von Stadtmöblierung (Sport- und Spielgeräte, Bänke, Beleuch-
tung). Bei der Ausstattung soll vor allem ein Angebot an inklusionsorientierten Spiel-
geräten, -flächen und Materialien geschaffen werden.   

Ziel ist auch die Erhöhung des Sicherheitsgefühls durch Steigerung der Frequentie-
rung, verbesserte Blickbezüge zum Rathaus und eine verbesserte Beleuchtung.  

Der Rathausanbau, der zur Zeit realisiert wird, wird auch ein gastronomisches An-
gebot im Erdgeschoss anbieten, so dass der Rathausgarten auch für ein kleines An-
gebot an ruhiger, grüner innerstädtischer Außengastronomie genutzt werden kann.  

 
 
 
 
 
 

Nördlich des Untersuchungsbereiches grenzt eine übergeordnete Landschaftsachse 
mit ihren derzeit landwirtschaftlich genutzten Flächen an die Innenstadt an. Die grü-
nen Freiflächen der Michaeliskirche verweben sich mit diesem Landschaftsraum. Die 
Nähe der Innenstadt zu einer übergeordneten Landschaftsachse stellt in Kaltenkir-
chen eine Besonderheit dar, die es herauszuarbeiten gilt. Gleichwohl sich die Fläche 
außerhalb des Untersuchungsbereichs befindet, ist ihre Entwicklung und die 
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O15 

Verzahnung mit der Innenstadt mitzudenken. An dieser Stelle ist die Gestaltung ei-
nes extensiven öffentlichen Landschaftsparks in einem kooperativen Prozess mit 
unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen vorgesehen.  

Die Gestaltung kann die Entwicklung der Maßnahme B3 sowie die Nutzung der Mi-
chaeliskirche und ihrem Umfeld erheblich aufwerten und stärken. 

Aus klimatischen Gesichtspunkten kann damit der Erhalt einer wichtigen Kaltluft-
schneise, Schaffung von Lebensraum für Flora und Fauna sowie von Retentionsflä-
chen erreicht werden.  

Die Vernetzung der Innenstadt mit dem Landschaftsraum soll sich in der Gestaltung 
von Straßen und Wegen (z.B. durch gestalterische Elemente wie Baumreihen, Be-
leuchtung etc.) wiederfinden und kann zu einem positiven Image der Kaltenkirche-
ner Innenstadt beitragen.  

Straßen und Plätze 
Übergeordnetes Ziel ist neben der Aufwertung und Beseitigung von baulichen und funktionalen 
Missständen die Vernetzung der einzelnen Bereiche im Untersuchungsgebiet. Hierbei sind ins-
besondere die Stärkung der Wegebeziehungen Bahnhof – Innenstadt / Hamburger Straße - 
Innenstadt / Innenstadt - Landschaftsachse / Bürgerhaus – Innenstadt zu nennen. 

Plätze sollen ihrer Funktion entsprechend gestaltet, aufgewertet und miteinander vernetzt wer-
den.  

O3 Für den westlichen Eingang zur Holstenstraße ist auf Grundlage der Ergebnisse des 
freiraumplanerischen-städtebaulichen Wettbewerbs eine Aufwertung als Auftakt-
platz in die Innenstadt zu entwickeln. Dabei ist eine Gestaltung als überfahrbarer 
Platz mit weicher Separation zu prüfen, die den Bereich von Fassade zu Fassade 
aufwertet, insbesondere in der Vorzone vor den Geschäften. Dabei ist die Verbin-
dung zur historischen Kirchenstraße herauszuarbeiten und gestalterisch zu betonen.  

Die Parkplätze sollen hinsichtlich ihrer Funktionalität und Nutzbarkeit qualitativ ver-
bessert werden. Durch eine neue Oberflächengestaltung soll der Platz hinsichtlich 
Sicherheit und Barrierefreiheit deutlich aufgewertet werden.  

 

O15 Substanzmängel an Straßen, Plätzen- und Gehwegoberflächen sollen behoben und 
in diesem Zuge gestalterisch an das Stadtbild angepasst werden.  

Neben den in den Neuordnungsmaßnahmen benannten Bereichen sollen insbeson-
dere die Fußwegeverbindungen im Sinne einer „Stadt der kurzen Wege“ gestärkt 
und aufgewertet werden. Dies betrifft einerseits die Fußwege wie z.B. die Kirchent-
wiete, die Wegeverbindungen im Wohnquartier „Jungfernstieg“ und die Wegever-
bindung zwischen „Am Markt“ und der Hüttmannstraße, aber auch die Aufwertung 
und – wo möglich – Verbreiterung von Gehwegen in den öffentlichen Straßen rund 
um den Kernbereich der Innenstadt. Auch zur Herstellung der Barrierefreiheit müs-
sen insbesondere die Nebenflächen vollständig erneuert werden.  

Im Rahmen der Gestaltung sollen Radabstellanlagen dezentral im Untersuchungs-
bereich verteilt vorgesehen werden.  

Kommunikation und Konsum erfolgt heute zu einem beachtlichen Teil - nicht nur für 
Jugendliche oder junge Erwachsene - über digitale Medien. Aus diesem Grund wird 
die Bereitstellung von kostenfreiem WLAN in der Innenstadt zunehmend als 
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Selbstverständlichkeit angesehen. Die Implementierung soll die Verweildauer der 
Besucherinnen und Besucher erhöhen und zu einer Belebung der Innenstadt beitra-
gen und somit zu positiven Effekten für Einzelhandel und Gastronomie führen. Die 
WLAN-Infrastruktur bietet aber auch der Handels- und Dienstleistungsbranche 
neue Möglichkeiten der Präsentation, des Marketings sowie der Darstellung und 
Nutzung besonderer aktueller Angebote. 

In der Innenstadt ist das Angebot an öffentlichen Toiletten auszuweiten. Die Aktion 
„Nette Toilette“, bei der Einzelhändler und Gastronomen ihre sanitären Anlagen der 
Öffentlichkeit zur Verfügung stellen, hat sich bereits etabliert und ist im Zuge des 
Stadtmarketings weiter zu verfolgen. Durch einen Mangel an barrierefreien Zugän-
gen zu den entsprechenden Einrichtungen ist weiterhin ein Ausbau und die Ergän-
zung des WC-Angebotes insbesondere in behindertengerechtem/barrierefreiem 
Standard erforderlich. Des Weiteren ist zu prüfen, wie barrierefreie Zugänge zu den 
Geschäften und Gastronomischen Angeboten geschaffen werden können.  

Die Umgestaltung der öffentlichen Bereiche soll im Sinne des Klimaschutzes und der 
Klimafolgenanpassung Strategien zum Umgang mit Hitze- und Trockenperioden so-
wie mit Starkregenereignissen berücksichtigen und umsetzen. Dies kann sowohl in 
der flächigen Gestaltung als auch in punktuellen kleineren Maßnahmen geschehen, 
wie z.B. durch: 

• mobiles Grün 

• Entsiegelung und Bepflanzung von Flächen zur Schaffung von temporären Re-
tentions- und Versickerungsräumen („Schwammstadt“), Regenwasserbewirt-
schaftung an Straßenbaumstandorten 

• Begrünung von Fassaden, Dächern, Bushaltestellen, Lampen, ... 

• Zugang zu öffentlichen Wasserspendern (Trink- und Gießwasser) 

• Pflanz- und Gießpatenschaften 

5.3.4.5 Verkehrliche Infrastruktur / Mobilität 
Ausgehend von den Zielsetzungen bzw. dem verkehrlichen Leitbild geht es vorrangig um eine 
Aufwertung für den Mobilitätsverbund, bestehend aus Fuß- und Radverkehr und ÖPNV sowie 
um eine möglichst verträgliche Abwicklung des Kfz-Verkehrs mit einer generellen Reduzierung 
der Kfz-Verkehrsmenge. Dies betrifft insbesondere die Flächendispositionen innerhalb der öf-
fentlichen Verkehrsflächen auf der Holstenstraße und um den Grünen Markt. 

Die Ziele spiegeln sich weitestgehend in den Handlungsschwerpunkten 2 und 3 wider. Die ge-
stalterischen Ziele sind im Kapitel 5.3.4.4 unter „Straßen und Plätze“ beschrieben.  

B2 Um ein verträglicheres Stadtbild zu erreichen und eine umweltgerechte Mobilität zu 
fördern, soll die Parkpalette Jungfernstieg zu einem modernen Mobilitätshaus um-
gestaltet und erweitert werden. Neben E-Ladestationen, Fahrraddepots / E-Bikes, 
Car- und BikeSharing-Angeboten soll eine nachträgliche Überdachung der oben offenen 
Parkpalette geprüft werden, auf der Begrünung und PV-Elemente installiert werden 
können. Zudem ist die Fassade aufzuwerten und eine Begrünung zu prüfen.  

5.3.4.6 Energie-, Klima- und Umweltschutz 
Im April 2021 wurde im Rahmen der Aufstellung eines Klimaschutzkonzeptes für die Gesamt-
stadt die Lenkungsgruppe Klima gegründet. Es wurde eine Fokusberatung Klimaschutz initiiert, 
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die zahlreiche Maßnahmenvorschläge erarbeitet hat. Im Juli 2022 hat in der Stadtverwaltung 
Kaltenkirchen ein Klimaschutzmanager die Arbeit aufgenommen.  

Für das Untersuchungsgebiet sind insbesondere die Handlungsfelder private Haushalte (Ge-
bäudesanierung), Verkehr/Mobilität sowie Grün- und Freiflächen und die allgemeine Stadtge-
staltung relevant. 

B14 
 
 
 
 
B14a/ 
B14b 

Im Rahmen der Städtebauförderung können auch private Eigentümer*innen 
die Möglichkeit erhalten, Förderung für die Modernisierung und Instandset-
zung ihrer Häuser zu bekommen, sofern im Rahmen der Vorbereitung der 
städtebaulichen Gesamtmaßnahme an der baulichen Anlage Missstände oder 
Mängel gem. § 177 BauGB festgestellt worden sind. 22 In den Vorbereitenden 
Untersuchungen wurde Gebäude mit Missständen und Mängeln festgestellt 
(vgl. Kapitel 4.2.3 sowie Plan 1f). Hierbei wurde unterschieden in „Gebäude 
mit hohem Sanierungsbedarf“ und „Gebäude mit mittlerem Sanierungsbedarf“. 
Städtebauförderungsmittel werden ausschließlich für öffentliche Investitionen 
und den unrentierlichen Teil privater Investitionen (zum Beispiel Mehrauf-
wand bedingt durch denkmalschutzgerechte Fassadensanierung) gewährt. Vo-
raussetzung für die Förderung ist die vorherige Zustimmung der IB.SH.  

• Da im Zuge von Modernisierungsmaßnahmen auch die Verbesserung energeti-
scher Standards erreicht werden kann, leisten diese einen wichtigen Beitrag zum 
Klimaschutz.  

• Begrünte Dächer leisten durch die Rückhaltung von Oberflächenwasser und 
durch Kühlungseffekte einen erheblichen Beitrag in Bezug auf Klimaschutz und 
Klimafolgenanpassung. Darüber hinaus kann die Biodiversität durch Bepflanzung 
mit insektenfreundlichen Pflanzen gefördert werden. Die Begrünung von Dach-
flächen ist insbesondere bei Neubauten mit flachen oder flach geneigten Dächern 
anzustreben; weiterhin ist zu prüfen, ob Bestandsgebäude entsprechend nachge-
rüstet werden können. 

• Photovoltaik-Anlagen auf Dachflächen bieten ein hohes Potenzial für den Klima-
schutz. Grundsätzlich sind alle Dachflächen geeignet, die nicht nach Norden aus-
gerichtet sind. Unter Berücksichtigung weiterer Belange wie Statik und 
Denkmalschutz ist die Nachrüstung auf Bestandsgebäuden grundsätzlich mög-
lich.  

B2 
B8 
 
 
B12 

Die Aufwertung der Parkpalette am Jungfernstieg und des Parkhauses an der Brau-
erstraße bietet hier hohes Potenzial. Das Parkhausdach an der Brauerstraße wird be-
reits durch Photovoltaik genutzt, jedoch bestehen weitere Potenziale im Hinblick auf 
Fassaden- und Dachbegrünung.  

Die Parkpalette auf dem Dach der REWE-Immobilie am Bahnhof bietet ebenfalls ho-
hes Potential für eine Überdachung mit Begrünung in Kombination mit Photovolta-
ikflächen.  

Im Bereich Verkehr wird insbesondere auf die Stärkung der Nahmobilität durch bedarfsge-
rechte ÖPNV-Angebote und auf eine Bewusstseinsänderung in Bezug auf die Mobilität gesetzt, 
um die CO2-Emissionen zu verringern. Dies betrifft sowohl die Schaffung einer Rad- und 

 
22 Vgl. Städtebauförderungsrichtlinien des Landes Schleswig-Holstein (StBauFR SH 2015), B 2.2.1 (1) 
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Fußverkehrsfreundlichen Umgebung als auch eine ökologischere Auslastung der Fahrzeuge. 
Auch die E-Mobilität soll weiter ausgebaut werden, insbesondere die Ladeinfrastruktur. 

O9 • In diesem Zusammenhang gibt es im Untersuchungsgebiet Entwicklungspotenzi-
ale. Verkehrsbelastungen gehen im Untersuchungsgebiet insbesondere von der 
Hamburger Straße aus. Durch eine Optimierung des Verkehrsflusses können 
Energieverbrauch, Schadstoff- und Lärmemissionen verringert werden. 

B2 
B8 

• Die E-Mobilität soll im Untersuchungsbereich durch die Bereitstellung entspre-
chender Infrastruktur deutlich gesteigert werden. Dies betrifft die Parkpalette am 
Jungfernstieg, das Parkhaus Brauerstraße und das Bahnhofsumfeld.  

A2 • Durch Reduzierung des Parkplatzangebotes im Kernbereich der Innenstadt und 
Verlagerung auf andere Parkplätze wird die Nutzung klimafreundlicherer Ver-
kehrsmittel gefördert und die Aufenthaltsqualität und Sicherheit für Fußgän-
ger*innen und Radfahrer*innen gestärkt. Mit einem verbesserten Leit- und 
Informationssystem können die Verkehre besser gesteuert und Parksuchverkehr 
vermieden werden.  

B9 • Ein weiterer wesentlicher Baustein ist die Verbesserung des Radverkehrs. Im 
Zuge der Umgestaltung von Straßenräumen soll die Radwegeführung deutlich 
verbessert werden. Darüber hinaus sollen mit einer Radstation sichere Abstell-
möglichkeiten in Verbindung mit weiteren Serviceangeboten etabliert werden 
und somit das Fahrrad als ökologisch sinnvolles Verkehrsmittel gefördert werden. 

O15 Die geplante Umgestaltung und Neuordnung von Stadtplätzen, Straßen und Gehwe-
gen bietet ein hohes Potenzial zur Vermeidung kleinräumiger Hitzeinseln und für die 
Starkregenvorsorge. Hier wirkt sich insbesondere die Anlage von (Straßen-) Bäumen 
und Bepflanzungen sowie die Entsiegelung von Plätzen positiv aus. 

Die Anlage von verschatteten Flächen und Sitzgelegenheiten erhöhen die Aufent-
haltsqualität und sorgen für eine Hitze- und Trockenheitsvorsorge.  

O13 Die Maßnahme „Am Bahnhof“ inkl. der Gleisanlagen bietet hohes Potenzial für eine 
nachträgliche Begrünung und Schaffung von Retentionsflächen durch Entsiegelung, 
Bepflanzung sowie Fassaden- und Dachbegrünung.  

 Auch der Erhalt und die Qualifizierung zum Landschaftspark nördlich des Untersu-
chungsgebietes leistet einen wichtigen Beitrag zum Erhalt einer Kaltluftschneise, der 
Entwicklung von Flora und Fauna und wichtiger Retentionsflächen. Auch wenn diese 
Fläche außerhalb des Sanierungsgebietes liegt, wirkt sie jedoch in erheblichem Maße 
auf die Innenstadt.   

5.4 Tabellarische Maßnahmenübersicht 
Die tabellarische Maßnahmenübersicht zeigt alle Einzelmaßnahmen. Diese wurden gemäß 
Städtebauförderungsrichtlinie des Landes Schleswig-Holstein 2015 in Maßnahmen der Vorbe-
reitung, Maßnahmen der Durchführung und Maßnahmen der Abwicklung geordnet. 

• Maßnahmen der Vorbereitung (Vb) 
• Maßnahmen der Durchführung 

o Ordnungsmaßnahme (O) 
o bauliche Maßnahmen (B)  

• Maßnahmen der Abwicklung (A) 
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Darüber hinaus wurden die Maßnahmen der Durchführung zur besseren Übersicht in Ord-
nungsmaßnahmen und bauliche Maßnahmen unterteilt. Der Maßnahmenplan zeigt die Maß-
nahmen der Durchführung in ihrer räumlichen Verortung. 

Der Einsatz von Städtebauförderungsmitteln bedarf immer der Einzelzustimmung des Ministe-
riums für Inneres, Kommunales, Wohnen und Sport. 

5.4.1 Maßnahmen der Vorbereitung  

Hinweis: Die Kosten- und Finanzierungsübersicht zeigt eine grobe Kostenschätzung sämtlicher 
im IEK vorgeschlagenen Maßnahmen. Grunderwerbs- und Freilegungskosten wurden in Ansatz 
gebracht, soweit sie zum heutigen Zeitpunkt schon bekannt sind.  

Einnahmen, die sich aus dem Verkauf von Grundstücken der Kommune ergeben könnten, wur-
den grob geschätzt, Einnahmen, die sich aus Vermietung oder Verpachtung ergeben können, 
können zum jetzigen Zeitpunkt nicht ermittelt werden.. Einnahmen entstehen auch durch die 
Abschöpfung von Ausgleichsbeträgen von Grundstückseigentümern innerhalb des festgelegten 
Sanierungsgebietes, das im umfassenden Verfahren durchgeführt wird. Die Ausgleichsbeträge 
sind erst dann durch den Gutachterausschuss zu ermitteln. 

Die Kosten der einzelnen Maßnahmen sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt und beru-
hen auf groben Kostenschätzungen. Der Übersichtlichkeit halber wurden die Kosten gerundet. 
Im Zuge einer weiterführenden Planung werden sich noch Änderungen in diesem Bereich er-
geben. 

Vb 1 Vorbereitende Untersuchungen mit IEK 

Art der Maßnahme B 1   Vorbereitende Maßnahmen 
B 1.1 Maßnahmen nach § 140 BauGB 

Beschreibung Durchführung von Vorbereitenden Untersuchungen  
nach § 141 BauGB mit Integriertem Städtebaulichen Entwicklungskonzept 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele Identifizierung der städtebaulichen Missstände und Potenziale, Festlegung von 
Handlungsfeldern und Maßnahmen 

Umsetzungszeitraum  Bis Frühjahr 2023 abgeschlossen 

Kosten/Finanzierung 80.000 € 

Vb 2 Fortschreibung IEK 

Art der Maßnahme B 1   Vorbereitende Maßnahmen 
B 1.1 Maßnahmen nach § 140 BauGB 

Beschreibung Das Integrierte Städtebauliche Entwicklungskonzept bedarf einer Fortschreibung, 
da sich die Rahmenbedingungen im Laufe des Sanierungsprozesses verändern. Eine 
erste Fortschreibung könnte nach Abschluss des städtebaulichen Realisierungs-
wettbewerbs sinnvoll sein. 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Anpassung des Planrechts an die Sanierungsziele 

• Anpassung an die Ziele des Klimaschutzes / Klimafolgenanpassung (z.B. Be-
schränkung der Versiegelung, Erhalt/Erweiterung von Grünflächen etc.) 

Umsetzungszeitraum  Mittel- bis langfristig  

Kosten/Finanzierung 25.000 € 
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Vb 3 Verkehrskonzept Innenstadt 

Art der Maßnahme B 1   Vorbereitende Maßnahmen 
B 1.1 Maßnahmen nach § 140 BauGB 

Beschreibung Parallel zur Durchführung der Vorbereitenden Untersuchungen wurde ein Gutach-
ten zum Thema Verkehr erstellt, um die aktuelle Situation fachplanerisch aufzu-
nehmen und Handlungsempfehlungen abzuleiten. 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele Verkehrsberuhigung, Optimierung der Erschließung, des ruhenden Verkehrs, des 
Fuß- und Radverkehrs sowie des ÖPNV, Anbindung des Bahnhofs an die Innen-
stadt 

Umsetzungszeitraum  Bis Frühjahr 2023 abgeschlossen 

Kosten/Finanzierung 30.000 € 

Vb 4 Fortschreibung Verkehrskonzept Innenstadt 

Art der Maßnahme B 1   Vorbereitende Maßnahmen 
B 1.1 Maßnahmen nach § 140 BauGB 

Beschreibung Das Verkehrskonzept Innenstadt bedarf einer Fortschreibung im Sinne einer Ver-
tiefung der verkehrstechnischen Untersuchungen unter Berücksichtigung aller Ver-
kehrsarten.  
Hierbei ist insbesondere die Hamburger Straße als zentrale Hauptstraßenverbin-
dung mit einer Vielzahl unterschiedlichere Verkehrsströme und hohen Verkehrs-
stärken in den Fokus zu nehmen. Gleichzeitig weist die Radverkehrsinfrastruktur 
und das Radwegenetz erhebliche funktionale Mängel auf. Hier besteht insbeson-
dere im Bereich des Bahnhofs/Holstenplatz ein dringender Bedarf, die Fahrradab-
stellkapazitäten sowohl qualitativ als auch quantitativ deutlich zu verbessern. 

Vb4.1 • Vertiefung der Verkehrstechnischen Untersuchungen,  
insbesondere für die Straßen Holstenstraße, Am Markt und Am Bahnhof 
sowie der Knotenpunkte Hamburger Straße / Brauerstraße und Hamburger 
Straße / Schulstraße 

o Gestaltung der Knotenpunkte 

o Radverkehrsanlagen / Radwegenetz Innenstadt 

Vb4.2 • Machbarkeitsstudie Radstation und Ergänzung von dezentralen Fahrrad-
stellplätzen 

o hochbauliche und verkehrliche Untersuchung in Verbindung mit der 
Gestaltung des Bahnhofsumfeldes und der Verbesserung der Umstei-
gebezüge 

o Betreiberkonzepte für eine solche Sammelanlage in Verbindung mit 
den Möglichkeiten zur Ergänzung der Radstation mit Serviceangebo-
ten (Fahrradverkauf, Reparaturservice, Ladeinfrastruktur, Informatio-
nen, etc.). 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele Verkehrsberuhigung, Optimierung der Erschließung, des ruhenden Verkehrs, des 
Fuß- und Radverkehrs sowie des ÖPNV, Verbesserung der Barrierefreiheit, Anbin-
dung des Bahnhofs an die Innenstadt 

Umsetzungszeitraum  Kurz- mittelfristig 

Kosten/Finanzierung Vb4.1 20.000 €, Vb4.2 30.000 € 
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Vb 5 Einzelhandelsgutachten 

Art der Maßnahme B 1   Vorbereitende Maßnahmen 
B 1.1 Maßnahmen nach § 140 BauGB 

Beschreibung Parallel zur Durchführung der Vorbereitenden Untersuchungen wurde ein Gutach-
ten zum Thema Einzelhandel erstellt, um die aktuelle Situation fachplanerisch auf-
zunehmen und Handlungsempfehlungen abzuleiten. 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele Die im Einzelhandelsgutachten von 2007 formulierten Ziele und Handlungsemp-
fehlungen sollen auf der Grundlage einer aktuellen Bestandserfassung und Bewer-
tung überprüft und gegebenenfalls an die neuen Herausforderungen angepasst 
werden. Neben dem grundsätzlichen Ziel, die Versorgungsfunktion der Kaltenkir-
chener Innenstadt sowie die Nahversorgung in den übrigen Stadtgebieten zu erhal-
ten und zu stärken, soll die Fortschreibung vor dem Hintergrund der 
Städtebauförderungsmaßnahme einen besonderen Fokus auf die Einzelhandels-
struktur im Maßnahmengebiet richten und speziell für diesen Bereich Handlungs-
empfehlungen für einen nachhaltigen und dauerhaft tragfähigen 
Einzelhandelsbesatz formulieren. 

Umsetzungszeitraum  Bis Frühjahr 2023 abgeschlossen 

Kosten/Finanzierung 30.000 € 

Vb 6 Fortschreibung Einzelhandelsgutachten 

Art der Maßnahme B 1   Vorbereitende Maßnahmen 
B 1.1 Maßnahmen nach § 140 BauGB 

Beschreibung Der Einzelhandel unterliegt – gerade was die Innenstädte und Zentren angeht- ei-
nem stetigen Wandel. Dieser Prozess wurde gerade in den letzten Jahren noch 
einmal durch verschiedene äußere Einflüsse beschleunigt. Parallel zur angestrebten 
Fortschreibung des IEK sollen auch die formulierten Ziele den Einzelhandel betref-
fend auf Aktualität untersucht und ggf. angepasst werden.  

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele Die im Einzelhandelsgutachten von 2022 formulierten Ziele und Handlungsemp-
fehlungen sollen auf der Grundlage einer aktuellen Bestandserfassung und Bewer-
tung überprüft und gegebenenfalls an die neuen Herausforderungen angepasst 
werden.  

Umsetzungszeitraum  Parallel zur Fortschreibung des IEK 

Kosten/Finanzierung 20.000 € 

Vb 7 Städtebaulich-freiraumplanerischer Wettbewerb mit verkehrlichen Antei-
len 

Art der Maßnahme B 1   Vorbereitende Maßnahmen 
B 1.1 Maßnahmen nach § 140 BauGB 

Beschreibung Der Bereich Holstenstraße/Holstenplatz und Grüner Markt einschließlich der um-
liegenden Bereiche (Straße und Plätze „Am Markt“, Kleiner Markt, Teilabschnitt 
Königstraße, Verlängerung Kirchenstraße „Rossmann-Parkplatz“) sowie der Rat-
hausgarten weisen städtebauliche und funktionale Defizite auf.  
In einem städtebaulichen-freiraumplanerischen Realisierungswettbewerb mit ver-
kehrsplanerischen Anteilen, der die öffentlichen Frei- und Verkehrsflächen im Un-
tersuchungsbereich betrachtet, sollen konkrete Vorschläge zur Umgestaltung 
erarbeitet werden. 
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Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele Dieser Bereich soll als zentraler verdichteter Einkaufsbereich mit kulturellem und 
gastronomischem Schwerpunkt weiterentwickelt werden und dabei hohe bauliche 
und freiraumgestalterische Qualitäten schaffen. Besonderer Wert wird hierbei auf 
Erhöhung der Aufenthaltsqualität und Schaffung von Flächen zur Nutzung des Au-
ßenraums (Kultur, Außengastronomie, ...) gelegt.  
Weitere Ziele sind der barrierefreie Ausbau, die Förderung des Rad- und Fußver-
kehrs sowie eine Gestaltung, die den genannten Zielen hinsichtlich Klimaschutz und 
Klimafolgenanpassung entspricht.  

Umsetzungszeitraum  Kurzfristig 

Kosten/Finanzierung 130.000 € 

Vb 8 Neuaufstellungen/Änderungen B-Pläne  

Art der Maßnahme B 1   Vorbereitende Maßnahmen 
B 1.1 Maßnahmen nach § 140 BauGB 

Beschreibung Eine Anpassung bestehender Bauleitpläne ist notwendig, da zu erwarten ist, dass 
die im Folgenden beschriebenen Maßnahmen den derzeit geltenden Festsetzungen 
in Teilen widersprechen werden. Im Rahmen der Durchführung der Gesamtmaß-
nahme kann es zu weiteren notwendigen Änderungen an bestehenden Bauleitplä-
nen kommen.  
Auch der Erhalt historischer Gebäude oder Ensembles soll durch B-Pläne (sowohl 
durch bestehende als auch durch Änderungs- oder Neuaufstellungsverfahren) mit 
entsprechenden Gestaltungs- bzw. Erhaltungsfestsetzungen gesichert werden. 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Anpassung des Planrechts an die Sanierungsziele 

• Anpassung an die Ziele des Klimaschutzes / Klimafolgenanpassung (z.B. Be-
schränkung der Versiegelung, Erhalt/Erweiterung von Grünflächen etc.) 

Umsetzungszeitraum  Während der gesamten Laufzeit der Sanierung 

Kosten/Finanzierung 90.000 € 

5.4.2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Freiraumplanerische, verkehrliche und/oder Neuordnungsmaßnahmen 

O1 Umgestaltung Bereich vor dem Bürgerhaus / Kurvenbereich Frieden-
straße / Bereich Friedenseiche 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung Freiraumgestalterische und verkehrliche Aufwertung des Umfeldes des Bürgerhau-
ses und der benachbarten Nutzungen durch Verengung der Fahrbahn und Aufwei-
tung der Bereich für Fußgänger. 

Zur Einbeziehung der Vorgartenbereiche in die Gestaltung werden ggf. Flächenan-
käufe erforderlich. Hierzu werden Gespräche mit Eigentümer*innen geführt. 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Erhöhung der Aufenthaltsqualität 
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• Verbesserung der Querungssituation und der Gehwegbeziehung in die In-
nenstadt 

• Inwertsetzung des stadtgeschichtlich bedeutsamen Bereichs „Friedensei-
che“ 

• Verbesserung des Stadtbildes 

• Leitfunktion / Auftakt in die Innenstadt betonen 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 819.000 € 

O2 Aufwertung Jungfernstieg 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung Freiraumgestalterische Aufwertung des Jungfernstieges und der Fuß- und Rad-
wegeverbindungen zum Rathausgarten, zur Hamburger Straße und zur Friedens-
straße 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Erhöhung der Sicherheit und der Barrierefreiheit durch verbesserte Ober-
flächengestaltung und verbesserte Beleuchtung 

• Erhöhung der Aufenthaltsqualität, Schaffung von nachbarschaftlichen 
Treffpunkten 

• Verbesserung der Wegebeziehungen in die und der Vernetzung mit der In-
nenstadt  

• Verbesserung des Kleinklimas durch Entsiegelung und Begrünung 

Umsetzungszeitraum Mittel- langfristig 

Kosten/Finanzierung 1.144.000 € 

O3 Umgestaltung „Auftaktplatz“  
Holstenstraße West / Königstraße und Kirchenstraße 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung Aufwertung und Umgestaltung als Auftaktplatz gem. Ergebnis des städtebaulich-
freiraumplanerischen Wettbewerbs. Gestaltung als überfahrbarer Platz 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Erhöhung der Sicherheit und der Barrierefreiheit durch verbesserte Ober-
flächengestaltung  

• Qualitative Verbesserung der Parkplätze 

• Erhöhung der Aufenthaltsqualität, insbesondere in der Vorzone vor den Ge-
schäften. 

• Verbesserung der Wegebeziehungen in die Innenstadt und zur Kirche 

Umsetzungszeitraum Kurz- bis mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 1.792.000 € 

O4 Aufwertung Rathausgarten 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 
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Beschreibung Aufwertung des ruhigen innerstädtischen Treffpunktes und Erholungsraums und  
Erhöhung der Nutzung insbesondere für Kinder, Jugendliche und ältere Menschen 
durch z.B. Aufwertung der Gestaltung und Bepflanzung, Ergänzung von Stadtmöb-
lierung (Sport- und Spielgeräte, Bänke, Beleuchtung, ...). Der Rathausgarten soll vor 
allem ein Angebot an inklusionsorientierten Spielgeräten, -flächen und Materialien 
beinhalten. 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Erhöhung der Nutzbarkeit und Frequentierung 

• Verbesserung des Images 

• Schaffung einer „grünen Oase“ in der Innenstadt: konkreter Beitrag zum Kli-
maschutz durch Verbesserung der grünen Infrastruktur 

• Erhöhung der objektiven Sicherheit durch Verbesserung der sozialen Kon-
trolle durch Erhöhung der Besucher, verbesserte Blickbezüge Rathaus – 
Garten, Verbesserung der Beleuchtung 

• Stärkung von Inklusion und Teilhabe 

Umsetzungszeitraum Kurz- bis mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 905.000 € 

O5 Umgestaltung „Kleiner Markt“ und Kirchenstieg 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung • Gestalterische Aufwertung und Betonung von Fassade zu Fassade als über-
fahrbarer Platz 

• Verbesserung/Verdeutlichung der Wegebeziehungen Grüner Markt – Mi-
chaeliskirche: Betonung und Aufwertung Kirchenstieg 

• Neuordnung der Parkplätze 

• Integration von Radabstellplätzen 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Erhöhung der Sicherheit und der Barrierefreiheit durch verbesserte Ober-
flächengestaltung  

• Qualitative Verbesserung der Parkplätze mit der Möglichkeit, die Flächen 
temporär für den ruhenden Verkehr zu sperren und flexibel zu nutzen 

• Erhöhung der Aufenthaltsqualität, insbesondere in der Vorzone vor den Ge-
schäften. 

• Verbesserungen für den Rad- und Fußverkehr 

Umsetzungszeitraum Kurz- bis mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 2.275.000 € 

O6 Umgestaltung Grüner Markt / Straße „Am Markt“ 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung Umgestaltung gemäß der Ergebnisse eines städtebaulich-freiraumplanerischen 
Wettbewerbs (vgl. Vb7). Der Grüne Markt als innerstädtische Grünfläche mit ho-
hem Potenzial als Treffpunkt und Verweilzone, als Veranstaltungsort und Wochen-
markt soll gestärkt werden. Die Straße Am Markt soll als innerstädtische Straße mit 
einem hohen Nutzungsangebot aufgewertet werden. Darüber hinaus soll dieser 
Bereich als multicodierter, blau-grüner innerstädtischer Grün- und Verkehrsraum 
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wasserwirtschaftliche, mikroklimatische, verkehrliche und grünplanerische Belange 
zusammenführen. 

Umgestaltung der Straße „Am Markt“ gemäß der Ergebnisse eines städtebaulich-
freiraumplanerischen Wettbewerbs zu einer multifunktionalen Mischverkehrsflä-
che mit gut begeh- und befahrbarer Oberfläche. 

Diese Maßnahme verzahnt sich mit der Umgestaltung der Holstenstraße. 

Träger Stadt Kaltenkirchen  

Ziele • Verbesserung der Außenwirkung  

• Stärkung der Identifikation, z.B. durch Kunst im öffentlichen Raum 

• Schaffung von Aufenthaltsqualität 

• Erhöhung der Nutzbarkeit, insbesondere an den Randbereichen, um beste-
hende Angebote ausweiten (z.B. Wochenmarkt) und neue schaffen zu kön-
nen 

• Spielangebote erhöhen (z.B. Außenschach, Spielpunkte für Kinder) 

• Zonen für Außengastronomie, (z.T. temporäre) Sondernutzungsflächen 

• Verbesserungen für den Rad- und Fußverkehr:  

• Verbreiterung der Gehwege 

• Schaffung von Radabstellmöglichkeiten 

• Verbesserung der Oberflächen 

• Belebung der Innenstadt 

• Erhöhung der Sicherheit durch Herstellung von Barrierefreiheit, Rutschfes-
tigkeit und verbesserter Beleuchtung 

• Verbesserung des Kleinklimas durch Aufwertung der Begrünung und des 
Wasserspiels 

• Gestaltung als Retentionsraum bei Starkregenereignissen 

• Erhöhung der aktiven Kühlung in Trocken- und Hitzeperioden 

Umsetzungszeitraum Kurz- bis mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 3.663.000 € 

O7 Umbau / Modernisierung / Neuordnung Marktpassage 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung Funktionale und baulich-gestalterische Aufwertung der Passage in städtebaulich 
wichtiger Lage am Grünen Markt. 

Hierzu werden Gespräche mit Eigentümer*innen und Investor*innen geführt und 
ggf. Flächenankäufe getätigt. Wenn erforderlich, wird das Planungsrecht entspre-
chend angepasst. 

Träger Stadt Kaltenkirchen, ggf. Private 

Ziele • Stärkere innerstädtische Verdichtung, intensivierte Flächenausnutzung 

• Wegeverbindung Hüttmannstraße – Grüner Markt aufwerten und betonen, 
ggf. Weiterentwicklung zur Haltestelle Bahnhofstraße 

• Erhöhung der Sicherheit durch Herstellen von Barrierefreiheit und verbes-
serter Beleuchtung 

• Weitere Stärkung des Bereichs um die Bücherei durch weitere Nutzungen, 
z.B. Büchercafé / Coworkingspace; ggf. Flächenankauf durch die Stadt er-
forderlich 
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• Dauerhafte Sicherung des Bücherei-Standorts (vgl. B7) 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung Wegeverbindung Hüttmannstraße: 200.000 € 

O8 Umgestaltung Holstenstraße 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung Umgestaltung gemäß der Ergebnisse eines städtebaulich-freiraumplanerischen 
Wettbewerbs mit verkehrlichen Anteilen zu einer multifunktionalen Mischver-
kehrsfläche mit gut begeh- und befahrbarer Oberfläche. Hierzu wird ggf. auch die 
Neuordnung des fließenden Verkehrs erforderlich.  

Für die Neuordnung der Bebauung zu einer verdichteten Innenstadtlage sollen 
punktuell verfügbare Grundstücke durch Zusammenlegung, Gebäudeabbruch und 
Neubau einer intensiveren innerstädtischen Nutzung zugeführt werden. Um eine 
stadtbildverträgliche Entwicklung in diesem Bereich zu gewährleisten, ist der Zwi-
schenerwerb und die Freilegung von Grundstücken erforderlich, sofern diese ver-
fügbar werden. Hierzu werden Gespräche mit Eigentümer*innen und 
Investor*innen geführt und wo nötig das Planungsrecht entsprechend geändert.  

Die Maßnahme geht einher mit einem zu erstellenden Stadtmarketing-Konzept, das 
die Etablierung von publikumswirksamen Nutzungen in den Erdgeschosszonen der 
A-Lage zum Ziel hat. 

Träger Stadt Kaltenkirchen, Private 

Ziele • Etablierung der „Marke Holstenstraße“ durch Aufwertung und „Sichtbarma-
chung“ der bestehenden Geschäfte sowie Schaffung einer verdichteten Be-
bauung mit ausschließlich Nutzungen für die Öffentlichkeit in den 
Erdgeschosszonen (Einzelhandel, Gastronomie, publikumswirksame Dienst-
leistungen) 

• klar definierte Eingänge  

• Erhöhung der Sicherheit durch Herstellung von Barrierefreiheit, Rutschfes-
tigkeit und verbesserter Beleuchtung 

• (z.T. temporäre) Sondernutzungsflächen und Aufenthaltsmöglichkeiten 

• Reduzierung der Parkplätze, auch temporär 

• Umgestaltung der Kreuzung Holstenstraße / Brauerstraße / Am Markt  

• Verbesserung der Außenwirkung / Stärkung der Identifikation 

• Schaffung von Aufenthaltsqualität 

• Verbesserungen für den Rad- und Fußverkehr 

• Optimierung der Nutzungen, insbesondere in den publikumswirksamen 
Erdgeschosszonen 

• Belebung der Innenstadt 

• Verbesserung des Kleinklimas durch (z.T. mobile) Begrünung 

• Klimawandelangepasste Oberflächengestaltung (Verwendung von hellen 
Materialien, versickerungsfähige Ausführung etc.)  

Umsetzungszeitraum Kurz- bis mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 3.850.000 € 
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O9 Umgestaltung Hamburger Straße 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung Straßenraumgestaltung zur Erhöhung der Qualität für Fuß- und Radverkehr: Ver-
besserung der Barrierefreiheit, Reduzierung der Trennwirkung durch Verbesserung 
der Querungsmöglichkeiten und Grünausstattung im zentralen Bereich zwischen 
Parkhaus und Schulstraße. 

Um den benötigten Straßenquerschnitt herstellen zu können, ist der Zwischener-
werb und die Freilegung von Grundstücken erforderlich, sofern diese verfügbar 
werden. Hierzu werden Gespräche mit Eigentümer*innen und Investor*innen ge-
führt und wo nötig das Planungsrecht entsprechend geändert. 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Schaffung eines Auftakts in die Innenstadt durch gestalterische Betonung 
der Kreuzungsbereiche Schulstraße und Brauerstraße 

• Neuaufteilung des Straßenquerschnitts zur Herstellung ausreichend breiter 
Fuß- und Radwege 

• Verbesserung der Vernetzung Schulzentrum – Innenstadt (vgl. O 10) 

• Bei Neubebauungen von Flächen: Verbreiterung des Straßenquerschnitts 

• Einbau von Querungsinseln sofern Verbreiterung des Querschnitts möglich 

• Erhöhung der Sicherheit durch Herstellung von Barrierefreiheit und Schaf-
fung von ausreichenden Sichtverhältnissen an Ein- und Ausfahrten 

Umsetzungszeitraum langfristig 

Kosten/Finanzierung 313.000 € 

O10 Umgestaltung Schulstraße / Verbindung Schulzentrum - Innenstadt 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung Umgestaltung des nördlichen Teils gem. der Ergebnisse des freiraumplanerischen-
städtebaulichen Wettbewerbs mit verkehrlichen Anteilen. Fortführung des Kon-
zeptes in südlicher Richtung durch Gestaltungs- und Ausstattungselemente. 

Öffnung und Verbreiterung des Fußweges vom Schulzentrum in die Stadt. Beseiti-
gung des Angstraums durch Verbesserung der Beleuchtung und des Lichtraumpro-
fils. Verbesserung der Querung über die Hamburger Straße sowie der 
Ausschilderung und Auffindbarkeit der Schulen und weiteren Angeboten (Marsch-
weghalle, Jugendhaus, Sportanlagen, etc.). 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Verbesserung des „Ankommens“ und der Orientierung 

• Sicherstellung ausreichender Sichtverhältnisse an Ein- und Ausfahrten 

• Vernetzung der Angebote von Schule, Sport und Jugendhaus mit der Innen-
stadt 

• Erhöhung der Sicherheit durch Beseitigung von Angsträumen und Herstel-
lung von Barrierefreiheit 

Umsetzungszeitraum Kurz- bis mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 1.264.000 € 

O11 Umgestaltung Sparkassenplatz 
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Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung In Verbindung mit der geplanten Aufwertung und Erweiterung des Parkhauses (vgl. 
B8) gestalterische Aufwertung der Freiflächen zur Schaffung einer attraktiven fuß-
läufigen Verbindung Parkhaus – Holstenstraße. 

Um eine stadtbildverträgliche Entwicklung in diesem Bereich zu gewährleisten, ist 
der Zwischenerwerb und die Freilegung von Grundstücken erforderlich, sofern 
diese verfügbar werden. Hierzu werden Gespräche mit Eigentümer*innen und In-
vestor*innen geführt und wo nötig das Planungsrecht entsprechend geändert. 

Träger Stadt Kaltenkirchen, ggf. Private (Sparkasse, ggf. weitere Anlieger/Eigentümer) 

Ziele • Verbesserung des „Ankommens“ und der Orientierung 

• Schaffung von Aufenthaltsqualität und Verweilbereichen angrenzend zur 
Holstenstraße (z.B. Außengastronomie) 

• Optimierung der Nutzungen 

• Belebung der Innenstadt 

• Herstellen einer klaren Fußwegeverbindung 

• Erhöhung der Sicherheit durch Erhöhung der Sauberkeit durch aufgewer-
tete, gepflegte Gestaltung, verbesserte Beleuchtung zur Beseitigung von 
Angsträumen sowie Schaffung von Barrierefreiheit 

• Erhöhung der Akzeptanz und Nutzung des Parkhauses 

Umsetzungszeitraum Kurz- bis mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 672.000 € 

O12 Umgestaltung Holstenplatz 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung Gestaltung und Aufwertung als Ankunftsplatz mit Aufenthaltsqualität auf Basis der 
Ergebnisse eines städtebaulich-freiraumplanerischen Realisierungswettbewerbes. 
Die Verbindung zur Holstenstraße soll optisch und gestalterisch verbessert werden. 
Die Maßnahme verzahnt sich mit der Neubebauung an der Kreuzung Bahnhof-
straße / Am Bahnhof. 

Träger Stadt Kaltenkirchen, ggf. Private (AKN, Seniorenresidenz, ...) 

Ziele • Verbesserung des „Ankommens“ und der Orientierung 

• Digitales Info- und Leitsystem (A2) 

• Schaffung von Aufenthaltsqualität und Verweilzonen 

• Gestaltung zum festen Veranstaltungsort (Märkte, Kulturelle Angebote 
etc.); z.B. durch Ausstattung mit mobilen Elementen (Bänke, mobiles Grün 
etc.) 

• Optimierung der Nutzungen und Öffnung zum Platz 

• Belebung der Innenstadt 

• Schaffung von Barrierefreiheit 

• Herstellen einer klaren Fuß- und Radwegeverbindung 

• Ausweitung der Radabstellanlagen (Qualität, Quantität, E-Ladestruktur); 
Bau eines Fahrradparkhauses 

• Verbesserung des Kleinklimas durch (z.T. mobile) Begrünung und Was-
serelemente 
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• Klimawandelangepasste Oberflächengestaltung (Verwendung von hellen 
Materialien, versickerungsfähige Ausführung etc.) 

Umsetzungszeitraum Kurz- bis mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 2.737.000 € 

O13 Umgestaltung Straße Am Bahnhof 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung Ausgestaltung als Eingang zur Innenstadt, Verbesserung der verkehrlichen Bezüge 
für verschiedene Verkehrsarten. Entwicklung eines klar erkennbaren Busknotens. 
Gestaltung des östlichen Bahnhofseingangs mit Fahrstuhl. 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Verkleinerung von überdimensionierten Einmündungsbereichen 

• Umbau Kreuzung östlich des Bahnhofs mit Herstellung einer klaren Radver-
kehrsführung 

• Aufwertung des östlichen Bahnhofseingangs 

• barrierefreier Umstieg Bahn – Bus 

• Verbesserung der Umsteigebezüge, Förderung der Multimodalität 

Umsetzungszeitraum Mittel- langfristig 

Kosten/Finanzierung 724.000 € 

500.000 € zusätzlicher Fahrstuhl 

O14 Umgestaltung Platz ehemaliges Bahnhofsgebäude 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung Umgestaltung zu einer Fläche mit Aufenthaltsqualität und Begrünung, Etablierung 
von Fahrradstellplätzen / Radstation, Gestaltung des östlichen Bahnhofseingangs 

Träger Stadt Kaltenkirchen, AKN 

Ziele • Entsiegelung, Begrünung 

• Deckel über die AKN-Schienen: Verbesserung der Gestaltung, Reduktion 
von Lärmemissionen 

• Stärkung des Radverkehrs: Ergänzung Abstellanlagen / Radstation mit kur-
zem Weg zum Bahnsteig 

• Funktionale Verbesserung der barrierefreien Umsteigebezüge 

• Förderung der Mulitmodalität 

Umsetzungszeitraum Langfristig 

Kosten/Finanzierung 327.000 € 

O15 Instandsetzung und Umgestaltung von Straßen, Wegen und öffentlichen 
Freiflächen, Herstellung der Barrierefreiheit, Aufwertung durch Ausstat-
tungselemente 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 



 Stadt Kaltenkirchen              VU + IEK „Innenstadt Kaltenkirchen“ 

 

 ARCHITEKTUR + STADTPLANUNG, HAMBURG                      06.06.2023 - 110 - 

 Druckdatum: 06.06.23 15:27                                

 

Beschreibung Substanzmängel an Straßen, Plätzen- und Gehwegoberflächen sollen behoben und 
in diesem Zuge gestalterisch an das Stadtbild angepasst werden.  

Die Maßnahme O15 beschreibt kleinteilige Maßnahmen zur Aufwertung und An-
passung der öffentlichen Erschließungsanlagen.  

Neben den in den Neuordnungsmaßnahmen benannten Bereichen sollen insbeson-
dere die Fußwegeverbindungen im Sinne einer „Stadt der kurzen Wege“ gestärkt 
und aufgewertet werden. Dies betrifft z.B.  Fußwege wie die Kirchentwiete, , aber 
auch die Aufwertung und – wo möglich – Verbreiterung von Gehwegen in den öf-
fentlichen Straßen rund um den Kernbereich der Innenstadt. Auch zur Herstellung 
der Barrierefreiheit müssen insbesondere die Nebenflächen vollständig erneuert 
werden.  

Im Rahmen der Gestaltung sollen Radabstellanlagen dezentral im Untersuchungs-
bereich verteilt vorgesehen werden.  

Die Implementierung von kostenfreiem WLAN soll die Verweildauer der Besuche-
rinnen und Besucher erhöhen und zu einer Belebung der Innenstadt beitragen und 
somit zu positiven Effekten für Einzelhandel und Gastronomie führen. Die WLAN-
Infrastruktur bietet aber auch der Handels- und Dienstleistungsbranche neue Mög-
lichkeiten der Präsentation, des Marketings sowie der Darstellung und Nutzung be-
sonderer aktueller Angebote. 

In der Innenstadt ist das Angebot an öffentlichen Toiletten auszuweiten. Neben der 
Aktion „Nette Toilette“, bei der Einzelhändler und Gastronomen ihre sanitären An-
lagen der Öffentlichkeit zur Verfügung stellen, ist beim Ausbau und Ergänzung des 
WC-Angebotes insbesondere auf die Bereitstellung behindertengerechter Anlagen 
zu achten. Des Weiteren ist zu prüfen, wie barrierefreie Zugänge zu den Geschäf-
ten und Gastronomischen Angeboten geschaffen werden können.  

Die Umgestaltung der öffentlichen Bereiche soll im Sinne des Klimaschutzes und 
der Klimafolgenanpassung Strategien zum Umgang mit Hitze- und Trockenperio-
den sowie mit Starkregenereignissen berücksichtigen und umsetzen. Dies kann so-
wohl in der flächigen Gestaltung als auch in punktuellen kleineren Maßnahmen 
geschehen, wie z.B. durch: 

• mobiles Grün 
• Entsiegelung und Bepflanzung zur Schaffung von temporären Retentions- 

und Versickerungsräumen („Schwammstadt“), Regenwasserbewirtschaftung 
an Straßenbaumstandorten 

• Begrünung von Fassaden, Dächern, Bushaltestellen, Lampen, ... 
• Zugang zu öffentlichen Wasserspendern (Trink- und Gießwasser) 
• Pflanz- und Gießpatenschaften 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Beseitigung von baulichen Defiziten 
• Aufwertungsmaßnahmen zur Attraktivitätssteigerung 
• Belebung der Innenstadt 
• Förderung der Mobilität durch Verbesserung der Barrierefreiheit 
• Förderung des Fuß- und Radverkehrs 
• Verbesserung des Kleinklimas 
• Förderung der Teilhabe / des bürgerschaftlichen Engagements 
• Angebote für alle Altersgruppen (Ausstattungselemente etc.) 
• Klimawandelangepasste Oberflächengestaltung (Verwendung von hellen 

Materialien, versickerungsfähige Ausführung etc.) 

Umsetzungszeitraum Langfristig 

Kosten/Finanzierung 610.000 € 
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O16 Modernisierung und Instandsetzung baulicher Anlagen Dritter  
oder Zwischenerwerb 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Ansprache und Beratung privater Eigentümer zur Umsetzung der städtebaulichen 
Ziele 
Um eine stadtbildverträgliche Entwicklung zu gewährleisten, ist ggf. Zwischener-
werb und die Freilegung von Grundstücken erforderlich, sofern diese verfügbar wer-
den. 
Hierzu werden Gespräche mit Eigentümer*innen und Investor*innen geführt und 
das Planungsrecht entsprechend geändert. Die Sicherstellung des behutsamen Um-
gangs mit der noch erhaltenen innerstädtischen Stadtstruktur wird durch die Stadt 
Kaltenkirchen durch den Abschluss städtebaulicher Verträge gewährleistet. 
Modernisierung und energetische Erneuerung der Wohnungsbestände; ggf. Nach-
verdichtung / Aufstockung. Erneuerung der Freiraumgestaltung und Aufenthalts-
qualität der öffentlichen und privaten Freiflächen. 
Flächenankäufe, Abriss- und Neuordnungsmaßnahmen leiten die zu realisierenden 
Hochbau-, Tiefbau und Erschließungsmaßnahmen ein. 

Träger Private oder Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Vorbereitungen zur Neuordnung der geplanten Maßnahmen der Durchfüh-
rung 

• Erhalt der Bausubstanz und der städtebaulichen Struktur 
• Innerstädtisches Wohnraumangebot fördern und aufwerten, z.B. Woh-

nungsbestände Jungfernstieg und Schmalfelder Straße 
• Aufwertung der Aufenthaltsqualität auch der privaten gemeinschaftlich ge-

nutzten Freiflächen zur Förderung der Nutzung als nachbarschaftliche in-
formelle Treffpunkte, z.B. Wohnungsbestände Jungfernstieg und 
Schmalfelder Straße 

• Beseitigung von Leerstand 
• Belebung der Innenstadt  
• Aufwertung von Fassaden, insbesondere zur „A-Lage“ Holstenstraße, Hols-

tenplatz und Grüner Markt: Öffnung/Belebung von Fassaden, ggf. Vergrö-
ßerung von Schaufenstern 

• Verbesserung des Stadtbildes 
• Energetische Sanierung, Verbesserung des Kleinklimas (durch Fassaden- 

und Dachbegrünung) 

Umsetzungszeitraum Über den gesamten Sanierungszeitraum 

Kosten/Finanzierung Kosten/Finanzierung: 3.628.440 Euro (bei einer Gesamtfläche von 10.079 qm) 

Flächen:   

- Teilfläche der Hofstelle (B3) 

- Fläche Bücherei (B7 und O7) 

- anteilige Durchfahrtsflächen (O7) (Verbindung „Am Markt“ und „Hüttmann-
straße“) 

- anteilige Flächen in Umgebung des Parkhauses (Sparkassenparkplatz, Fläche 
südlich des Parkhauses angrenzend zum Knotenpunkt) (O11, B8 und B9) 

- Fläche nördlich der Hamburger Straße (innerhalb der Sanierungsbereiches) (B6) 

- Verbindungsweg zwischen Schulstraße und Bauerstraße (B5) 

- Freifläche vor Matratzen-Concord (O1) 

Kostenansätze für Freilegungsmaßnahmen sind den einzelnen Baumaßnahmen zugeord-
net 
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2.2 Baumaßnahmen 

B1 Zusammenlegung / Neuordnung der Grundstücke an der Friedenstraße 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Abbruch der Gebäude Friedenstraße 5a und 5b sowie Friedenstraße 11, Zusammen-
legung, Neubau eines Wohn- und Geschäftshauses sowie Ergänzung der sozialen 
und kulturellen Angebotes des Bürgerhauses im Zusammenhang mit dem Wieder-
aufbau des Bürgerhauses nach Brandschaden.  

Herrichtung der Außenbereiche, insbesondere der Vorzone zum öffentlichen Stra-
ßenraum und der Wegeverbindung Kamper Weg 

Träger Privat  

Ziele Belebung der Innenstadt, innerstädtische Nachverdichtung, Aufwertung des Stadt-
bildes, Vernetzung verschiedener Nutzungen. 

Umsetzungszeitraum langfristig 

Kosten/Finanzierung 480.000 € für Umbauten Bäckerei 
ca. 1.440.000 € für An- oder Neubau Wohn- und Geschäftshaus, ca. 27.000 € Ab-
bruchkosten 

B2 Umbau und Erweiterung der Parkpalette Jungfernstieg 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Erweiterung und Modernisierung zu einem modernen Mobilitätshaus für alle Ver-
kehre (Lademöglichkeiten, Fahrraddepots / E-Bikes, Car- und BikeSharing). Energe-
tische Erneuerung (PV / Dach- und Fassadenbegrünung). 

Träger Privat  

Ziele • Image als „Grünes Parkhaus“ aufwerten 

• Aufmerksamkeit, Akzeptanz und Nutzung erhöhen 

• klimagerechte Mobilität fördern 

• Förderung der Multimodalität  

• Reduktion von Schadstoffen und Lärmemissionen, Regenrückhaltung 

• Verbesserung des Kleinklimas und der Biodiversität 

Umsetzungszeitraum langfristig 

Kosten/Finanzierung ca. 250.000 € für Modernisierung / Ausstattung (Ladestationen etc.) 
ca. 161.000 € für Fassaden- und Dachbegrünung 

B3 Modernisierung und Umnutzung der landwirtschaftlichen Hofstelle nörd-
lich Königstraße 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung An dieser städtebaulich bedeutsamen Schnittstelle zwischen Innenstadt und Land-
schaft, in direkter Umgebung der Michaeliskirche, soll ein Konzept entwickelt wer-
den, das dieser besonderen Lage Rechnung trägt. Denkbar sind Umnutzung und 
Modernisierung der bestehenden Gebäude oder eine Neuordnung/Neubebauung 
des Geländes in Kombination mit der Schaffung eines Landschaftsparks (außerhalb 
des Sanierungsgebietes). 
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Angestrebt wird eine intensivere innerstädtische Nutzung unter Berücksichtigung 
der landschaftlich reizvollen Lage, wie z.B. Tagungsstätte/-hotel mit Hofladen, 
Festsaal oder CoworkingSpace mit BoardingHouse / Gastronomie.  

Hierzu werden Gespräche mit Eigentümer*innen und Investor*innen geführt und wo 
nötig das Planungsrecht entsprechend geändert. Ggf. Flächenerwerb durch die 
Stadt erforderlich. 

Träger Stadt Kaltenkirchen oder privat 

Ziele Belebung der Innenstadt, innerstädtische Nachverdichtung, Aufwertung des Stadt-
bildes, Vernetzung verschiedener Nutzungen. 

Umsetzungszeitraum langfristig 

Kosten/Finanzierung ca. 3.840.000 € für Um-, An- und/oder Neubau von Gebäudeteilen 

ca. 180.000 € für Abbruchmaßnahmen  

B4 Neubauten Brauerstraße / Holstenstraße 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Der Bereich soll durch weitere Neubauten verdichtet und gestärkt werden, zur Er-
reichung einer geschlossenen Hauptlage entlang der Holstenstraße. Die Bebauung 
soll sich an die Kleinstädtischen Strukturen durch kleinteilige Fassadengliederungen 
anpassen und Raumkanten zum öffentlichen Raum bilden. 
Im Bereich des heutigen Discounters wird eine Nachverdichtung mit Einzelhandel 
im EG und Wohnen in den Obergeschossen angestrebt.  

Träger privat 

Ziele • Belebung der Innenstadt 

• Erhöhung des Wohnangebotes in der Innenstadt, auch geförderter Wohnraum 

• Erhalt der kleinstädtischen Strukturen 

• Verbesserung des Stadtbildes  

• Nachverdichtung 

Umsetzungszeitraum langfristig 

Kosten/Finanzierung Neubau ca. 5.000.000 € (privat), Abbruch/Neuordnung 58.500 € 

B5 Neuordnung Postgelände 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Nach Verlagerung der Post / Paketdienste / Logistik Neubau von Wohn- und Ge-
schäftshäusern am Blockrand mit publikumswirksamen Nutzungen im Erdgeschoss 
(Erhalt einer Postfiliale wünschenswert). Hochwertige Bebauung als Vermittler zwi-
schen Hamburger Straße und Innenstadt, mit kleinteiliger Fassadengliederung zur 
Überleitung in die kleinteilige Struktur. Ggf. teilweiser Flächenerwerb durch die 
Stadt zur Aufwertung der Wegeverbindung Brauerstraße/Schulstraße erforderlich. 

Träger privat 

Ziele • Belebung der Innenstadt 

• Nachverdichtung 

• Verbesserung des Stadtbildes 

Umsetzungszeitraum langfristig 

Kosten/Finanzierung Neubau ca. 3.360.000 € (privat), Abbruch/Neuordnung 60.000€ 
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B6 Neuordnung und Neubebauung Bereich südl. Hamburger Straße / nördl. 
Marschweg 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Städtebauliche Betonung der Eck-Situation durch eine mehrgeschossige Wohn- und 
Geschäftsbebauung unter der Einbeziehung der angrenzenden Grundstücke gegen-
über der Einfahrt Brauerstraße in die Innenstadt. Publikumswirksame Nutzungen im 
Erdgeschoss (Einzelhandel, Dienstleistung, Gastronomie etc.). Ggf. teilweiser Flä-
chenerwerb durch die Stadt zur Aufwertung der Wegeverbindung Brauer-
straße/Schulstraße erforderlich. 

Träger Stadt Kaltenkirchen oder privat 

Ziele • Belebung der Innenstadt 

• Nachverdichtung 

• Verbesserung des Stadtbildes 

• Aufwertung sanierungsbedürftiger Gebäude 

Umsetzungszeitraum Mittel- bis langfristig 

Kosten/Finanzierung Neubau ca. 5.400000 € (privat), Abbruch/Neuordnung 201.000€ 

B7 Bebauung östlich der Straße „Am Markt“ inkl. Marktpassage 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Aufwertung des Gebäudebestandes, z.B. durch Zusammenlegung von Gewerbeflä-
chen im Erdgeschoss zur Etablierung publikumswirksamer Nutzungen 
Erhalt und Sicherung der kleinstädtischen Strukturen und Ausbildung attraktiver 
Fassaden zum Markt. Zur Sicherung der Ziele ist ggf. Flächenerwerb durch die Stadt 
Kaltenkirchen erforderlich.  

Träger Privat, Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Stärkere innerstädtische Verdichtung, intensivierte Flächenausnutzung 

• Weitere Stärkung des Bereichs um die Bücherei durch weitere Nutzungen, z.B. 
Büchercafé / Coworkingspace; ggf. Flächenankauf durch die Stadt erforderlich 

• Belebung der Innenstadt durch Erhöhung der Nutzung 

• Aufwertung des Gebäudebestandes, um attraktiv für Gewerbetreibende mit 
publikumswirksamen Angeboten zu sein 

• Bewahrung des Stadtbildes: Bebauung unter Berücksichtigung der kleinstädti-
schen Strukturen, z.B. durch Gliederung durch Vor- und Rücksprünge, giebel-
ständige Satteldächer etc. 

• Ausbildung von attraktiven Schaufenstern im Zusammenspiel mit den neu zu 
gestaltenden öffentlichen Flächen im Sinne des Ziels „Kaltenkirchen macht 
auf“ 

Umsetzungszeitraum Mittel- bis langfristig 

Kosten/Finanzierung 3.600.000 € 

B8 Aufwertung und Modernisierung Parkhaus (ggf. Erweiterung) 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Das bestehende Parkhaus soll zu einem modernen „Mobilitätshaus“ mit E-Ladeplät-
zen sowie Car- und BikeSharing-Angeboten umgestaltet und erweitert werden. 
Durch eine Fassaden- und Dachbegrünung soll es optisch und klimagerecht 
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aufgewertet werden. Die Zufahrten und Wege, insbesondere die Wegeverbindung 
vom Parkhaus zum Bahnhof sollen aufgewertet und attraktiver gestaltet werden 
(verbesserte Beleuchtung, Verbesserung des Sicherheitsgefühls etc.). Durch eine 
verbesserte Wegweisung (Beschilderung, Parkleitsystem, etc., vgl. Maßnahme A2) 
soll die Aufmerksamkeit für das Parkhaus erhöht werden. Hierzu ist ggf. Flächener-
werb durch die Stadt erforderlich. 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Image als „Grünes Parkhaus“ aufwerten 

• Aufmerksamkeit, Akzeptanz und Nutzung erhöhen 

• klimagerechte Mobilität fördern 

• Förderung der Multimodalität und der Umsteigebezüge 

• Reduktion von Schadstoffen und Lärmemissionen, Regenrückhaltung 

• Verbesserung des Kleinklimas und der Biodiversität 

Umsetzungszeitraum Mittel- bis langfristig 

Kosten/Finanzierung 1.383.000 € für Dach- und Fassadenbegrünung, 150.000 € für technische Aus-
stattung (E-Ladestationen, Aufwertung Zuwegungen, Beleuchtung, Videoüberwa-
chung etc.), ggf. 525.000 € für Aus-/Anbau 

B9 Radstation 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Bau eines modernen Fahrradparkhauses mit Ladeinfrastruktur, BikeSharing und Ser-
viceangeboten (z.B. Reparaturservice) in möglichst direkter Bahnhofsnähe. Alterna-
tiv können im Sinne der Mobilitätsspange die Radstation und die BikeSharing-
Station getrennt errichtet werden. Das Angebot soll durch zahlreiche dezentrale 
Fahrradabstellmöglichkeiten ergänzt werden. Ggf. Flächenerwerb durch die Stadt 
Kaltenkirchen erforderlich. 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • klimagerechte Mobilität fördern 

• Förderung der Multimodalität und der Umsteigebezüge 

• Serviceangebote für Radverkehr erhöhen (Ladestruktur, Reparatur, Verkauf 
von Ersatzteilen etc.) 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 900.000 € (über Drittmittel) 

B10 Neubebauung Ecke „Am Bahnhof“ / „Bahnhofstraße 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Durch Neuordnung und Neubebauung soll an dieser Stelle eine innerstädtische Ver-
dichtung mit gewerblicher / publikumswirksamer Nutzung mindestens im Erdge-
schoss und Wohnen und Dienstleistung in den Obergeschossen entstehen. Die 
Neubebauung bildet Raumkanten und ggf. eine platzartige Aufweitung zur städte-
baulichen Betonung des „Gelenks“ zwischen Holstenplatz und Holstenstraße und 
schafft einen Auftakt in die Holstenstraße (vgl. Maßnahme O8). Es ist zu prüfen, wie 
die VHS sinnvoll in die Gestaltung eingebunden werden kann (ggf. Herstellung von 
Sichtbeziehungen, „Showroom“, etc.). 

Träger Privat  

Ziele • Belebung der Innenstadt 

• Nachverdichtung 
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• Verbesserung des Stadtbildes 

• Aufenthaltsqualität  

• Lenkung der Passantenströme 

Umsetzungszeitraum Mittel- bis langfristig 

Kosten/Finanzierung ca. 1.000.000 € für den Neubau von zwei Wohn- und Geschäftshäusern, 

ca. 95.000 € für den Abbruch des Bestandsgebäudes (privat) 

B11 An-, Neu- oder Umbau der Immobilie südlich Holstenplatz 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Um- oder Neugestaltung des Gebäudes an der südlichen Platzkante (Bäckerei). 

Träger Privat  

Ziele • Öffnung der Fassaden zur Straße Am Bahnhof und zur Hamburger Straße zur 
Belebung dieses Bereichs  

• Verbesserung des Stadtbildes 

• Schaffen von städtischen Raumkanten und „Vorderseiten“ 

• Belebung der öffentlichen Bereiche am Bahnhof und Bushaltestelle 

• Erhöhung des Sicherheitsgefühls (soziale Kontrolle) 

Umsetzungszeitraum Mittel- bis langfristig 

Kosten/Finanzierung 27.000 € (Teil-)Abbruchkosten, An- oder Umbau ca. 270.000 € 

B12 Neubau oder Aufwertung Einzelhandelsimmobilie (REWE) 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Die REWE-Immobilie öffnet sich derzeit lediglich nach Westen. Das Gebäude wirkt 
als Barriere und Fremdkörper im Stadtgefüge. Durch einen deutlich verdichteten 
Neubau oder eine Öffnung und Aufwertung der Fassaden wird eine verbesserte 
Vernetzung mit dem Quartier möglich. 

Träger privat 

Ziele • Innerstädtische Nachverdichtung durch Gewerbe und Wohnen im Sinne eines 
urbanen Gebietes 

• Öffnung der Fassaden zur Straße Am Bahnhof und zur Hamburger Straße zur 
Belebung dieses Bereichs  

• Verbesserung des Stadtbildes 

• Schaffen von städtischen Raumkanten und „Vorderseiten“ 

• Belebung der öffentlichen Bereiche am Bahnhof und Bushaltestelle 

• Erhöhung des Sicherheitsgefühl (soziale Kontrolle) 

Umsetzungszeitraum Langfristig 

Kosten/Finanzierung Neubau (privat) 13.500.000 € 

B13 Neuordnung und Nachverdichtung Grundstücke nördlich Hamburger 
Straße / östlich „Am Bahnhof“ (gegenüber REWE) 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 
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Beschreibung Erarbeitung eines Konzeptes zur städtebaulichen Nachverdichtung des bisher deut-
lich untergenutzten Bereiches mit Wohnen und Dienstleistung. Diese Maßnahme ist 
im Zusammenhang mit der Entwicklung der Bushaltestelle („ZOB“) zu betrachten. 

Träger privat 

Ziele • Innerstädtische Nachverdichtung durch Gewerbe und Wohnen im Sinne eines 
urbanen Gebietes 

• Öffnung der Fassaden zur Straße Am Bahnhof und zur Hamburger Straße zur 
Belebung dieses Bereichs  

• Schaffen von städtischen Raumkanten und „Vorderseiten“ 

• Erhöhung des Sicherheitsgefühl (soziale Kontrolle) 

Umsetzungszeitraum Mittel- bis langfristig 

Kosten/Finanzierung Neubau (privat) 3.000.000 €, 15.000 € Abbruchkosten 

B14 Modernisierung und Instandsetzung baulicher Anlagen von Gebäuden mit 
hohem und mittlerem Sanierungsbedarf 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Unter Umständen können privaten Eigentümern für die unrentierlichen Kosten der 
Modernisierung und Instandsetzung Städtebauförderungsmittel zur Verfügung ge-
stellt werden. Erstattet werden dabei die Kosten, die nicht aus Miet- oder Pachter-
trägen und etwaigen anderen Fördermitteln, z. B. der Wohnraumförderung, gedeckt 
werden können. Aufgrund des Städtebauförderungsverfahrens werden die unren-
tierlichen Kosten nach einer sog. Kostenerstattungsbetragsberechnung gefördert. 
Wesentliche Kriterien bei der Förderung sind neben den Baukosten und den Mie-
terträgen auch der Gebäuderestwert (vor der Sanierung) und die Restnutzungsdauer 
nach Durchführung der Modernisierung. 
Die Beantragung und Genehmigung müssen vor Baubeginn erfolgen. Die Baumaß-
nahme muss nach den Zielen und Zwecken der Sanierung erforderlich sein und/oder 
wirtschaftlich vertretbar sein. Die städtebauliche Planung ist zu beachten. 

Träger Privat oder Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Aufwertung des Stadtbildes 

• Erhaltung und Sanierung der Altbausubstanz 

• Klimatische Verbesserungen durch energetische Sanierung und Fassaden- und 
Dachbegrünung 

• Erhalt / Erreichung der städtebaulichen, gestalterischen und ggf. denkmalpfle-
gerischen Zielsetzungen  

Umsetzungszeitraum laufend 

Träger Private oder Stadt Kaltenkirchen 

Kosten / Finanzierung  1.680.000 € (für 21 Gebäude mit hohem Sanierungsbedarf) 

5.920.000 € (für 74 Gebäude mit mittlerem Sanierungsbedarf) 
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5.4.3 Sonstige Maßnahmen der Durchführung und der Abwicklung 

A1 Citymanagement 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung • Citymanager (als externe Stelle oder externen Dienstleister) in Zusammenar-
beit mit der Wirtschaftsförderung der Stadt und dem Kaltenkirchener Ring, 
zuständig für: 

• Stadtmarketing-Konzept 

• Ggf. Betreuung Leerstandsmanagement 

• Mitbetreuung Gestaltungskonzept Möblierung / temporäre Nutzung von 
Außenflächen 

• Marketing- und Kommunikationsmaßnahmen gemeinsam mit Einzelhändlern 
der Stadt (z.B. digitale Einkaufsstadt, Etablierung von Apps ) 

• Initiierung von Events und Aktionen, Koordinierung gemeinsamer Aktionen  

• Stärkung Einzelhandel und Gastronomie z.B. durch: 

o Bereitstellung von Räumlichkeiten 

o Ausweisung von Freischankbereichen 

o Erhöhung Branchenmix durch Anwerben von Einzelhändlern 

o Erweiterung der Branchen- und Angebotsvielfalt, auch durch Vermark-
tung lokaler Produkte 

o Förderung von barrierefreien Zugängen der Erdgeschosslagen 

o Einigung auf einheitliche Öffnungszeiten 

• Konzeptionierung und Durchführung einer Imagekampagne 

Träger Stadt Kaltenkirchen, ggf. in Kooperation mit Kaltenkirchener Ring 

Ziele • Stärkung des Engagements, Mitwirkung und Identifikation 

• Belebung der Innenstadt 

• Stärkung von Kooperationen unterschiedlicher Akteure 

• Stärkung der Betriebe / des Einzelhandels 

Umsetzungszeitraum Kurzfristig, über einen Zeitraum von 5 Jahren 

Kosten/Finanzierung 150.000 € (30.000 € pro Jahr) 

A2 Info- und Leitsystem 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 
B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Info-Stationen / Info-Terminals an zentralen Standorten wie Bahnhof, Parkhaus, 
Grüner Markt (digital und analog, korrespondierend). Parkleitsystem. 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Erhöhung des Images (Willkommensgeste) 

• Verbesserung der Orientierung 

• Belebung der Innenstadt 

• Beschilderung Parkhaus, Parkleitsystem 

Umsetzungszeitraum kurzfristig 

Kosten/Finanzierung 150.000 € 
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A3 Ausschreibung / Vergabe Sanierungsträgerleistungen 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

Beschreibung Durchführung der Ausschreibung für die zu vergebene Sanierungsträgerleistung 
inkl. rechtlicher Beratung 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele Koordination des Sanierungs- bzw. Entwicklungsprozesses 

Umsetzungszeitraum Kurzfristig 

Kosten/Finanzierung 25.000 € 

A4 Vergütung Sanierungstreuhänder*in 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

Beschreibung Der oder die Sanierungsträger*in ist für die Abwicklung der Umsetzung der vorge-
sehenen Maßnahmen im Rahmen der Sanierung und der Städtebauförderung zu-
ständig. 
Zu den Aufgaben gehören die Kontoführung und Abrechnung sowie die Beratung 
Sanierungswilliger, die Beteiligung der von der Gesamtmaßnahme Betroffenen so-
wie die Information. Für die Vorbereitung der Ausschreibung von Sanierungsträ-
ger*innen ist die Beauftragung einer rechtlichen Beratung von Seiten der Stadt 
erforderlich. 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele Koordination des Sanierungs- bzw. Entwicklungsprozesses 

Umsetzungszeitraum Kurzfristig, über die gesamte Laufzeit 

Kosten/Finanzierung 1.200.000 € (80.000 € pro Jahr) 

A5 Beteiligung / Öffentlichkeitsarbeit 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

Beschreibung Begleitend zur Umsetzung der Sanierungsmaßnahmen wird  die Öffentlichkeit 
über verschiedene Medien informiert und die Betroffenen im Rahmen von Betei-
ligungsveranstaltungen in den Prozess eingebunden. 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele Information, Einbindung und Aktivierung der Betroffenen 

Umsetzungszeitraum Kurzfristig, über die gesamte Laufzeit 

Kosten/Finanzierung 30.000 € 

 

5.4.4 Maßnahmen außerhalb des Sanierungsgebietes 

Nachfolgende Maßnahmen befinden sich zwar nicht unmittelbar im Sanierungsgebiet, haben 
jedoch großen Einfluss auf die Innenstadt. Die Ziele und Maßnahmen haben sich innerhalb des 
Beteiligungs- und Erarbeitungsprozesses ergeben, ihre Umsetzung sollte parallel zu den Maß-
nahmen der Städtebauförderung, ggf. unter Hinzuziehung anderer Förderprogramme, ange-
strebt werden,  

 Gestaltung eines extensiven Landschaftsparks 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 
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Beschreibung Die Verzahnung der Innenstadt mit dem Landschaftsraum ist an dieser Stelle so-
wohl aus Klimaschutzgründen (Kaltluftschneise) als auch zur Frei- und Grünraum-
versorgung für die Bevölkerung der Innenstadt in besonderer Weise durch die 
Gegebenheiten noch landwirtschaftlicher Nutzflächen in unmittelbarer Innenstadt-
nähe möglich und kann den Standort der baulichen Entwicklung B4 sowie das Kir-
chenumfeld in ihrer Nutzbarkeit und Funktion erheblich stärken.  

Gestaltung eines extensiven öffentlichen Landschaftsparks in einem kooperativen 
Prozess mit unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen. Aufwertung und Verzahnung 
dieser besonderen Konstellation Innenstadt – Landschaftsraum.  

Um eine stadtbildverträgliche Entwicklung in diesem Bereich zu gewährleisten, 
kann der Zwischenerwerb und ggf. Freilegung von Grundstücken erforderlich sein, 
sofern diese verfügbar werden. Hierzu werden Gespräche mit Eigentümer*innen 
und Investor*innen geführt und wo nötig das Planungsrecht entsprechend geän-
dert. 

Träger Stadt Kaltenkirchen, ggf. Private 

Ziele • Verzahnung der Innenstadt mit dem Landschaftsraum 

• Förderung des positiven Image der „Stadt im Grünen“ 

• Schaffung einer innenstadtnahen Freizeit- und Erholungs- und Spielfläche 
für alle Altersgruppen 

• Stärkung des Engagements, Mitwirkung und Identifikation 

• Belebung der Innenstadt 

• Stärkung von Kooperationen unterschiedlicher Akteure 

• Erhalt einer wichtigen Kaltluftschneise 

• Förderung der Biodiversität, Schaffung von Lebensraum für Flora + Fauna 

• Naturnahe Oberflächenentwässerung / Retentionsflächen 

Umsetzungszeitraum langfristig 

Kosten/Finanzierung Zur Zeit kein Ansatz 

 

 Umgestaltung Hamburger Straße 

Art der Maßnahme B 2    Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung Erhöhung der Qualität für Fuß- und Radverkehr: Verbesserung der Barrierefreiheit, 
Reduzierung der Trennwirkung durch Verbesserung der Querungsmöglichkeiten 
und Grünausstattung zwischen Kreuzung Friedenstraße und „Am Bahnhof“ 

Um den benötigten Straßenquerschnitt herstellen zu können, ist der Zwischener-
werb und die Freilegung von Grundstücken erforderlich, sofern diese verfügbar 
werden. Hierzu werden Gespräche mit Eigentümer*innen und Investor*innen ge-
führt und wo nötig das Planungsrecht entsprechend geändert. 

 Kreuzung Friedenstraße: 

• Neugestaltung des Kreuzungsbereichs mit Rückbau der überdimensionier-
ten Abbiegeradien zugunsten von breiteren Seitenräumen 

 Kreuzung Flottkamp: 

• Verbesserung des Verkehrsablaufs durch Anpassung LSA-Steuerung (im Zu-
sammenspiel mit benachbarten Knoten) 
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• Anpassung des Kreuzungsbereichs an Fuß- und Radverkehrsführung über 
den Holstenplatz bzw. zum/vom Bahnhof 

Träger Stadt Kaltenkirchen 

Ziele • Neuaufteilung des Straßenquerschnitts zur Herstellung ausreichend breiter 
Fuß- und Radwege 

• Bei Neubebauungen von Flächen: Verbreiterung des Straßenquerschnitts 

• Einbau von Querungsinseln sofern Verbreiterung des Querschnitts möglich 

• Sicherstellung ausreichender Sichtverhältnisse an Ein- und Ausfahrten 

Umsetzungszeitraum langfristig 

6 Verfahrensrechtliche Abwägung 

6.1 Beurteilung der Sanierungsnotwendigkeit nach BauGB 

6.1.1 Vorliegen städtebaulicher Missstände  

Im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen gemäß § 141 BauGB wurden städtebauliche 
Missstände ermittelt und die Notwendigkeit der Sanierung zur Beseitigung der Missstände ge-
prüft.  

In großen Teilen des Untersuchungsgebietes wurden erhebliche Substanz- und Funktions-
schwächen festgestellt.  

Substanzschwächen liegen nach § 136 Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 BauGB vor, wenn „das Gebiet nach 
seiner vorhandenen Bebauung oder nach seiner sonstigen Beschaffenheit den allgemeinen An-
forderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse oder an die Sicherheit der in ihm woh-
nenden oder arbeitenden Menschen auch unter Berücksichtigung der Belange des 
Klimaschutzes und der Klimaanpassung nicht entspricht“. Substanzmängel sind im untersuchten 
Bereich der Stadt Kaltenkirchen im Wesentlichen an der Bausubstanz, an Wegeführung und 
Wegbeschaffenheiten sowie bei der Ausstattung und Gestaltung öffentlicher Flächen zu fin-
den.  

Funktionsschwächen liegen nach § 136 Abs. 2 Satz 2 Nr. 2 BauGB vor, wenn „das Gebiet in der 
Erfüllung der Aufgaben erheblich beeinträchtigt ist, die ihm nach seiner Lage und Funktion ob-
liegen.“ Diese finden sich im Untersuchungsgebiet in den Bereichen Stadtbild, Verkehr, Aufent-
haltsqualität, Nutzung und Verbindung der öffentlichen Plätze und Wege sowie einen damit 
einhergehenden bereits beginnenden Trading-Down-Prozess in der Ladenstruktur.  

Die städtebaulichen Missstände (Substanz- und Funktionsschwächen) sind in Kapitel 4.9.1 im 
Einzelnen dargestellt. 

6.1.2 Erforderlichkeit der Sanierungs- bzw. städtebaulichen Gesamtmaßnahme 
Mit den vorgeschlagenen Maßnahmen soll die Innenstadt Kaltenkirchens zukunftsfähig aufge-
stellt sowie als Wohn, Arbeits- und Lebensort gestärkt werden. Wesentlich ist dabei eine hohe 
gestalterische und multifunktionale Nutzungsqualität der öffentlichen Räume und quantitative 
und qualitative Verbesserungen in Bezug auf insbesondere klimagerechte Mobilitätsangebote. 
Darüber hinaus ist die Stadt Kaltenkirchen in regionaler Hinsicht ein Unterzentrum mit 
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Teilfunktionen eines Mittelzentrums und soll als wohnortnahes wie auch überregionales Ein-
kaufs- und Dienstleistungszentrum gestärkt werden.  

Die im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen festgestellten städtebaulichen Missstände 
erfordern die Durchführung einer städtebaulichen Gesamtmaßnahme unter Anwendung des 
besonderen Städtebaurechts nach § 136 ff. BauGB. Sie ist aufgrund ihrer Anstoß-, Multiplika-
tor- und Bündelungseffekte das geeignete Mittel für die Entwicklung des Untersuchungsberei-
ches.  

Die Gesamtmaßnahme „Innenstadt Kaltenkirchen“ hat die Aufwertung des gesamten Quartiers 
zum Ziel. Daher ist es sinnvoll und richtig, aus Gründen des öffentlichen Interesses ein planmä-
ßiges und aufeinander abgestimmtes Vorgehen im Sinne einer städtebaulichen Gesamtmaß-
nahme anzustreben. Maßnahmen des allgemeinen Städtebaurechts wie z.B. die kommunale 
Bauleitplanung reichen dagegen nicht aus, um die beschriebenen Substanz- und Funktionsmän-
gel in der Kaltenkirchener Innenstadt zu beheben, da es sich dabei nur um einzelne punktuelle 
Erneuerungsvorhaben handelt, während die städtebauliche Gesamtmaßnahme unter Anwen-
dung des besonderen Städtebaurechts ein ganzes Bündel von aufeinander abzustimmender 
Ordnungs- und Baumnahmen umfasst, um die festgestellten Substanz und Funktionsmängel zu 
beheben. Es ist davon auszugehen, dass sich der Trading-Down-Prozess ohne die initiierenden 
Effekte der Städtebauförderung weiter fortsetzen würde und die noch vorhandenen Potenziale 
nicht ausgeschöpft werden könnten.  

Das erforderliche öffentliche Interesse an der Durchführung der Gesamtmaßnahme im Bereich 
„Innenstadt Kaltenkirchen“ ist somit gegeben.  

6.2 Grundlagen zur Festlegung eines Sanierungsgebietes 
Ergänzend zum Vorhandensein Städtebaulicher Missstände verlangen die Bestimmungen des 
§ 136 BauGB eine einheitliche Vorbereitung und zügige Durchführung der Sanierungsmaß-
nahme. An die einheitliche Vorbereitung und zügige Durchführung der Sanierungsmaßnahme 
werden folgende Bedingungen geknüpft: 

• Nachweis des Vorhandenseins städtebaulicher Missstände 

• Darlegung der städtebaulichen Zielsetzung 

• Finanzierbarkeit der Maßnahmen 

• Mitwirkungsbereitschaft der Betroffenen 

Die städtebaulichen Missstände des Untersuchungsgebietes sind in Kapitel 4 beschrieben. Die 
städtebaulichen Zielsetzungen für das Untersuchungsgebiet sind in Kapitel 5 beschrieben und 
im „Zielkonzept“ zeichnerisch dargestellt. Die Finanzierbarkeit der Maßnahmen wurde anhand 
einer Kosten- und Finanzierungsübersicht überprüft. Die Mitwirkungsbereitschaft der Be-
troffenen gemäß § 137 BauGB wurde wie in Kapitel 2.2 dargestellt, ermittelt und festgestellt. 
Dazu zählten Gespräche mit Schlüsselakteuren und Einzeleigentümern sowie Nutzern. Die Be-
wohner und anderen Akteure zeigten ihre Mitwirkungsbereitschaft im Rahmen des Partizipati-
onsverfahrens. Die Beteiligung von Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange nach 
§ 139 BauGB wurde durchgeführt; die Ergebnisse sind in den Bericht eingeflossen. Gleiches gilt 
für die Anregungen der Betroffenen.  

Die Voraussetzungen zur Durchführung einer Städtebaulichen Sanierungsmaßnahme gemäß 
§ 136 BauGB sind im Rahmen der vorliegenden Vorbereitenden Untersuchungen „Innenstadt 
Kaltenkirchen“ damit nachgewiesen. 
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6.3 Wahl des geeigneten Sanierungs- und Förderverfahrens 
Mit der förmlichen Festlegung als Sanierungsgebiet finden besondere bodenrechtliche Bestim-
mungen Anwendung. Hierbei stehen der Kommune nach Maßgabe des § 142 Abs. 4 BauGB zur 
Durchführung städtebaulicher Sanierungsmaßnahmen das Sanierungsverfahren unter Anwen-
dung der besonderen sanierungsrechtlichen Vorschriften der §§ 152 bis 156a BauGB das „um-
fassende Verfahren“ oder das „vereinfachte Sanierungsverfahren“ unter Ausschluss dieser 
Vorschriften zur Verfügung.  

Die Entscheidung, welches Verfahren für ein Sanierungsgebiet jeweils zu wählen ist – d.h. ob 
die Sanierung im „umfassenden Verfahren“ oder im „vereinfachten Verfahren“ durchzuführen 
ist – liegt nicht im freien Ermessen der Kommune. Sie muss vielmehr aufgrund der Beurteilung 
der vorgefundenen städtebaulichen Situation und des sich abzeichnenden Sanierungskonzep-
tes getroffen werden. 

Neben den allgemeinen städtebaulichen Vorschriften kommen sowohl im „vereinfachten Ver-
fahren“ als auch im „umfassenden Verfahren“ folgende sanierungsrechtliche Vorschriften zur 
Anwendung: 

• § 24 Abs. 1 Nr. 3 BauGB: 
allgemeines Vorkaufsrecht beim Kauf von Grundstücken im Sanierungsgebiet, 

• § 27 a Abs. 1 Nr. 2 BauGB: 
Ausübung des Vorkaufsrechtes zugunsten eines Sanierungs- oder Entwicklungsträ-
gers, 

• § 87 Abs. 3 Satz 3 BauGB: 
Zulässigkeit der Enteignung zugunsten eines Sanierungsträgers, 

• § 88 Satz 2 BauGB: 
Enteignung aus zwingenden städtebaulichen Gründen, 

• § 89 BauGB: 
Veräußerungspflicht der Gemeinde von Grundstücken, die sie durch Vorkauf oder Ent-
eignung erworben hat, 

• §§ 144 und 145 BauGB: 
Genehmigung von Vorhaben, Teilungen und Rechtsvorgängen 
(Hinweis: im „vereinfachten“ Verfahren ist die Anwendung dieser Vorschriften ganz oder teil-
weise, je nach Erfordernis für die Durchführung der Sanierung, auszuschließen) 

• §§ 164 a und 164 b BauGB: 
Einsatz von Städtebauförderungsmitteln, 

• §§ 180 und 181 BauGB: 
Sozialplan und den Härteausgleich, 

• §§ 182 bis 186 BauGB: 
Aufhebung/Verlängerung von Miet- und Pachtverhältnissen. 

6.3.1 Das klassische „umfassende“ Verfahren 
Sanierungsmaßnahmen unter Anwendung der besonderen sanierungsrechtlichen Vorschriften 
der §§ 152 bis 156a BauGB sind dadurch gekennzeichnet, dass neben der Anwendung der vor-
genannten sanierungsrechtlichen Vorschriften ein Erfordernis für die Anwendung der „beson-
deren“ sanierungsrechtlichen Vorschriften besteht (§ 142 Abs. 4 BauGB).  
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Diese Vorschriften der §§ 152 bis 156a BauGB werden als sogenannte „bodenpolitische Kon-
zeption des Sanierungsrechtes“ bezeichnet und sollen bewirken, dass Bodenwertsteigerungen 
im Sanierungsgebiet, die durch die Aussicht auf die Sanierung, ihre Vorbereitung oder Durch-
führung entstehen, zur Finanzierung der Sanierungskosten herangezogen werden.  

Zudem soll bewirkt werden, dass bei Grunderwerbserfordernissen zur Verwirklichung der Ziele 
und Zwecke der Sanierung die Erwerbskosten, die dem Sanierungsträger bzw. der Stadt Kal-
tenkirchen entstehen, auf die sanierungsunbeeinflussten Verkehrswerte begrenzbar sind.   

Die Vorschriften der § 152 bis 156a bezwecken: 

• die Nichtberücksichtigung sanierungsbedingter Grundstückswerterhöhungen bei der 
Bemessung von Ausgleichs- und Entschädigungsleistungen (§ 153 Abs. 1 BauGB), 

• die Preisprüfung, d.h. keine Genehmigung eines Kaufvertrages (§ 144 BauGB), wenn 
der Kaufpreis über den sanierungsunbeeinflussten Anfangswert der Sanierung hinaus-
geht (§ 153 Abs. 2 BauGB), 

• die Vorschrift, dass die Kommune oder der Sanierungsträger beim Erwerb eines 
Grundstücks nur zum „sanierungsunbeeinflussten" Anfangswert kaufen darf (§ 153 
Abs. 3 BauGB), 

• die Vorschrift, dass die Kommune beim Verkauf eines Grundstückes nur zum Neuord-
nungswert veräußern darf (§ 153 Abs. 4 BauGB), wenn die Grundstücke durch einen 
Sanierungsträger erworben worden sind und/oder Grundstücke durch Entwidmung 
oder Vorkaufsrecht erworben worden sind (§§ 89 BauGB und 159 Absatz 3 BauGB), 

• die Bemessung der Einwurfs- und Zuteilungswerte in der Sanierungsumlegung (§ 153 
Abs. 5 BauGB), 

• die Erhebung von Ausgleichsbeträgen beim Abschluss der Sanierung (§ 154 ff. BauGB) 
anstelle der Beitragsverpflichtung nach § 127 BauGB (Erschließungsbeitrag) und dem 
Kommunalabgabengesetz (KAG), 

• die so genannte „Bagatell-Klausel“ für die Festsetzung von Ausgleichsbeträgen (§ 155 
Abs. 3 BauGB), 

• die Vorschrift, dass, falls nach Durchführung der Sanierungsmaßnahme die erzielten 
Einnahmen über den getätigten Ausgaben liegen, der Überschuss auf die Eigentümer 
der im Sanierungsgebiet gelegenen Grundstücke zu verteilen ist (§ 156a BauGB). 

6.3.2 Das „vereinfachte“ Verfahren 
Ist für die zügige Durchführung der geplanten Sanierung die Anwendung der besonderen sa-
nierungsrechtlichen Vorschriften der §§ 152 bis 156a BauGB nicht erforderlich und wird die 
Durchführung hierdurch voraussichtlich nicht erschwert, ist die Sanierung gemäß § 142 Abs. 4 
BauGB im „vereinfachten Verfahren“ durchzuführen. 

Dies hat zur Folge, dass zusammengefasst u.a. statt der Abschöpfung sanierungsbedingter Bo-
denwerterhöhungen das allgemeine Erschließungsbeitragsrecht nach § 127 ff. BauGB bzw. dem 
Kommunalabgabengesetz (KAG) Anwendung findet, Ausgleichs- und Entschädigungsleistungen 
nicht festgeschrieben bzw. begrenzt werden können und eine Preisprüfung bei Grundstückser-
werb nicht stattfindet.  

Führt eine Kommune die Sanierung nach dem „vereinfachten Verfahren“ durch, so stehen ihr 
hinsichtlich des Einsatzes der Verfügungs- und Veränderungssperre folgende weitere Entschei-
dungsmöglichkeiten offen:  
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• Bestimmt die Kommune in der Sanierungssatzung – neben der Anordnung des „verein-
fachten Verfahrens“ – nichts Weiteres, findet die Genehmigungspflicht nach § 144 
BauGB Anwendung. In diesem Fall ist wegen der Verfügungssperre nach § 144 Abs. 2 
BauGB im Grundbuch ein Sanierungsvermerk (§ 143 Abs. 2 BauGB) einzutragen. Die 
Kommune kann in der Sanierungssatzung jedoch auch bestimmen, dass nur § 144 Abs. 
1 BauGB (Veränderungssperre, Teilungsgenehmigung, Genehmigung von Miet- und 
Pachtverhältnissen) anzuwenden ist – die Verfügungssperre des § 144 Abs. 2 BauGB 
wird damit ausgeschlossen; daher bedarf es in diesem Fall auch nicht der Eintragung 
eines Sanierungsvermerkes (§ 143 Abs. 2 BauGB) in das Grundbuch,  

• nur § 144 Abs. 2 BauGB (Verfügungssperre) anzuwenden ist; in diesem Fall unterliegt 
insbesondere die rechtsgeschäftliche Veräußerung eines Grundstücks der gemeindli-
chen Genehmigung,  

• der § 144 BauGB insgesamt keine Anwendung findet.  

Diese Darstellung macht deutlich, dass die Kommune auch im „vereinfachten Verfahren“ ein 
auf die Bedürfnisse der jeweiligen Sanierungsmaßnahme abgestuftes Instrumentarium zur Ver-
fügung hat. 

Die Anwendung der besonderen sanierungsrechtlichen Vorschriften der §§ 152 bis 156a 
BauGB ist nach § 142 Abs. 4 Halbsatz 1 BauGB in der Sanierungssatzung auszuschließen, wenn  

• die Anwendung für die Durchführung der Sanierung nicht erforderlich ist und 

• die Durchführung der Sanierung hierdurch voraussichtlich nicht erschwert wird. 

Maßstab für die Entscheidung bezüglich der Verfahrenswahl ist somit die Erforderlichkeit der 
„besonderen“ sanierungsrechtlichen Vorschriften (§§ 152 – 156a BauGB), wobei insbesondere 
die Beurteilung der Frage der sanierungsbedingten Wertsteigerungen von Grundstücken von 
ausschlaggebender Bedeutung ist. Es ist zum einen zu prüfen, ob die Gefahr besteht, dass be-
reits durch die Sanierungsabsicht Bodenwertsteigerungen ausgelöst werden, die dann insbe-
sondere den erforderlichen Grunderwerb für die geplanten Neuordnungsmaßnahmen 
beeinträchtigen könnten. Zum anderen ist die Anwendung der §§ 152 – 156a BauGB im Hin-
blick auf die Erhebung von Ausgleichsbeträgen zur Mitfinanzierung der Sanierung, also die Er-
fassung der sanierungsbedingten Bodenwertsteigerungen, von rechtlicher Bedeutung. 
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6.4 Abgrenzung des Sanierungsgebietes 

 
Abbildung 39: Abgrenzung des Sanierungsgebietes, A+S 

6.5 Abwägung und Empfehlung über das anzuwendende Sanierungsverfahren 
Wie oben dargelegt, muss die Kommune die Entscheidung, ob die Sanierung im „umfassenden“ 
oder „vereinfachten“ Verfahren durchzuführen ist, aufgrund der Beurteilung der vorgefunde-
nen städtebaulichen Situation und des sich abzeichnenden Sanierungskonzeptes treffen. Die 
Anwendung der besonderen sanierungsrechtlichen Vorschriften der §§ 152 bis 156 a BauGB 
ist nach § 142 Abs. 4 Halbsatz 1 BauGB in der Sanierungssatzung auszuschließen, wenn die 
Anwendung für die Durchführung der Sanierung nicht erforderlich ist und die Durchführung 
der Sanierung hierdurch voraussichtlich nicht erschwert wird. 

Abwägung „umfassendes“ Verfahren: 
Im Untersuchungsgebiet „Innenstadt Kaltenkirchen“ sind mehrere Grundstücksankäufe und 
umfangreiche Neuordnungsmaßnahmen vorgesehen oder kommen in Betracht. Insbesondere 
durch die Maßnahmen rund um den Bahnhof, Holstenstraße, Grüner Markt und Kleiner Markt 
wird sich die Attraktivität des Bereichs deutlich erhöhen. Es ist von Bodenwertsteigerungen 
auszugehen.   

Auch durch die geplanten Maßnahmen Qualifizierung der verkehrlichen Anlagen und Erschlie-
ßungswege, insbesondere für den Fuß- und Radverkehr, sind Bodenwertsteigerungen nicht 
auszuschließen.   

Es ist somit festzuhalten, dass die Stadt Kaltenkirchen neben den bereits in ihrem Besitz be-
findlichen Grundstücksflächen für Neuordnungsmaßnahmen, Erschließungsmaßnahmen und 
für die nachhaltige Flächenentwicklung in der Innenstadt mehrere Grundstücke erwerben 
muss. Unkontrollierte Bodenwertsteigerungen würden hier zu höheren Aufwendungen der 
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Stadt führen und somit die Durchführung der Sanierung erschweren. Aus diesem Grund wird 
die Notwendigkeit für die Anwendung des besonderen bodenpolitischen Instrumentariums des 
Baugesetzbuches gesehen (§ 153 BauGB: Erwerb zum sanierungsunbeeinflussten Grund-
stückswert).  

Abwägung „vereinfachtes“ Verfahren: 
Die Maßnahmendurchführung erfordert in nahezu allen Bereichen des Untersuchungsraumes 
die Anwendung der besonderen sanierungsrechtlichen Vorschriften der §§ 152-156 BauGB, die 
Umsetzung in einem „vereinfachten“ Verfahren kommt daher nicht Betracht.   

è Es wird daher empfohlen, das „umfassende“ Sanierungsverfahren anzuwenden.  

6.6 Abwägung und Empfehlung über das räumlich festzulegende Fördergebiet 
Die städtebaulichen, strukturellen und funktionalen Mängel, die im Rahmen der Vorbereiten-
den Untersuchungen festgestellt wurden, erfordern die Festlegung eines förmlichen Sanie-
rungsgebietes. Gemäß § 142 Abs. 1 BauGB ist ein Sanierungsgebiet so zu begrenzen, dass sich 
die Sanierung zweckmäßig durchführen lässt. Bei der zweckmäßigen Abgrenzung des Sanie-
rungsgebietes und damit auf dessen Größe ist ebenso auf das Gebot der zügigen Durchführung 
wie auf die i.d.R. beschränkten finanziellen und ggf. personellen Kapazitäten der Kommune so-
wie der Fördermittelgeber zu achten. 

Abgrenzung Sanierungsgebiet „Innenstadt Kaltenkirchen“:  
Fast im gesamten Untersuchungsgebiet wurden städtebauliche Missstände und Mängel festge-
stellt. Die Zweckmäßigkeit der Durchführung ist für das gesamte Untersuchungsgebiet gege-
ben. Von grundsätzlicher Mitwirkungsbereitschaft der Behörden und sonstiger Träger 
öffentlicher Belange sowie vieler Betroffener ist aufgrund der Rückmeldungen auszugehen.   

Aufgrund der vorliegenden Untersuchungsergebnisse und der angestrebten Sanierungs-/ Ent-
wicklungsziele sowie nach Abwägung gemäß den Kriterien des BauGB wird empfohlen den fol-
genden Bereich als Sanierungsgebiet im „umfassenden“ Verfahren förmlich festzulegen:   

Die genaue Abgrenzung ergibt sich aus dem Plan „Abgrenzung Sanierungsgebiet“. Das vorge-
schlagene Sanierungsgebiet weist eine Fläche von rund 21,9 ha auf. 

6.7 Verfahrensrechtliche Empfehlung   
Die verfahrensrechtliche Abwägung hat ergeben, dass die Maßnahmendurchführung in nahezu 
allen Bereichen des Untersuchungsraumes die Anwendung der besonderen sanierungsrechtli-
chen Vorschriften der §§ 152-156 BauGB erfordert. Entsprechend lautet das Ergebnis der gut-
achterlichen Empfehlung, die Sanierung für das in Plan „Abgrenzung Sanierungsgebiet“ 
dargestellte Gebiet in einem „umfassenden“ Sanierungsverfahren durchzuführen. 

Gemäß § 143 Abs. 3 Satz 3 BauGB ist die Frist zur Durchführung der Sanierungsmaßnahme 
festzulegen. Diese erfolgt im Rahmen des Beschlusses durch die Stadtvertretung. Sie beträgt 
aufgrund der gesetzlichen Vorgabe bis zu 15 Jahre, enthält jedoch die Möglichkeit zur Verlän-
gerung, wenn die Sanierung (aus sachlichen Gründen) nicht innerhalb der Frist durchgeführt 
werden kann (§ 142 Abs. 3 Satz4 BauGB). Die festgestellten städtebaulichen, strukturellen und 
funktionalen Mängel und die Komplexität des zur Behebung dieser Mängel notwendigen Maß-
nahmenbündels lassen eine kurzfristige Umsetzung der städtebaulichen Gesamtmaßnahme 
nicht zu. Im Hinblick auf den Maßnahmenumfang und den für die Umsetzung notwendigen 
Einsatz von öffentlichen und privaten Finanzmitteln wird daher ein Durchführungszeitraum von 
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zunächst 15 Jahren, der mit der förmlichen Festlegung des Sanierungsgebietes beginnt,  als 
erforderlich und realistisch eingeschätzt.  

Die Frist für die Durchführung der Sanierung ist gleichzeitig mit dem Beschluss über die Sanie-
rungssatzung durch einen weiteren Beschluss festzulegen.   

Den in § 142 (3) BauGB gesetzlich normierten Anforderungen an eine zügige Durchführung der 
Sanierungsmaßnahme wird damit Rechnung getragen.  

7 Monitoring und Fortschreibung 

7.1 Allgemeines: Hintergrund und Ziele 
Gemäß den Städtebauförderungsrichtlinien des Landes Schleswig-Holstein (StBauFR SH 2015) 
ist zur Steuerung der Umsetzung und zur Überprüfung der Zielerreichung der städtebaulichen 
Gesamtmaßnahme sowie als Grundlage für die Fortschreibung der städtebaulichen Planung ein 
Monitoring aufzubauen. Die Daten sind zu bewerten (Zwischenevaluierung). Die städtebauliche 
Planung ist mindestens alle 5 Jahre unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Zwischenevalu-
ierung zu überprüfen und bei Bedarf unter Beteiligung der Betroffenen fortzuschreiben. 
(StBauFR SH 2015, Ziffer A 5.6.4).  

7.2 Handlungsempfehlung zum Monitoring 
Zur Überprüfung der Maßnahmen und ihrer Wirksamkeit hinsichtlich der Erreichung der im IEK 
dargestellten Ziele und zur Steuerung des Einsatzes der finanziellen Mittel empfiehlt es sich, 
diese anhand spezieller Indikatoren systematisch zu überprüfen und zu evaluieren. Hierzu ei-
genen sich Kennzahlen für Einheiten (z.B. Größen, Mengen), Zeiten (z.B. Umsetzungszeiträume, 
Wirkungsdauer) und Kosten. Darüber hinaus sollten Kostenträger*innen und Projektverant-
wortliche benannt werden, um Transparenz über den Gesamtprozess zu erhalten. Basierend 
auf dieser Datengrundlage können dann Evaluierungen und Fortschreibungen der einzelnen 
Maßnahmen einfach vorgenommen werden.  

Bei der Entwicklung geeigneter Indikatoren stehen Verständlichkeit und Durchführbarkeit des 
Monitorings im Vordergrund. Die Daten/Zahlen müssen auf der kleinräumigen Ebene selbst 
erhoben werden. In der folgenden Tabelle werden Beispiele und Hinweise für die Erhebung 
gegeben. Die Indikatoren werden jeweils den einzelnen Entwicklungszielen zugeordnet. Sie 
stellen eine Möglichkeit dar, den Stand der Zielerreichung zu messen.   

Die Überprüfung der Indikatoren und Kennzahlen sowie die Evaluation der Maßnahmen und 
Zielerreichungseffekte sollten in regelmäßigen Zeitabständen von 1-2 Jahren stattfinden und 
in Zwischenberichten dokumentiert werden. 
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Handlungsfeld Indikatoren Datenquelle 

Stadtbild und Bebauungsstruktur 

Verbesserung der Gebäudesubstanz Anzahl modernisierter Gebäude Zählungen 

Beseitigung von Leerständen, Baulü-
cken und untergenutzten Flächen 

Anzahl der Nachnutzungen Stadt Kaltenkirchen 

Nutzungen 

Stärkung des Wohnens Anzahl der Haushalte Stadt Kaltenkirchen 

Stärkung der gewerblichen Nutzungs-
vielfalt 

Anzahl und Art der Betriebe Stadt Kaltenkirchen 
Sanierungsträger 
Zählungen / Befragun-
gen 

Nachnutzung von leerstehenden La-
deneinheiten 

Anzahl der Leerstände im Jahres-
vergleich 

Stadt Kaltenkirchen 
Zählungen 

Stärkung der Gastronomie Anzahl der Einrichtungen Zählungen 
Befragungen 

Grün- und Freiflächen, Straßen und Plätze 

Schaffung / Erhöhung Aufenthalts-
qualität 

Anzahl Besucher*innen 
Anzahl Möblierung 
Fläche Außengastronomie 

Zählung vor Ort 
Stadt Kaltenkirchen 

Aufwertung / Umgestaltung Umgestaltete Flächen in qm 
Nutzungsveränderungen 

Stadt Kaltenkirchen 

Schaffung von Verbindungen Anzahl Nutzer*innen Zählung 

Verkehrliche Infrastruktur / Mobilität 

Stärkung des Radverkehrs Anzahl der Radfahrer*innen Zählungen 

Verbesserung des ÖPNV Anzahl der Nutzer*innen Zählungen 
Befragungen 

Schaffung von Barrierefreiheit Zufriedenheit mobilitätseinge-
schränkter Personen 
Umgesetzte Maßnahmen 

Befragungen 
Stadt Kaltenkirchen 
Sanierungsträger 

kulturelle / freizeitbezogene Infrastruktur 

Stärkung der Nutzungsvielfalt in Be-
zug auf Kultur und Freizeit 

Anzahl und Art der Betriebe / 
Events 

Stadt Kaltenkirchen 
Sanierungsträger 
Zählungen / Befragun-
gen 

Erhöhung der Besucherfrequenz, Stei-
gerung der Aufenthaltsdauer  

Anzahl Passant*innen 
Umsätze der Betriebe 

Zählungen 
Befragungen 

Energie-, Klima und Umweltschutz 

Energetische Modernisierung von Ge-
bäuden 

Anzahl energetisch modernisierter 
Gebäude 

Stadt Kaltenkirchen 
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Art der Heizungen und Warmwas-
serbereitung (Stück) 

Sanierungsträger 
Eigentümerbefragung 

Erneuerbare Energien Anzahl der Gebäude mit Photovol-
taikanlagen  

Stadt Kaltenkirchen 
Sanierungsträger 
Eigentümerbefragung 

Modernisierung der Beleuchtung Art und Anzahl der Leuchtkörper, 
Energieverbrauch in KW 

Stadt Kaltenkirchen 
Stadtwerke 

Entsiegelung, Begrünung Anzahl Neupflanzungen 
Entsiegelte Flächen in qm 

Stadt Kaltenkirchen 
Sanierungsträger 

 

Hamburg, den 06.06.2023 

 

ARCHITEKTUR + STADTPLANUNG, HAMBURG 
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8  Anhang 

Übersicht der für den Untersuchungsbereich maßgeblichen Bebauungspläne  
Bebauungsplan Nr. 7A, Ursprungsplan, 1982 

 

(Nur noch im südlichen Rand (rot markiert) entlang der Hamburger Straße 
aktiv)  

• damaliges Ziel: Neuaufstellung, da Wandel der städtebauli-
chen Zielvorstellungen 

• Mischgebiet 
• Festlegung GRZ auf 0,4 und GFZ auf 0,8 bis 0,9 
• Festlegung der Geschosse auf II-III 
• Festlegung Satteldach, sowie geschlossene Bauweise/ offene 

Bauweise nur im Teilbereich im Nordwesten 
• Darstellung einer öffentlichen Verkehrsfläche im mittleren 

Bereich des B-Planes verbunden mit der südlich verlaufenden 
Hamburger Straße über einen Fußgängerbereich 

Bebauungsplan Nr. 7A, 1. vereinfachte Änderung, 1987 

 

• damaliges Ziel: Umsetzung einer größeren Tiefgarage und 
Verbesserung der Ortsdurchfahrt 

• Mischgebiet  

 

Bebauungsplan Nr. 7A, 2 Änderung, 1990 

 

• damaliges Ziel: Stärkung der eigentlichen Zweckbestimmung 
des Rathauses durch Festlegung des Gemeinbedarfs mit 
Zweckbestimmung öffentliche Verwaltung Rathaus. Bau-
masse des Rathauses der städtebaulichen Bedeutung in das 
Stadtbild einfügen 

• Mischgebiet und Flächen für den Gemeinbedarf mit der 
Zweckbestimmung Verwaltung/ Rathaus 

• Festlegung Geschosse auf II – III als Mindest- und Höchstmaß 
im MI 

• Festlegung Geschosse auf IV als Höchstmaß im Gemeinbedarf 
• Festlegung Grundfläche auf 1815m2 im Mischgebiet und 

1375m2 in der Gemeinbedarfsfläche 
• Abgrenzung Lärmpegelbereich (LPB IV und V) zur Lärmquelle 

Hamburger Straße 
• Verkehrsberuhigter Bereich mit zusätzlichen Stellplätzen 

trennt beide Gebiete 
• Gasregelstation und Flächen für Versorgungsanlagen 
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• Zentral von Osten nach Westen verlaufende mit Geh-, Fahr- 
und Leitungsrechten belastete Flächen 

 

Bebauungsplan Nr. 7A, 3 Änderung, 1992 

 

• damaliges Ziel: Mischgebiet  
• Festlegung GRZ auf 0,6 und GFZ auf 0,9 bis 1,1 
• Festlegung abweichender Bauweise im Nordwesten und offe-

ner Bauweise im restlichen Plangebiet 
• Darstellung eines zentral verlaufenden Verkehrsberuhigten 

Bereiches  
• Festlegung Geschosse auf III – IV als Mindest- und Höchst-

maß mit Tiefgarage 
• Abgrenzung Lärmpegelbereich (LPB IV und V) zur Lärmquelle 

Hamburger Straße 

 

Bebauungsplan Nr. 7A, 4 Änderung, 1992 

 

• damaliges Ziel: Erklärung der Unzulässigkeit von Vergnü-
gungsstätten für den gesamten Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes 7A „Zentrum“ 

 

Bebauungsplan Nr. 7A, 5 Änderung, 2014 

 

• damaliges Ziel: stadtbildverträgliche, innerstädtische Verdich-
tung, mit weitgehender Erhaltung Großbaumbestand, mit 
Wohn- und Gewerberaum 

• Mischgebiet 
• Festlegung GRZ auf 0,6 
• Festlegung Geschosse auf III – IV als Höchstmaß mit Tiefga-

rage (Einfahrt im Westen, über die Friedenstraße)  
• Festlegung Firsthöhe auf 17,0m und Traufhöhe von 12,5m  
• Darstellung Abgrenzung Lärmpegelbereich (LPB II und V) zur 

Lärmquelle Hamburger Straße/ Friedenstraße 
• LPB V an der westlichen Gebäudeseite entlang der Frieden-

straße, an der östlichen Seite LPB IV und im rückwärtigen Be-
reich der Bebauung LBV III 

• Festsetzung zum Erhalt und Anpflanzung von Bäumen 
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Bebauungsplan Nr. 7A, 6 Änderung, 2016 

 

• Mischgebiet 
• Festlegung Geschosse auf III – IV als Mindest- und Höchst-

maß mit Tiefgarage 
• Darstellung Abgrenzung Lärmpegelbereich (LPB IV und V) zur 

Lärmquelle Hamburger Straße 
 

Bebauungsplan Nr. 7A, 7 Änderung, Rathauserweiterung, 2020 

 

• damaliges Ziel: Rathauserweiterung für Personalzuwachs der 
Stadtverwaltung 

• Fläche für den Gemeinbedarf, Zweckbestimmung öffentliche 
Verwaltung 

• Festlegung Geschosse auf IV als Höchstmaß  
 

Bebauungsplan Nr. 7B, Ursprungsplan, 1984 

 

• (mittlerweile durch Änderungsverfahren aufgehoben)  
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Bebauungsplan Nr. 7B, 1 Änderung, 1990 

 

(Überplant durch die 3. und 4. Änderung im südlichen Bereich)  

• damaliges Ziel: Festsetzung einer überörtlichen Einkaufsein-
richtung, öffentliche und private Dienstleistungen 

• Mischgebiet im Norden, umgeben von einem sonstigen Son-
dergebiet 

• Festlegung Mischgebiet:  
• GRZ 0,4 und GFZ zwingend 1,0, sowie offene Bauweise 
• Zahl der Vollgeschosse auf II – III 
• Festlegung sonstiges Sondergebiet im nördlichen Bereich: 
• GRZ 0,4 und GFZ zwingend 1,0, sowie offene Bauweise 
• Zahl der Vollgeschosse auf II – III 
• Festlegung sonstiges Sondergebiet im südlichen Bereich: 
• GRZ 0,4 und GFZ zwingend 0,9, sowie abweichende Bau-

weise 
• Zahl der Vollgeschosse zwingend auf III mit Festlegung der 

Firstrichtung entlang der Hamburger Straße/ Schulstraße  
• Zahl der Vollgeschosse im inneren Bereich auf I, sowie Festle-

gung als Flachdach 
• Freizuhaltende Flächen als Flächen für Gemeinschaftsstell-

plätze, verbunden mit zentral verlaufender mit Geh-, Fahr- 
und Leitungsrechten belastete Fläche in Ost-West Richtung 
 

Bebauungsplan Nr. 7B, 2 Änderung, 1992 

 

• Mischgebiet 
• Zahl der Vollgeschosse zwingend III und offene Bauweise 
• Festlegung der GRZ auf 0,6 und GFZ zwingend auf 0,9  
• Erhaltung des Baumbestandes an der südlichen Geltungsbe-

reichsgrenze 
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Bebauungsplan Nr. 7B, 3 Änderung, 2010 

 

• damaliges Ziel: Schaffung Flexibilität durch den geringeren 
Platzbedarf der Telekommunikationsanlagen - bietet mehr 
Raum für Wohnungen, Büros und Einzelhandel 

• Mischgebiet 
• Festlegung Satteldach sowie der Firstrichtung West-Ost 
• Zahl der Vollgeschosse zwingend II und offene Bauweise 
• Festlegung der GRZ auf 0,4 und GFZ auf 0,8  
• Erhaltung des Baumbestandes an der westlichen Geltungsbe-

reichsgrenze 

Bebauungsplan Nr. 7B, 4. Änderung, 2017 

 

• damaliges Ziel: Neuordnung und bauliche Verdichtung des 
zentral gelegenen innerstädtischen Bereiches 

• Mischgebiet 
• Festlegung der First- und Traufhöhe im rückwärtigen Bereich 

auf 17,5m und 15,5m, sowie Zahl der Vollgeschosse auf III – 
IV als Mindest- und Höchstmaß.  

• Festlegung der First- und Traufhöhe am Kreuzungsbereich 
Hamburger Straße und Brauerstraße auf 21m und 18m, sowie 
Zahl der Vollgeschosse auf V – VI als Mindest- und Höchst-
maß.  

• Darstellung Abgrenzung Lärmpegelbereich (LPB V und VI) zur 
Lärmquelle Hamburger Straße/ Brauerstraße im vorderen und 
LPB IV und V im rückwärtigen Bereich 

• Festlegung der GRZ auf 0,6 und GFZ auf 2,2 
• Festlegung der Oberkante Fertigfußboden Erdgeschoss als 

Höchstmaß auf +31,05 NHN 
• Entlang der Hamburger Straße Ausfahrtsbereich, sowie ent-

lang der Brauerstraße Bereich für Ein- und Ausfahrt mit jewei-
liger Breitenangabe 

• Gestalterische Festsetzungen 
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Bebauungsplan Nr. 7B, 5. Änderung, 2022 

 

• Mischgebiet 
• Festlegung der Firsthöhe auf 14,5m und 15,5m, sowie Zahl 

der Vollgeschosse auf III  
• Festlegung der First- und Traufhöhe am Kreuzungsbereich 

Hamburger Straße und Brauerstraße auf 21m und 18m, sowie 
Zahl der Vollgeschosse auf V – VI als Mindest- und Höchst-
maß.  

• Darstellung Abgrenzung Lärmpegelbereich (LPB III und IV) zur 
Lärmquelle Holstenstraße und Bauerstraße im vorderen und 
LPB IV und III im rückwärtigen Bereich 

• Festlegung der Straßenverkehrsfläche als öffentliche Parkflä-
che 

• Festlegungen für Nutzungsbeschränkungen oder für Vorkeh-
rungen zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen im 
Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes mit Zweckbe-
stimmung 

• Gestalterische Festsetzungen 

 

Bebauungsplan Nr. 28, Ursprungsplan, 1988 

 

• damaliges Ziel: Schaffung Voraussetzungen für innenstadtna-
hes Wohnen, sowie Ausbau der Kreuzung Flottkamp/ Ham-
burger Straße/ Bahnhofstraße 

• Mischgebiet 2, im rückwärtigen Bereich 
• Festlegung der GRZ auf 0,4 und GFZ zwingend auf 0,8 
• Festsetzung der Vollgeschosse zwingend auf II, sowie ge-

neigte Dächer als Sattel- oder Walmdach 
• Mischgebiet 3, entlang der Hamburger Straße 
• Festlegung der GRZ auf 0,4 und GFZ zwingend auf 0,9 
• Festsetzung der Vollgeschosse zwingend auf III, sowie ge-

neigte Dächer als Sattel- oder Walmdach 
• Zwischen MI2 und MI3 verläuft mit Geh-, Fahr- und Leitungs-

recht zu belastende Fläche 
 

Bebauungsplan Nr. 31, Ursprungsplan, 1989 

 

• damaliges Ziel: Überplanung des ehemaligen Bebauungsplan 
Nr. 3, für die Umsetzung entsprechend heutiger Zielvorstel-
lungen 

• Mischgebiet im südlichen Bereich, sowie eine Gemeinbedarfs-
fläche für Gemeinschaftswohnen für Behinderte und Bürger-
haus 

• Festlegung Gemeinschaftswohnen:  
• GRZ 0,4 und GFZ zwingend auf 0,5 
• Vollgeschoss I, mit Satteldach in offener Bauweise 
• Festlegung Bürgerhaus:  
• GR max. 420m2 und GF max. 700m2 
• Vollgeschoss I, mit Sattel- oder Walmdach in offener Bau-

weise 
• Erhaltung von Baum- und Knickstrukturen 
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Bebauungsplan Nr. 31, 3. Änderung, 2011 

 

• damaliges Ziel: stadtbildverträgliche, innerstädtische Verdich-
tung und Betonung der Ecksituation der Brachfläche der ehe-
maligen Schlachterei. Erhaltung des ortsbildprägenden 
Großbaumbestandes, sowie Separierung des überörtlichen 
Verkehrs.  

• Mischgebiet  
• Festlegung der Vollgeschosse auf IV entlang der Kreuzungs-

bereiche Schmalfelderstraße/ Friedenstraße/ Kamper Weg 
• Festlegung der Vollgeschosse im rückwärtigen Raum auf III 
• Festlegung der First- und Gebäudehöhen auf größtenteils 

14m und 12m, lediglich an der nordöstlichen Spitze 16m und 
12m, sowie im rückwärtigen Bereich auf 12m und 10m  

• Festlegung einer Tiefgarage und eines Rad- und Fußweges an 
der westlichen Grenze des Geltungsbereiches 

• Naturdenkmal Baum zum Erhalt an der Kreuzung Frieden-
straße/ Schmalfelder Straße 

• Darstellung Abgrenzung Lärmpegelbereich (LPB IV und V) zur 
Lärmquelle Friedenstraße/ Schmalfelder  

• LPB IV und V im rückwärtigen Bereich 
• Gestalterische Festsetzungen 

 

Bebauungsplan Nr. 44, 1. Änderung und Ergänzung, 2007 

 

(Ursprungsplan B44 komplett von der 1. Änderung und Ergänzung überplant)  

• damaliges Ziel: Anbindung an die innerstädtische Situation 
durch steigendes Wachstum   

• Mischgebiet  
• Festlegung der GRZ auf 0,6 
• Orientierung an die Hamburger Straße durch Baulinien 
• Festlegung der Vollgeschosse zwingend auf II-III entlang der 

Hamburger Straße und eine Firsthöhe von 14m 
• Festlegung der Vollgeschosse im rückwärtigen Raum auf II 

und Firsthöhe von 12m  
• Darstellung der LPB V-III abnehmend von der Hamburger 

Straße  
• Zum Erhalt festgelegte Bäume in Verbindung mit Schaffung 

Parkplatz sowie entlang des Fuß- und Radweges 
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Bebauungsplan Nr. 44, 2. Änderung und Ergänzung, 2020 

 

• damaliges Ziel: Schaffung Planrecht im südlichen Bereich, so-
wie städtebauliche Neuordnung und Verdichtung 

• Mischgebiet  
• Festlegung der GRZ auf 0,6 
• Bebauung im rückwärtigen Bereich 
• Festlegung II-III Vollgeschosse, sowie First- und Traufhöhe 

auf 12m und 9m  
• Erhaltung des Baumbestandes 

Bebauungsplan Nr. 44, 3. Änderung und Ergänzung, 2021 

 

• damaliges Ziel: Anpassung Betriebsgröße Lebensmitteleinzel-
handel für die Standortsicherung 

• Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Großflä-
chiger Lebensmitteleinzelhandel 

• Festlegung der GRZ auf 0,9 und GFZ zwingend auf 1,2, sowie 
abweichende Bauweise 

• Orientierung an die Hamburger Straße durch Baulinien 
• Darstellung der LPB V-II abnehmend von der Hamburger 

Straße  
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Einfacher Bebauungsplan Nr. 45, Ursprungsplan, 1992 

 • damaliges Ziel: Erhaltung vielfältiger Angebotsstruktur und 
kontrollierte Zulassung Vergnügungsstätten 

• Mischgebiet 

Bebauungsplan Nr. 45, 1. Vorhabenbezogene Änderung, 2016 

 

• damaliges Ziel: Schaffung rechtlicher Voraussetzungen für Re-
alisierung eines Wohn- und Geschäftshauses in zentraler Lage 

• Mischgebiet 
• Festlegung der GRZ auf 0,6 und GFZ auf 1,8, sowie Flachdach 
• Geschosse im südlichen Bereich entlang der Schützenstraße 

auf IV mit einer Gebäudehöhe von 15,5m. Staffelung Richtung 
Norden auf III bzw. II Geschosse 

• Festlegung einer Tiefgarage 
• Darstellung einer Fläche mit Geh- und Fahrrechten für das 

nördlich des Geltungsbereiches befindliche Grundstück 
• Darstellung der LPB IV-entlang der Schützenstraße/ Glocken-

gießerwall, im rückwärtigen Bereich LPB III 

 

Einfacher Bebauungsplan Nr. 46, Ursprungsplan 

 

• damaliges Ziel: Erhaltung der öffentlichen Bedeutung, Aus-
schluss Vergnügungsstätten 

• Mischgebiet 
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Einfacher Bebauungsplan Nr. 46, 1. Änderung, 2016 

 

• damaliges Ziel: Aufgrund baulichen Veränderungsdruck, 
Handlungsbedarf in gestalterischer Hinsicht für Teil des histo-
rischen Kernbereiches. Langfristiger Erhalt des Ortsbildes 

• Darstellung Erhaltungsbereich entlang der Straße Am Markt 
zur Sicherung des Ortsbildes 

 

Bebauungsplan Nr. 49, 1996 

 

• Allgemeines Wohngebiet und Mischgebiet 
• Festlegung GR auf 0,6 sowie Pultdach und abweichende Bau-

weise im Geltungsbereich 
• Geschosse entlang der Hamburger Straße auf IV, im rückwär-

tigen Bereich auf II-IV 
• Darstellung der Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt entlang der 

Hamburger Straße 
• Darstellung Umgrenzung von Flächen die von der Bebauung 

freizuhalten sind innerhalb der U-förmigen Baugrenzen, sowie 
entlang der Hamburger Straße Baulinien 

• Darstellung von Flächen zur Vorkehrung zum Schutz vor 
schädlichen Lärmimmissionen, angrenzend an die Baufenster 
entlang der Hamburger Straße 

• Festlegung eines Verkehrsberuhigten Bereichs zur inneren Er-
schließung, sowie ein kombinierter Fuß- und Radweg 

• Darstellung von Bäumen zum Erhalt und zu pflanzen 
 

 

Bebauungsplan Nr. 62, Ursprungsplan, 2000 

 

• Mischgebiet 
• MI entlang der Bahnanlage:  
• Festlegung der GRZ auf 0,6 und GFZ zwingend auf 1,2  
• in offener Bauweise 
• Festlegung der Vollgeschosse auf II 
• MI im rückwärtigen Raum  
• Festlegung der GR max. 150m2, maximal 2 Wohneinheiten 
• Ausbildung als Einzel- oder Doppelhaus in offener Bauweise 
• Festlegung der Vollgeschosse auf II  
• Darstellung der LPB V entlang der Hamburgerstraße/ Bahn-

schienen, im rückwärtigen Bereich LPB IV-III 
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Bebauungsplan Nr. 65, 1. Änderung, 2007 

 

(Ursprungsplan B65 komplett von der 1. Änderung überplant)  

• Ziel: Flächen des Plangebiets als innerstädtische Erweiterung 
des Geschäftszentrums zu entwickeln, die durch die Vertie-
fung der AKN-Linie möglich wurde 

• Kerngebiet und Bahnanlagen im Verbund mit dem örtlichen 
Bahnhof, sowie einer Verkehrsfläche besonderer Zweckbe-
stimmung als Fußgängerbereich 

• MK, Festlegung entlang der südlichen Grenze des Fußgänger-
bereiches  

• Baulinie im nördlichen Bereich, in Flucht des Bahnhofs 
• Festlegung GR max. 330m2 in offener Bauweise und II – III 

Vollgeschossen 
• Festlegung als überbaubare Fläche 
• Darstellung der LPB IV-V entlang der Hamburgerstraße/ 

Bahnschienen, im rückwärtigen Bereich LPB III 
• MK, Festlegung entlang der östlichen Grenze des Geltungsbe-

reiches 
• Baulinie im südöstlichen Bereich, im Bereich der Kreuzung 

Hamburger Straße/ Am Bahnhof 
• Festlegung GR max. 33590m2 in abweichender Bauweise  
• Festlegung der Vollgeschosse auf II im Bereich entlang der 

Bahnschienen, II-III entlang der Hamburger Straße und im 
Kreuzungsbereich II-V 

• Festlegung als überbaubare Fläche 
• Darstellung der LPB IV-V  
• Restliche Fläche entlang der Hamburger Straße als Stellplatz-

fläche mit Gehrecht belastete Fläche zugunsten der Allge-
meinheit 

 

Bebauungsplan Nr. 65, 2. Änderung, 2014 

•  

• Ziel: Entwicklung des Bahnhofumfeld zu einem Geschäftsze-
ntrum mit gemischter Nutzung aus Einzelhandel, Gewerbe, 
Dienstleistung, Büro, Gastronomie und Wohnen. Schaffung 
Planrecht für Investorenpläne.  

• Teilbereich 1  
o Kerngebiet 
o Festlegung im westlichen Bereich einer GR von 

max. 450m2 und abweichender Bauweise und im 
nordöstlichen Bereich entlang der Straße Am Bahn-
hof mit einer GR 500m2 und offener Bauweise 

o Festlegung der Vollgeschosse auf II-III 
o Umlaufende Darstellung der LPB II-V  
o Umgrenzung von Flächen mit Gehrechten Richtung 

Bahnhof 
o Festlegung Stellplätze im südlichen Bereich 

• Teilbereich 2  
o Kerngebiet 
o Festlegung GR von max. 5285 m2 in geschlossener 

Bauweise 
o Darstellung Baulinien im westlichen Bereich entlang 

des Fußgängerbereiches 
o Festlegung der Vollgeschosse auf II-III  
o Im Norden und Süden Flächen Gehrecht zugunsten 

der Allgemeinheit 
o Zentral verlaufende Darstellung der Bahnquerung 
o Im Süden Festlegung Stellplätze 
o Darstellung Lärmschutzmaßnahmen entlang der 

Bahnquerungen 
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•  

Bebauungsplan Nr. 65, 3. Änderung, 2017 

 

• Ziel: Stärkere städtebauliche Verdichtung 
• Kerngebiet 
• Festlegung der GR von max. 2.250m2, in abweichender Bau-

weise als Flachdach 
• Baulinie entlang der südwestlichen Grenze des Geltungsberei-

ches 
• Festlegung der Vollgeschosse auf III-IV als Mindest- und 

Höchstmaß mit einer Gebäudehöhe von 17,5m, lediglich an-
grenzend an den Bahnhof nur I Vollgeschoss mit einer Gebäu-
dehöhe von 5,0m. Für beide gilt OK FF EG +31,8m NHN  

• Darstellung einer Versorgungsanlage für eine Trafostation so-
wie Gemeinschaftsstellplätzen 
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Darstellung GGR 

Abbildung 29: Spitzennachfrage im ruhenden Verkehr nach Teilbereichen 
OpenStreetMap - CC BY-SA, bearbeitet durch GGR (2021) 

Abbildung 30: Analyseplan Mobilität und Verkehr 
OpenStreetMap - CC BY-SA, bearbeitet durch GGR (2021) 

Abbildung 31: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte in Kaltenkirchen  
Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2021): Regionaldaten für Kaltenkirchen. 
https://region.statistik-nord.de/detail/0010000000000000000/1/353/1265/ - Datenabruf am 
04.01.2022. 

Abbildung 32: Plan „Integrierter Analyseplan“ 
Darstellung A+S 
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